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5lbend-Ausgabe.
^ _ 1. Zscatt._

Feldmarschall Graf Maldersee f.
hd . Hannover , 5. März . Gcneral -Feldmarschall

Graf Waldersee ist abends 8 Uhr gestorben.
#

Mt dem Grafen Waldersee ist einer der bedeutend¬
sten Militärs der neueren Zeit aus dem Leben geschieden,
der sich um die Entwicklung der militärischen Praxis
,:nd der strategischen Wissenschaften unvergängliche Per-
dienste erworben hat und der eine Zeitlang berufen schien,
auch auf politischem Gebiet eine hervorragende Rolle zu
spielen.

Graf Waldersee stammt aus eurer alten Mrlstar-
familie. Am 8. April 1832 in Potsdam als der Sohn
des ehemaligen KriegsministersWalderfee geboren, wurde
er von vornherein für di« militärische Laufbahn be¬
stimmt. Er trat aus dem Kadettenkorps in die Garde-
Artillerie ein, wurde 1862 Hauptmann und machte im
'Jahre 1866 tat Generalsstab den Feldzug gegen Oster-
reich Mit. Nachdem er darauf als Major dem General¬
kommando in Hannover beigegeben worden war , wurde
er im Jahre 1870, da man erkannt hatte, wie sehr er mit
dm militärischen diplomatische Fähigkeiten verband, als
Militärattache nach Paris geschickt.

Die Berichte, welche der jung2 Attachö damals von
Paris nach Berlin sandte, waren ein klassisches Zeugnis
seiner hervorragenden Beobachtungsgabe, aber sie fanden
leider nicht die Beachtung, die sie verdient hätten . Graf
Waldersee wies damals auf di« Tragfähigkeit des unserem
Zündnadelgewehr überlegenen Chassepots und ans die
furchtbare Feuerwirkung der Mitrailleusen hin, :md er
Mpfahl aus Rücksicht hierauf die Einführung der zer¬
streuten Gefechtsart für die deutsche Infanterie , damit
diese besser gegen das Feuer der französischen Armee ge¬
schützt sei. Diesen Berichten wurde indes nicht der ge¬
bührende Wert beigelegt, und erst als der blutige Krieg
begonnen hatte , erkannte man, wie zutreffend das llrteil
Waldersees gewesen war . Es war eine glänzende Recht¬
fertigung für diesen, als nunmehr noch während- des
Krieges das von ihm vorgeschlag-ene Gesechtsreglement
ein-gesührt wurde.
*"■Am Kriege nahm er zuerst im großen Hauptgu-arfier
als Flügeladjutant des Königs teil. Als aber die Ope¬
rationen des dreizehnten Armeekorps, das unter dem
Großherzog von Mecklenburg stand und dessen General-
stab'schef Oberst Krensky war , nicht recht vorwärts kamen,
wurde er zu dessen Ersatz bestimmt und er legte hi-erPrvben
seiner strategischen Genialität ab. Mrs Vorschlag Moltkes

wurde er alsdann Stabschef der in Paris einrückenden
Truppen , und nach -dem Friedensschluß blieb er als Chef
der „deutschen Mission" in militärisch-diplomatischer
Stellung in Paris zurück, wobei er seine hervorragende
diplomatische Befähigung zu glänzender Geltung brachte.

Damals war der Punkt , wo Gras Waldersee eine
Wendung seiner Laufbahn erhoffte. Es war sein Wunsch,
ganz in die diplomatische Karriere überznsiedeln und er
rechnete stark daraus , daß man ihm den Pariser Bot¬
schafterposten anvertrauen würde. Indessen Fürss Bis¬
marck wollte von diesen Pläner : nichts wissen, und er
machte einen Strich - durch jene Rechnung, indem er die
Versetzung Waldersees znm Kommandeur des dreizehnten
Ulanenregiments durchsetzte. Nachdem Waldersee dann
1873 Chef -des Stabes des zehntel: Armeekorps in
Hannover geworden war , übte er auf militärischem Gebiet
eine außerordentlich befruchtende Tätigkeit aus , indem er
besonders aus die Förderung einer kraftvollen, aber über¬
legten Offensive hinarbeitete.

Im Jahre 1881 wurde er zum Generalquartt -ermeister
im Großen Generalstab und auf Moltkes besonderen
Wunsch zu dessen Gehilfen ernannt . Ms solcher wirkte
er in vollem Einvernehmen mit dcrn großen Strategen,
bis er im Jahre 1888 an Moltkes Stelle zum Chef -des
Generalstabes und zugleich zum General der Kavallerie
ernannt wurde . Unterdes war Gral Waldersee, der sich
damals an den bekannten Stöcker-Versammlungen be¬
teiligte, in -eine politische Intrige verwickelt worden,
von der Fürst Bismarck wohl nicht ohne Grund annahm,
daß sie sich gegen ihn richtete. Wenn auch näheres hier¬
über nicht bekannt geworden ist, so weiß man doch, daß
der Altreichskanzler gegen den Grafen Waldersee -damals
scharf vorging, und daß dieser sich völlig von der politi¬
schen Tätigkeit zurückzvg.

Als Kaiser Wilhelm II . den Thron bestiegen hatte und
1*4 Jahre später, am 20. März 1890. der Sturz -des
Fürsten Bismarck folgte, glaubten viele, daß jetzt -die poli¬
tische Rolle des Grafen Waldersee ihren Anfang n-chnren
würde, aber dieser Glaube erwies sich als -eine Täuschung.
Im Gegenteil schied Gras Waldersee am 2. Februar 1891
zur allgemeinen Überraschung ans seiner hervorragenden
Stellung als Chef des Generalstäbs aus , und er wurde
zum kommandierenden General des neunten Armeekorps
ernannt . Über die eigentlichen Ursach-m dieser „Wa-Ider-
see-Krisis" herrscht noch heute Dunkel. Gras Waldersee
selbst erklärte damals , der Kaiser habe anders über ihn
verfügt , dem Soldaten zieine es nicht, nach den Gründen
zu forschen.

Im Jahre 1896 wurde Waldersee zum General-
oberstei: der K-avallerie, 1898 zum GeneralinspÄteur der
dritten Armeeinspektion, 1900 znm G-eneralseldmarschall
ernannt . In dein gleichen Jahre wurde er durch Über¬
einkommen zwischen den Mächten zun: Obcrbeschtshäber

der internationalen Streitkräfte in China ernannt , wo -er
die ihm dort obliegende militärische Ausgabe mit be¬
währter Kraft löste, zugleich aber glänzende Beweise
seiner diplomatischenBefähigung lieferte.

-ü
ttbcr Waldersees letzte Stunden und den Tod liegen

folgende Meldungen vor:
hd . Hannover , 5. März . Die Hoffnungen auf die

Wiederherstellung des -Grasen Waldersee sind, wie der
„Hannov . Anz." meldet, sehr gering . S -ein Leiden be¬
steht in einem Darmgeschwür. Eine heute nachmittag
vorgenommene Konsultation der Arzte hatte den Zweck,
-zu beraten , ob ein operativer Eingriff nötig sei. Nur
hierdurch hoffen die Arzte, auf einen Erfolg rechnen zu
können. Der Kräfteverfall hält au . Der F-cldmarschall
ist bei voller Besinnung, fast ohne Fieber und leidet keine
Schmerzen. Professor Orth h-at ii: der Villa Wohnung
genommen. Das heute nachmittag ausgegebene Bulletin
lautet , der Zustand sei hoffnungslos.

wb . Hannover , 6. März . Der Kaiser richtete folgen-
des Beileidstelegramm an die Gräfin Waldersee:
Berlin , Schloß, 9 Uhr 68 Min . In herzlicher Anteil¬
nahme gedenken ich und die Kaiserin Ihres jähen Ver¬
lustes, denn wir wissen, was Sie in dem zu Gott Heim¬
gegangenen besaßen und verloren haben. Mit mir
trauert die Armee, die -zu ihm aufblickte als zu dem be¬
rufenen Führer in ernst-kriegerischer Zeit . Ich verliere
in ihm einen bewährten alten Freund . Gott tröste und
stärke Sie . Wilhelm R. — Zahlreiche Beileidstelegramme
von Mitgliedern der königlichen Familie , deutschen
Fürsten , ausländischen Herrschern, dem- Reichskanzler
Grafen Bülow , vielen Freunden -und Verehrern des
Verewigten laufen ein. Mittwochmittag, nach der
Traucrfeier im Hause, erfolgt die Überführung der Leiche
nach der Bahn zur Beisetzung auf dem Gute von Wälder-
fees Neffen in Neversdorf iHolsterni.

wb . Stuttgart , 7. März . Dem „Schwab. Merkur"
zufolge hat der König auf die Nachricht von dem Ableben
des Grafen Waldersee ein herzliches Beileidstelegramm
an die Gräfin Waldersee gerichtet. An der Beisetzung
des Grafen wird sich- der kommandierende General von
Hugo mit einer Abordnung des württembergischen
Armeekorps beteiligen.

wb . London, 7. März . Die hiesigen Morgenblätter
gedenken des Grafen Waldersee in ausführlichen , seine
Verdienste warm hervorhebenden Artikeln . „Daily
Telegraph " schreibt: Graf Walderfee war nicht allein
ein bedeutender, wissenschaftlich hervorragender Offizier,
sondern auch ein Mann von hohem diplomatischem Ge.
schick. Wäre er nicht Soldat mit Leib und Seele gewesen,
so würde er wohl als Diplomat geglänzt haben. Der
Feldmarschall war mehr als nur Soldat , er war auch ein
fesselnder Charakter und eine eigenartige Persönlichkeit.
— „Daily Chronicle" sagt: In dem -Grafen Waldersee

5lu§ Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(5. Fortsetzung.)

Plötzlich ging eine Bewegung durch die Menge.
Polizeidiener trieben die sich unmittelbar vor dem Hanse
Drängenden zurück. Durch die Haustür kamen drei
Herren. Ernst , eifrig miteinander sprechend, traten sie
auf die Straße hinaus . Richard Ohorn kannte sw. Der
älteste von ihnen, ein sehr würdig aussehender Fünfziger,
war der Staatsanwalt . T -er ihm zur Linken Schreitende
war ein Richter vom Landgericht, der wahrscheinlichd:e
Funktionen des Untersuchungsrichters versah. Emen
halben Schritt h-inter ihnen -ging ein Polizei-Kommrssar.

Als die drei Beamte:: vorüber waren, fing der größere
Teil der Menge an , sich zu verlaufen . Richard Ohorn
stände eine Weile unentschlossen. Es schien, als triebe :hn
eine unwiderstehlicheMacht nach dem Hause hin, in dem
der Verstorbene gewohnt hatte . und das soeben-der Schau¬
platz einer gerichtlichen Untersuchung gewesen war . Ter
Drang, Näheres zu erfahren , schien stärker in ihn: als
alle anderen Regungen . Der junge Schulten hatte drei
Zimmer bewohnt, die er von einer älteren Witwe abge-
mietet hatte . Als der junge Maler den Hausflur be¬
trat . gewahrte er einen Polizisten, der hier Wache zu
stehen' Mm , um die Neugierigen, die sich dreist von der
Straße hereindrängten , abzuwehren. Richard Ohorn be¬
gab sich nach dem Hinteren Eingang , der zu der Küche
und dem von der Wirtin bewohnten Zimmer führte . Tie
Tür stand offen, und als er zögernd und doch einem un¬
entrinnbaren Zwange folgend sich näherte, hörte er ein
lebhaftes Stimmengewirr , und durch den Spalt sah er,
wie eine Anzahl von Frauen und Mädchen die Witwe
umringten und sie mit Fragen bestürmten. Angewidert
kehrte'er um, durchschritt den Flur und trat wi-Sder auf
die Straße hinaus . Draußen stand er ein paar Sekunden
füll, lüftete seinen Hut und strich sich über die feucht ge¬
wordene Stirn . Zugleich überlegte er. Es dünkte ihm
unmöglich, jetzt nach Hause zu gehen, den forschenden
Blicken seiner Mutter zu begegnen oder sich in seinem

einsamen Atelier zu verschließen und zu grübeln . Nein!
Er -mußte etwas Näheres in Erfahrung zu bringen suchen,
wie man ihn gefunden und wie man sich seinen Tod er¬
klärte — etwas Authmtisches. Aber wo — von wen:?
Er konnte doch nicht zur Polizei gehen oder andere amt¬
liche Stellen befragen ? Dazu hätte er keine Berechtigung.
Und hätte ihn ' sein Interesse nicht verdächtig machen
müssen?

Richard Ohorn schauderte und warf unwlllkurlrch
argwöhnische Blicke um sich. Sin paar Leute in seiner
Nähe -betrachteten ihn neugierig und schienen einander
auf ihn au-sm-erksam zu machen. Hatte er sich schon ver¬
dächtig gemacht? Rasch eilte er weiter, aufs Geratewohl.
Als er ein paar Dkinuten, ohne aus den Weg zu achten,
dahingestürmt war , schoß plötzlich eine Idee in ihm aus.
Wenn er etwas Genaueres erfahren konnte, so war es im
Hause seines Onkels. Daß er nicht gleich daran gedacht
hatte ! Um zur Lindolfschen Villa zu -gelangen, hätte er
den Weg zurück durch die Breitenstraße gehen müssen,
aber ein ' so starker Widerwille, noch einmal an dein Hause
bei den gassenden, sensationsgierigen Menschen vorüber-
zugchen, erfaßte ihn plötzlich, daß er vorzog. einen Um¬
weg zu machen und ein paar Seitenstraßen zu durch¬
quere::. Als er vor der Billa an: Promeuadenweg an¬
langte , fiel ihn: ein. daß sein Onkel um diese Zeit :>: der
Fabrik zu weilen pflegte, und er überlegte, stehenbleibeud,
öb er sich nicht ohne weiteren Aufenthalt binansbegeben
sollt«. Als «r noch unentschlossen au dem eisernen Gitter
stand, hörte er das Geräusch von Schritten hinter sich, und
als er sich instinktiv umdrohte, gewahrte er seinen Onkel,
der langsan:, das Haupt auf -die Brust gesenkt, h-eraukam.

Erst als er dicht vor ihm stand, erblickte ihn der
Fabrikbesitzer. Der sonst so muntere, noch kräftige, elastische
Mann sah ganz gra-mgebougt aus ; seine Mienen blickten
verstört und kummervoll.

„Tn , Richard?" sagte er matt und reichte seinem
Neffen mit -einer müden Bewegung -die Hand. „Tn weiß:
doch schon?"

Ter junge Maler nickte.
„Ich war eben aus der Polizei ", fuhr der Fabrik-

besitzen fort . „Es ist entsetzlich! Es ist unfaßbar !"

Er faßte den Neffen unter den Arm und-zog ihn mit
sich durch die geöffnete Tür des Vorgartens . Es schien
ihm eine Erleichterung zu -gewähren, daß er seinem be¬
kümmerten Herzen Luft machen konnte.

„Du kannst dir mein Entsetzen denken!" plauderte
er, lebhafter werdend, „als ich heute in aller Frühe mit
der Schreckensbotschaft aus dem Schlafe geweckt wurde.
Ich wußte nicht, wie mir war , ob ich es glauben oder für
einen schlechten Scherz halten sollte. Ader nun ist leider
nicht mehr daran zu zweifeln. Ich habe ihn gesehen —
sie haben ihn vorläufig nach einer leer stehenden Zells
des Polizeigefängnisses -gebracht."

Sie traten in das Haus und durch den Flur ins Wohn-
zimmer, ohne daß chnen jemand begegnet wäre.

„Ten Anblick vergesse ich im ganzen Leben nicht",
fuhr der Fabrikbesitzer in seiner Erzählung fort , während
er Hut und Überzieher ablegte. „Wie er so starr und
stumm dalag , er, der noch gestern voll Leben und voller
Fröhlichkeit war ! Die Todestvunde in -der Brust,
-gerade hier — " der Sprechende -deutete -mit der Hand nach
seiner linken Brustseite — „dicht unterm Herzen hat ihn
die Kugel getroffen. Zwischen acht und zehn Uhr gestern
abend muß der Tod eingetreten sein, wie die Ärzte be¬
haupten , unmittelbar nach dem Schuß. Furchtbar ! Ent-
setzlich!"

Herr Lindols legte seine Rechte gegen die Augen und
verharrte so eine Weile. Dann enthüllte er sein Gesicht
und lud seinen Neffen mit einer Gebärde zum Sitzen ein,

Herr Lindols war :nit sich selbst zu sehr beschäftigt,
nm wcchrnehmen zu können, mit wie -heftiger Gemüts-
bewegung sein Neffe kämpfte, wie er mehrere Male die
Farbe wechselte, u:ü>wie seine Lippe:: sich bewegten, ohne
jedoch einen hörbaren Laut herv-orzubringen . Erst jetzt
ließ er die Frage hören, während er mit a-bgewandtem
Gesicht dasatz: „Hat man denn irgend einen Anhalt — ich
meine in bezug auf — auf seine Todesart ?"

„Bis jetzt handelt es sich lediglich um Vermutungen,
und zwar widerspricht die eine der auberrt. Der Polizei-
Kommissar glaubt an einen Mord , der Untersuchungs¬
richter und der Staatsanwalt an Selbstmord ."
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ist einer der ausgezeichnetsten Männer Deutschlands da¬
hingegangen. Er war Soldat und Staatsmann zugleich,
wie es, wenn auch in größerem Maßstabe, Fürst Bis¬
marck war.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Japaner bor Wladiwostok,

wb . Wladiwostok, 6. März . (Rufs. Telegr .-Ag.)
Heute n-achmittag von 1 Uhr 6 Minuten ab bombardier¬
ten fünf japanische Schiffe 55 Minuten lang die Stadt.

wb. Petersburg , 6. März . Statthalter A-lexejow
richtete heute aus Mukden  folgendes Telegramm an
den Kaiser: Ich melde Eurer Majestät , daß der Komman¬
dant der Festung Wladiwostok mitteilt , daß heute früh
8 Uhr 50 Minuten südlich von der Askoldinsel sieben
Schiffe gesichtet wurden, daß diese Schiffe um 9 Uhr
45 Lllinuten als Kriegsschiffe erkannt wurden , die Kurs
wuf die Askoldinsel hielten. Gegen Mittag befand sich
-das feindliche Geschwader in der Mitte zwischen der Küste
und der Askoldinsel auf die Ussuribucht zufahrend , außer
dem Bereichê es Feuers der Uferbatterien . Um 1 Uhr
30 Mnuten ' nachniittags eröffnete der Feind das Feuer.
In dem feindlichen Geschwader befinden sich wah-rschein-
lich die Kreuzer 1. Klasse „Jsnmo " und „Jakumo ", die
Nammr der anderen Schiffe find unbekannt.

Japanische Schiffsverluste.
wb. Port Arthur, 6. März . (Russische Telegvaphen-

Agentur.) Hi,er ist alles ruhig . In der vergangenen
Nacht wütete ein Schneesturm. Allmählich kommen die
wirklichen Verluste der Japaner zutage. Der „Shanghai
Merkur" bestätigt die -Bteldung, daß in der Schlacht bet
Tschemulpho-der japanische Kreuzer „Tcckatschiho" ver¬
nichtet und der Krcnizer„Asama" stark beschädigt wurde.
Bei der erstm Beschießung von Port Arthur sei, wie ver¬
sichert wird, ein japanisches Schiff langsam, gesunken.
Das Admiralsschiff mußte bugsiert werde,:. Wie dem
„Ostasiatischen Lloyd' aus Tokio gemeldet wird , wurde
dem japanischen Schiff „Schikichimo" bei der Beschießung
von Port Arthur durch ein russisches Geschoß der Schorn¬
stein weggerissen. Außerdem wurden die Maschine!: des
Schiffes zerstört.

Die Russin räumen.
wb . London, 6. März . Das „Reuter,sche Bureau"

meldet aus Iinkau:  Der Um,stand, daß aus dem
russischen Polizei- und Militärhouptquartiev in
Riutschwaug Ansrüstnngsgegenstände fo-rtgeschafft wer¬
den, femer daß aus der Eisenbahnstation alles unnötige
vollendete Material entfernt wird , und daß die Russisch-
Chinesische Bank ihr Silber wegschickt, scheint daraus hin¬
zudeuten, daß die Russen diesen Platz räumen . Die
Russisch-Chinesische Bank traf Vorkehrungen, dem franzö¬
sischen oder einem anderen Agenten die Wahrung ihrer
Interessen zu übertragen.

Tie Stimmung in China.
bst. London, 5. März . „Daily Chronicle" meldet aus

Peking,  die Gesandtschaftswachen feien verstärkt wor¬
den, die Gefahr für die Fremden  wachse.

bd . Petersburg , 5. März . Im russischen General¬
stab gesteht inan folgende Verluste ein : tot oder infolg -
Lerwundungen gestorben: 4 Matrosen des „Askold", 2
vom „Ph-eda", 6 vom „Bayan ", 5 vom „Retwisan ",
1 vom „Zesarewitsch" und 1 vom „Nowik".

bd . Lemberg, 5. März . In Przemisl tvurde der
russische Deserteur Punek verhaftet, der einem nach, dem
Kriegsschauplatz bestimmten Regiment angehörte . Punek
erzählte, daß unter den nach Ostasien bestimmten Truppen
eine große Panik herrsche.

bd . London, 5. März . Aus S ch an gh ai , wo unter
der Leitung PawlowS, des früheren russischen Gesandten
m Söul , ein russisches Kundschafter-Burean eingerichtet
ist, wird gemeldet, daß gestern eine große Flotte japwm-
scher Transportschiffe in der Nähe der Insel Tsuschino
pmschm Nagasaki und Fusan gesehen worden sei Der
Transport wurde von Kriegsschiffen begleitet und scheint
für die westlichen Häsen Koreas bestimmt. Dieser Um¬
stand, zusammen gehalten mit dem am Freitag gewordenen
Faktum, daß die Japaner Port Lazarefs nördlich von
Gensan besetzt haben, läßt darauf schließen, daß auch dieser
Transport für Port Lazaresf bestimmt ist, wo eine vor¬
geschobene Basis für die Beherrschung der Ostküste in
Wladiwostok geschaffen werden soll. Fusan würde hier¬
für die Hauptbasis sein. Bon den Truppenbewegungen
ist nur die Zurücknahme der russischen Detachements süd¬
lich von Andschu mn Jalnflnß bemerkenswert. Aus allen
hier eingehenden Nachrichten geht hervor , daß die Russen
eure Verteidigung von Niutschwang nicht beabsichtigen.

wb . London, 5. März . Dem „Reliterschen Bureau"
Wird aus Tokio  über New Jork gemeldet: Em öfter-
reichischer Dampfer, der in Hakodate ankwin, teilte mit,
daß das russische Wladiwostok-Geschwader am 29. Februar
Wladiwostok verlassen habe. Man vernrutet , daß es in
den nördliche,: Gewässern kreuzt mit der Absicht, japanische
Dampfer abzufangen. — Auf demselben Wege meldet
„Reuter" aus Söul,  daß zwanzig Mitglieder der
Hansierevgilde sich eidlich verpflichtet haben, alle Beamter,
zu töten, die ein Bündnis , mit Japan .begünstigen sollten
Der japanische Gesandte teilte, der koreanischen Regierung
sofort mit, b-aß, wenn die Regisvung die Verschwörer nicht
verhaften lasse, japanische Beamte dies tun würden
Hierauf wurden vier Rädelsführer verhaftet. — Die
Russen, die kürzlich von Andschu nach Paktschoen zurück-
lehrten, sollen von Paktschoen aus noch weiter nach Norden
zuruckgehen.

bd . Söul , 5. März . 600 Japairer sind nach Ungan
abg-ögangen, -welches von den Russen besetzt wurde.

wb . London, 6. März . In russischen Privatbriesen,
die hier eintrafen, heißt es, daß bei dem jüngsten Zu¬
sammenstoß auf koreanischein Gebiet zwischen dem Jalu
vird Pingjang die Russen die Japaner mit überlegenen
Streitkräften geschlagen haben-, aber selbst schwere Der-
lüfte erlitten . Flüchtlinge ans Port Arthur berichten, dir
Arbeiten an dein Dock, ivo der „Zesarewitsch" repariert
werden sollte, ivurden eingestellt; der fremde Ingenieur,
der den „Retwisan" heben wollte, verlasse Port Arthur
nachdem dieser Versuch mißglückt sein. Es bestätige sich'
daß die Befestigungen von Port Arthur durch das Feuer
der Japaner beträchtlichen Schaden erlitten haben.

bd . London, 7. März . Die Morgenblätter bringen
größere Spezialtelegramme über die Beschießung von
Port Arthur . Die meisten Blätter sind der Ansicht, daß
dieser Versuch bezweckte, eine andere Operation der
Japaner zu decken. In keinem Telegramm wird das
Gerücht bestätigt, daß Port Arthur bereits am Freitag
bombadiert worden sei.

bd . London, 7. März . Nach einer Meldung aus
Tokro  stehen 100000 Japaner im Norden Koreas.
Pingyang rst befestigt. Die Russen h,aben sich über den
Aalu zurückgezogen. Eure große japanische Offensive
fleht im Norden Koreas und die Überschreitung des Yalu
nach der Mandschurei bevor. Das Geschwader von
Wladiwostok ist angeblich bei Monsum gesehen worden
Japanische Kreuzer sind auf der Suche. (Welt am Mont .)

wb . London, 7. März . „Daily Chronicle" meldet
aus Tokio: Rußland gab China zu verstehen, daß es keine
Truppen ' über die Linie Kintschau-Tschaujang hinaus¬
senden durfte. Infolgedessen mache,: die chinesischen
Truppeir wahrscheinlich in Jungping Halt . — Ter
„Standard " meldet aus Tientsin  Von gestern: 300

Dkann russischer Truppen besetzten die Eisenbahnstatb-
Hsinmintun und unterwerfen alle Telegramme der Z«ns^
Da die Eisenbahn und er Telegraph der chinesischen RvaO
rung gehören und Hsinmitun ivestlich vom Liaofluß, ^
auf neutralem Gebiet liegt, so ist dieses Vorgehen mW
rechtigt.

wb . London, 7. März . Der Korrespondent ji*
„Daily Mail " telegraphiert aus Tschifu  von gessiO.
„Ich komme soeben von Tschinampo und Phjoenjani
zurück, wo große Vorbereituirgen für die auszuschiffen,dx?
japanischen Truppen getroffen sind. Eine starke
santerieabteilung ist schon dort . Die Hauptmacht mit ^
Generalstab soll nächste Woche eintresfen ; doch höre ich'
es werde kein Vormarsch unternommen werden, bp
100 0000 Mann in Phjönjang beisammen sind.

bd . London, 7. März . „Daily Chronicle" mell«
aus Tokio:  Japanische Marine -Offiziere haben dem
Mikado einen Adler zum Gescheirk gemacht, den sie L
ihrer Kreuzfahrt vor Port Arthur eiugefairgen hatten
Dies wird in Japwi als ein gutes Zeichen angesehen. *■

Politische Ulrerstcht.
Das Schcrlsche Sparsystem.

L . Berlin , 5. März.
Der Deutsche Sparkassenverband tritt an diesen

Samstag durch seine Vertreter zu einer Beratung über
das Seherische Sparprämiensystem zusainmen. Die Ver.
sammlung ivill und soll Austlävung darüber erhalt̂ ,,
warum sein Vorstand den gefährlichen Plan des H« ^
Scherl unterstützt hat . Die Verhandlungen werden
zweifellos ergeben, daß die Mehrheit der berufenen Sach,
kenner im Einklänge mit den ihnen airvertrauten wichtigen
Jnteressm finden wird, es sei ein gewagtes Unternehmen
gewesen, sich-mit dem Scherlschon System auch nur von
weitem einzulasseir. Solche Kundgebung aber wird nötig
sein, damit diese ärgerliche tiefbedauerliche Geschichte end>
lich einmal gründlich abgetan werde, damit wenigstenz
der Sparkasseliverband vor: ihr weg rücke. Die Gefahr
freilich wird damit noch nicht Lauernd beseitigt sein. U„.
begreiflicherweise beharrt die Regierung bei ihrer Neigung
zu der souderbareu Verbindung von Spartrieb und
Spieltrieb , mit der das deritsclie Volk zu eiirer großartigen
Spar - und Spielgesellschaft unter dm: Fittigeu des Herrn
Scherl vereinigt werde,: soll. Der kluge Vater der
jüngsten Volksbeglückungsideehat es fertrggebracht, cm-
erkannte Statistiker und Natioualökononren für seiire
ichteir günstig zu stiinmerr. Zwar die Gutachten der
Herren Professoren Adolf Wagner , Regieruirgsrat Evert
uird Roscher(Vater nird Sohn ) äußern manche Bedercken,
deren Berücksichtigung voir den Scherlschen Pläiren viel-
ieicht gerade das beseitigen würde, woran Hernr Scherl,
dem uneigennützigen, von PatriotischerSchnsucht nach Her-
tellung des sozialen Friedens erfüllten Her,rn Scherl, am
meisten liegen würde. Immerhin , besagter Herr Scherl
hat sich in seinen Flugblättern aus diese Gutachtm fc
rufen zu dürfen geglaubt, und er mag auch das weitere
Gutachten des Professors Mayet , Mitglieds des Kaiser-
lichen Statistischm Amts , als Unterstützung seiner Be-
trebnngen ausgeben, falls -er die gewichtigen Einwände
dieses Fachmanns unter den Tisch falle,: baffer: wollte,
Professor Mayet hat in dem Dortrage , den er über das
Sparprämiensystem in der „Jnternatronalen Beremiguiig
nr vergleichende Rechtswissenschalst und Volkswirtsch.asts>
lehre" gehalten hat , ein eigenes System ausgestellt; er
will das Sparkassenwesen reformiert wissen, ohne daß er
iwzu der Scherlschen Derivaltungs - und Eintriüsgebühr,
der Scherlschen Lotterie, die an Stelle der regel-mäßigen
Zinszahlung treten soll, des Scherlsch-m Wochenblatts be-
dürfen wurde. Mit diesen Gegenvorschlägenmalg es nun

Der junge Maler machte eine heftige Bewegung, als
wenn er aufspringen wollte. Herr Lindols, der auf-
geregt im Zimmer auf- und abschritt, stand gerade in
diesen: Moment vor seinen: Neffen.

„Was hast du denn?" fragte er, den Aufgeregten er¬
staunt betrachtend.

„Selbst — Selbstmord, sagtest du?" stanmielte der
junge Maler.

„So meinen die Herren. Als der Leichnam heute
früh von passierenden Schifferi: gefunden wurde , hielt
der Tote seinen abgeschossenen Revolver mit der starren
Hand umklammert. Deshalb niieinen die Herren , er habe
sich selbst getötet. Mr aber scheint diese Annahme sehr
unwahrscheinlich, den,: ^ warum sollte Schulten — du
kennst ihn ja, du weißt ja , ein wie frohes, lebensfrisches
Temperament er hatte — sich selbst entleibt habeo: ?"

Der Maler an,twortete nicht, sonderi: sah schweigend,
das Gesicht halb gesenkt, vor sich hin . Der Fabrikbesitzer
nahm seinen Gang durch das Zimmer wieder auf ; in
-einem neuen Gefühlsausbruch rang er die Hände.

„Ich bin noch ganz betäubt", rief er. „Zu unerwartet
und zu furchtbar trifft mich der Schlag . Du weißt, wie
gern ich ihn hatte, und vielleicht hast du auch bemerkt, daß
sich zwischen ihm und Erika zarte Beziehungen entwickel-
ten. Er war von Erika sehr eingenommen, und ich baute
die schönsten Pläne darauf . Ich wäre so stolz gewesen,
wenn ich meine Tochter mit dem einzigen Sohn und
Erben des Kommerzienrats hätte verheiratet sehm köi:nen.
Fa , ich will dir nur sagen — " wieder blieb der
Sprechende vor dem, jnngm Mann stehen, und seine
Stimme nahm einen Flüsterton an, „zwischen mir und
dem KommerziMrat war bereits alles verabredet Er
wünschte schr, daß sein Sohn bald heirate, weil er hoffte,
ihn dadurch solide werden zu sehen. Damit ist's nun
aus , astes vorbei, der schöne Traum von .Erikas
glänzender Zukunft!"

Er strich sich mit der Hand über die gefurchte Stiri:
und seufzte aus tiefer Brust.

„Was wird er nun sagen, der Koinmerzienrat ? Wie
soll ich ihm unter die Augen treten ?" jammerte er . „Ich
komme mir ja ihin gegenüber sozusagen wie ein Schuldiger
vor. Hatte er ihn mir nicht anvertraut ?"

Richard Ohorn richtete fein Antlitz in die Höhe.
„Weißeresschon ?"
„Freilich. Ich habe ihm selbstverständlich heute früh

telegraphiert ."
„Dann wird er wohl bald hier öintrefföi:?"
„Vor niorgeii früh kann er kaum hier feilt. Ich er¬

warte noch vorher seiire Depesche. Wir wolle,: alle an
bei: Bahichos gehen und ihn einpsangeir. Es wäre mir
lieb, wenn ihr, du und deine Mutter , euch auch beteiligenwurdet."

Aus das Gesicht des jungen Malers senkte sich ein
Schatten und seine Mienei: zuckten widerwillig . Dennoch
sagte er nachgrebig: „Wen,: dir daran liegt, Onkel."

„Ja , es wäre inir lieb. Der Kommerzienrat soll
sehen, daß der traurige Fall uns allen nahe geht, und wir
wolle,: ihm in seinem Schmerze wenigsteî die Genug¬
tuung bereiten, ihm möglichst vollzählig unser Beileid
auszudrücken . . . Du hast doch überhaupt mit dem
jungen Schulten aus ganz gutem Fuß gestanden. Erinnerst
du dich nicht, wie lebhaft er noch gestern sein Interesse an
deinem neuen Bllde bekundete?"

Der junge Maler nickte. Zugleich erhob er sich. Er
wollte sich eben anschicken, seinem Onkel die Hand zum
Abschied zu reichen, als die Tür aufgiug und Erika ein-
trat . Sie hielt ein geschlossenes Telegramm in der Hand.

„Soeben angekommen, Papa ", sagte sie.
Während Herr Lindols das Telegramm hasüg er-

brach und überflog, wechselte Richard Ohorn mit feiner
Cousine einen stummen Händedruck. Sie sahen sich da¬
bei mit scheuem, befangenem Blick an.

„Vom Kommerzienrat?" fragte Erika , sich an ihrenVater wendend.
Er iückte seufzei:d.
„Höre nur !" Er las : „Bin aufs tiefste erschüttert.

Kann es iücht fassen. Komme morgen acht Uhr dreißig
Schulten."

Ter Fabrikbesitzer schob die Depesche in die Tasche und
schlang die Finger seiner beiden Hände iireinander.

„Ist es nicht furchtbar? Der arme Vater !"
Erika sank ans eine,: neben ihr stehe>:den Sessel und

weirite. Richard Ohorn sah bestürzt zu ihr hinüber.

Warum weinte sie? Das Blut schoß ihm heiß in den Kopf
und färbte sein Gesicht duirkel. Er biß sich auf die Lippen
Seme Ĥände rrampsten sich zusammei:. Ihr Schluchzen
auzuhören, dünkte ihn: unerträglich . Hastig veraibschiedete
er sich, feinem Onkel die Hand reichend, seiner Cousine
von weitem zumckend-.

"Vergiß nicht, morge,: früh acht Uhr dreißig !" rief
rhm fern Oickel nach.

Zu Hause wollte sich Richard Ohorn in sein Atelier
hmaufschlerchen, aber seine Mutter hielt die FluAür offen
und erschren beim Geräusch seiiwr Schritte auf der
Treppe.

„Tn hast ja noch, nicht gefrühstückt", sagte sie nnd zog
den, schwach Widerstrebenden in die Wohnung. Während
sie -:hm den Kaffee eingoß, fragte sie mit scheuer Neugier;
„Hast du chn geseh-m ?"

„Nein ! . . . Ich, war bei Onkel Bernhard ."
„Was sagte er? Weiß er Näheres ?"
„Nein !"
„Ist er denn wirklich tot ?"
„Ja !"
Das kurze Wort wurde mühsam herborgestoßen, mit

sichtbarer Anstrengung. In der nächsten Sekunde wandte
sich der junge Maler wieder zur Tür . Er hatte nur hastig
eme halbe Tasse Kaffee hinuntergestürzt . Die Mutter
wollte ihn zurückhalten.

„Du hast ja noch gar nichts gegessen, Richard-!"
Er schüttelte mit dem Kopf und war wie der Wind

hinaus .. Oben schob er sofort den Riegel vor. Mitten
im Atelier vor dem halb vollendeten Bilde blieb er stehen.
Die Spannuug seiner Züge wich allmählich. Nun griff
er zu Pinsel und Dialstock und arbeitete eine Weile mit
einem krampfhaften Eifer . Aber schon nach etwa zehn
Minuten kam wieder Nachdenkliches, Starres in sein«
Mienen, und die Rechte wurde lässiger und lässiger.
Seirfzer stiegen aus seiner ringenden Brust herauf , und
plötzlich warf er mit einer heftigen Bewegung Pinsel und
Stock von sich und ließ sich erschöpft auf de-u hinter ihm
stehenden Scheiuel sinken. Beide Hände vor sein GesiÄ
schlagend, brach er in qualvolles Schluchzen aus . ,

lFortsetzung folgt.)
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BL« rote es wolle, so sind sie jedenfalls etwas gründlich

j Erit ’ö als -baS, was Herr ©d>crl erstrebt. Bor allem
3>er wan sich, weshalb das Spairkassenwes« r denn
^charis reformiert werden muß, da es auch ohne die
ilnlfenen und unberufenen Ärzte, die sich seiner der-

. iMntlich leiderrden Gesundheit so beflissen annehnnm,
!Siti ) bestens gedeiht. Wir h-albvn irr Deutschland g«gen-
«̂artig über fünfzehn Mllionerr Sparkassenbücher mit
riind-nenn Milliarden Einlageir . Wirde Herr Scherl
Mchdringen, so bestände die Gefahr , .daß diese EinlagenL emem erheblichen Teile seinen Sparprämienanstalt-en
^flössen, daß also unzählige Sparer ihrer Zinsen ver¬
füg gingen und dafür auf karge Lotteriegewinne ange-

-l^ seir wären . Warum Herr Scherl innerhalb der Regie-
Gönner hat finden können, wäre einfach unbegreif-

wenn es nicht sein Wochenblatt, das vom Minister
d ' Innern und vom Finanz -minister beeinflußt werden
soll, den gegenwärtig leitenden Männern angetan hätte,
kje sonderbare Illusion , daß mit diesem Wochenblatt eine
wirksame Gegenpropaganda gegen die Sozialdemokratie
Grieben werden könne, will sich aus den Köpfen gewisser
wüte in der Regierung nicht misrotten lassen. Man weiß
„icht, worüber man mehr staunen soll, ob über die Phan¬
tasterei dieses Gedankens oder darüber , daß preußische
Minister sich zu -dieser Phantasterei bekennen. Indessen
M wohl dafür -gesorgt sein, daß der ganze Plan schließ¬
lich Zu den Akten gelegt wird . Selbst von konservativer
Seite hat -die Regierung so unzweideutige Zeugnisse
D- entschiedenen Abneigung gegen die Scherlschen Vor¬
schläge erhalten , daß sie sich gegÄenen Falls , etwa wenn
fjc eine entsprechende Vorlage einbringen wollte, eine
-ländliche Zurückweisung holen würde. (Der «Spar-
sHentag h-at inzwischen eine Stellungnahme abgelchnt.
Die Red.)

Die Geschäftslage im Reichstage.
Die Langsarnkeit, mit der die Etatsberatung im

Reichstage vorrückt, läßt besorgen, daß im wetteren
Ssffionsabschnitt nach den Osterferien eine Reihe von
Vorlagen, die noch erledigt werden müssen, eben nicht
mehr zu erledigen sein wird . Dazu gehören u. a . die
Entwürfe, betreffend die .Kausmannsgerichte und be¬
treffend die Reform des Börsengesetzes. Frei¬
lich werden beide Vorlagen nicht sowohl durch die Ver¬
zögerung der parlamentarischen Arbeiten als vielmehr
durch Momente bedroht, die in der Sache selb-er liegen.
Die Kommission für -die Vorberatung der Kausmanns-
gaichts-Vorlage hat sich in einen starken Widerspruch zu
dm verbündeten Regierungen gesetzt, indem sie gegen
deren ausgesprochene Willensmeinung den Frauen das
aktive Wahlrecht zu den Gerichten gewährt hat und von
dieser Verbesserung nicht abgeh-en will. Man kaim nur
trünschen, daß die Kommission fest bleibe. Die verbündeten
Regierungen können alsdann ja zeigen, ob ihnen an der
Errichtung von Kausmannsgerichten so viel liegt, und ob
sie fähig und willens sind, Opfer zu bringen . Was so¬
dann-die Börsengesetznovelle betrifft , so sind die — man
kann es nicht anders nennen — heimtückischen Heucheleien
der Agrariierblätter , die versteckt und doch deutlich mit
Obstruktion drohen, ernst genug zu nehmen. Es wird in
jenen Blättern so dargestellt, als mache sich die Regie¬
rung selber nicht gar viel daraus , ob die Vorlage verab¬
schiedet werde oder nicht, es wird ferner daraus ver¬
wiesen. daß die „Börsenpresse" die Vorlage als unge¬
nügend bezeichnet habe, weshalb also erst recht kein Be¬
dürfnis zu ihrer Durchberatung und Annahme vorhanden
sei; es wird endlich mit häßlich vorgespiegeltem Bedauern
bemerkt, die verfahrene Sachlage fei darum zu beklagen,
weil ans diese Weise die Konservativen nicht imstande
sein würden, ihre Vvvschärfungscmträge einzubringen.
Aus alledem h-ört man heraus , daß die Vorlage begraben
werden: soll. Gewiß ist mit dem Vorhaben noch nicht
Aisg-edrückt, daß die Sache in der Tat diesen Verlauf

nehmen werde, ab-er mit der Wahrscheinlichkeit eines
solchen Ausgairgs muß doch auch gerechnet werden. _So
wäre eS ganz gut möglich, daß die gegenwärtige Reichs-
tagssession zu den unfruchtbarsten gehören könnte, die es
seit Jahrzehnten gegeben hat , daß sie nicht sonderlich mehr
als das Notwendigste, ebeir den Etat , sertigstelleir dürste.

Der AuWnd in DenW-MmMka.
wb'. Berlin , 6. März . Gouverneur Leutwein meldet

vom 6. März , daß Oberst Dürr mit dem Stabe und dem
Verstärkungstransport am 4. März in Okahandja einige-
troffen ist. Am gleichen Tage hatte Hauptmcmn Puder
mit je einer Kompagnie von der Schutztrnppe und dem
Seebataillon südlich von Klein-Barmen ein Gefecht mit
bereits von Kapttänleu 'tnant Gygas geschlagenen Hereros.
Der Feind wurde nach Westen. zurückgewvrfen. Er -wird,
soweit der Pferdemangel es zuläßt , -verfolgt. Sein « Ver¬
luste sind unbek-cmnt. Diesseitige Verluste: tot : Unter-
ofsizier Zöllner , Reiter Mygiüa , beide von der Landwehr,
Unteroffizier Saar , Unteroffizier Walcziak, Reiter Amst.
Leicht verwundet : Reiter Wegner, rechter Unterarm . Die
Leiche-des im Gefecht bei Groß -Barmen am 19. Februar
vermißten Retters Max Müller vom Eisenb-ahudetachement
ist aufgesunden.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Zu den S t n b e n t e n - Un¬

ruh e n in Prag  wird berichtet: Die Prager Blätter
mit Ausnahme der weiterhetzenden„Narodni Lisch" war¬
nen die Bevölkerung Prags vor neuen Mißhandlungen
der Deutschen, da die Regierung plane, in diesem Falle
über Prag den Ausnahmezustand  zu verhängen.

* Rußland . Einer Petersburger Depesche des
„Matin " zufolge gilt nun doch der Rücktritt des -Grasen
Lambsdorff  als bevorstehend. Sein Nachfolger
würde der Justizminister Murawieff oder der Gesandte
in Kopenhagen, Jswolsky , werden.

* Türkei . In -der Antwort auf das Memorandum
der Botschafter der Entente -Mächte, betreffend die Gen¬
darmerie -Organisation , erhebt die Pforte Einwendungen
gegen die Beschlüsse, indem sic dieselben als gegen die
Souveränität der Pforte verstoßend bezeichnet. Sic weist
auf die bereits vorgenommene Reorganisation der Gen¬
darmerie durch belgische und schwedische Offiziere hin.

Aus Ktadt und Kand.
Wiesbaden,  7 . März.

o . Gosnachricht. Gestern ist Se . Königliche Hoheit Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen-  hier eingetrossen
und im „Nassauer Hott abgestiegcn. um wegen einer Fuh-
verstauchuiig, bic er vor einiger Zeit erlitten, eine Badekur zu
gebrauchen.

— Personal-Nachrichten. Herrn Lehrer Heinrich I u n g i
mann  in Biebrich ist auf Ansuchen ab I.Mai d. I . die Versetzung
in den Ruhestand mit gesetzlicher Pension von Kgl. Regierung
bewilligt worden. — Herr Lloyd Petri  von hier wurde als
Vorstandsmitglied der Aktiengesellschaft„Heilanstalt Hohen-
honnef" berufen. Vom 1. Mai d. I . an ist ihm die kaufmännische
Leitung der Anstalt übertragen worden. — Herr Oberpräsident
v W i n d h e i w ist am Samstag zu vorübergehendem Aufent¬
halt hier cingetroffen und hat im „Nassauer Hof" Wohnung ge¬
nommen.

— Königliche Schauspiele. Wegen andauernder Erkrankung
des Herrn L e f f I e r gelangt am Donnerstag , den 10. ü. M.,
im Abonnement D an Stelle von „Novella b'Andrea" zur Aus¬
führung : „Die gelehrten Frauen " von Moliere und „Die Dienst¬
boten" von Benedix.

— Residenz-Theater. Heute Montag geht nach längerer Pause
znm 26. Male der tolle französische Schwank „Lutti" von Pierre
Beber in Szene. Morgen Dienstag findet eine Wiederholung
des seinen, von liebenswürdigem Humor sprühenden Lustspiels
„Die Diplomatin" von Pserhofer statt. Vorher geht die Urauf¬

führung des einaktigen Schauspiels „Alle" von Julius Fried¬
mann. Der junge Hamburger Schriftsteller gibt in dieser inter-
cssanten Studie einen charakteristischen Einblick in ein Eheleben,
welcher uns die alte Wahrheit bestätigt, daß sie „Alle" gleich sind.
Der Autor wird der Slussührung.beiwohueu.

o. Der „Kur-Verein "- hielt -am Samstagabend im
Hvtel „Zum Hahn" eine Bor st an dssitznng  ab , in
welcher zunächst ans Anfrage der Kurverwaltung , welchen
Beitrag der Verein zu dem von ihm ailgeregten Preis¬
ausschreiben  zur Erlangung eines neuen medi¬
zinischen Schriftchens über die Kurver¬
hältnisse Wiesbadens  geben wolle, beschloffen
wurde , zu erwidern , daß dieserBeitrag auf 800M. bemessen
seî -Eincm Ersuchen des,Kur -Vereins ", den Kaiser-
Fwiedrich- Platz  mit einem Springbrunnen
zu versehen, was an heißen Sommertagen besonder- an
dieser Stelle als eine große Annehmlichkeit empfunden
werden müßte, will der Magistrat nach befriedigender
Lösung der Wasserversorgungsfrage näher treten . —
Einer von dem „Verschönerungs-Verein" einberufenen
Sitzung zur Beratung der Angelegenheit wegen Be-
schaffullg einer W a l d w eg e ka r t e für kleinere un-
größere Waldspaziergänge hat Herr Hch. Schweis-
g u t h immens des „Kur-Vereins " beigcwvhnt. / Der¬
selbe berichtet, daß der städtische Oberlandmesser/ Herr
Bornhosen , die Ausführung der Karte übernomtmen,
und somit die sichere Gewähr gegeben sei, daß etwas
Brauchbares geschaffen werde. Die Karte soll nicht nur
die Fuß -, sondern auch Fahrwege , sowie die Droschkcn-
rundfahrten und die für Automobile frei-gegebenen Wege
in entsprechender -Kolorierung , vielleicht auch die Höhen-
verhältnisse enthalten. Um die Karte recht übersichtlich
zu machen, soll das davon umfaßte «Gebiet nicht zu weit
ausgedehnt werden . Auf der einen Seite wird der
Kellerskopf, auf der anderen das Chausseehaus die Grenze
bilden . sJn dieser Sitzung ist auch mitgeteilt worden,
daß der Kostenanschlag für den Schlaferskvpf-
türm  nach dem Projekt des Herrn Architekten Euler
sich auf 16 000M . belaufe. . Der ,Kur -Verein " wird dem
„Verschönerungs-Verein " auch in diesem Jahre den üb¬
lichen Beitrag von 200 M. zur Verfügung stellen..̂ — Die
Kurfremden , welche auf den Gebrauch von Saccharin
angewiesen sind, empfinden es sehr lästtg, daß dasselbe
neuerdings nur noch gegen Rezept in den Apotheken
verabfolgt wird . Es ist dies bekanntlich eine Folge der
Klagen der Zuckerfabriken. Der Vorsitzende, Herr Geh.
Sanitätsrat Dr . Pfeiffer,  bezeichnet es als sehr
wünschenswert, daß diese Verordnung wieder aufgehoben
und das Saccharin frei gegeben werde. Der Vorstand
beschließt, die von anderer Seite bereits in -die Wege
geleiteten Bestrebungen zu unterstützen. — Uber die Ver¬
handlungen wegen der Verschmelzungder meteorologi¬
schen Station des „Kur -Vcreins " mit derjenigen des
naturhistorischen -Vereins im Museum, die eigentlich
eine Zweigstation der staatlichen Zentrale in Berlin ist,
aber von der Stadt subventioniert wird , berichtet Herr
Dr . Grttnhut.  Daß derselbe sich bereit erklärte , die
seit Jahren von Herrn I . I . Maier verfaßten Jahres-
übcrstchten zu bearbeiten , begrüßt der Vorstand mit
Freuden . Herr Dr . Grünhut , der Sekretär des „Natur¬
historischen Vereins ", wird dabei die wichtigsten Momente
der Witterung des ganzen Jahres einer kurzen Betrach¬
tung unterziehen , auch darin immer und immer wieder
Nachweisen, daß die Ansicht, im Sommer sei es hier heißer
als anderswo , durchaus falsch ist. Herr Dr . Grürchut
erwähnt hierbei , daß es beispielsweise in Frankfurt im
Winter kälter und im Sommer heißer als hier sei. Der
„Kur -Verein " wird für die Beobachtungen durch Herrn
Präparator Lampe, sowie das Schriftchen die bisher da¬
für ausgewendeten 800 M. dem „Naturhistortschen Ver¬
ein", bczw. Herrn Dr . Grünhut zur Verfügung stellen,
und für ein in der Wilhelmstraße oder einem sonst leicht
zugänglichen Ort anfzustcllendes Wetterhäuschen
500 M . aufivenden. Dieses Häuschen soll auf Vorschlag
des Herrn Dr . Grünhut mit Aßmannschen Aspirations¬

FemUeton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 6. März , dritte und letzte Gast¬
darstellung des Herrn Dr . Max Pohl  vom Königlichen
Schau spielhaus in Berlin : „Wallensteins Tod". Trauer¬
spiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller.  Regie:
Herr Mebns.

Schillers Wallenstein ist eine Rodrnsche Monnmcntal-
figur. Mit der Größe der Linie, der majestätischen
Wucht der -Geberde geht die «Ausprägung jeglichen psychi¬
schen Details Hand- in «-«Hand. -Er ist die Erfüllung un¬
serer höchsten Forderungen an die Kunst, weil sich in ihm
in jedem Augenblick aus dem Zeitlichen das Ewige er¬
hebt, jeden Augenblick das Ewige in das Zeitliche auf¬
löst. Dieses sein Grcnzspiel ist das Geheimnis jeder
Kunst im höchsten Sinne . Ein Geheimnis , das dem nach-
schaffenden künstlerischen Verstände nicht begreifbar , nur
der Eingebung , der Intuition einer gleich starken, genia¬
len Persönlichkeit erreichbar ist. Gilt diese Forderung
für jede Aufgabe höchster Kunst, so ist sie -doch kaum
irgendwo sonst so scharf und unumgänglich gestellt wie
im Wallenstcin. Darum werden immer nur einzelne
Schauspielerden Wallenstein annähernd vollkommen dar¬
stellen, in einer glücklichen Generation vielleicht einer.
Die Ausdrücke für die vielen widersprechenden Einzel-
züge dieser Natur werden immer viele Darsteller finden.
Der Ehrgeiz, der Sternenglaube , das Zaudern Hamlets
vor dem Äußersten, die Liebe zum Einfachen, Reinen
und Schönen, die die Neigung zu Max gebiert , das ist
Sache tüchtiger Schauspielkunst. Aber oder in all dem
mutz aber eine Persönlichkeit von der drohenden Gewalt
und Tiefe, von der Kraft -Majestät eines Napoleon stehen,
und das ist das nnerzwingbare Geschenk des begnadeten
Genies.

Man könnte also mit Herrn Pohl  nicht rechten, daß
er dieses Letzte, Höchste, aber Entscheidende nicht zu geben
hatte. Er blieb uns aber wider das Erwarten , das die
ersten beiden Abende seines Gastspiels erw«eckt hatten,
noch mehr schuldig. Seinem Wallenstein fehlte nicht nur
die Größe, sondern auch in den engeren -Grenzen die
Natur und Wahrheit . Mit dem Mangel der zwingenden,

überragenden Persönlichkeit ist von vornherein -der kleine
Schritt vom Erhabenen znm Unzulänglichen getan . Alle
Wirkungen verkehren sich ins Gegenteil. Der ma-jestätische
Schritt , die große Geberde, die tönende Rede einen sich
nun zum Bilde eines leeren Deklamationsstils , der auch
in den kleineren Zügen die Wahrheit und Natur ver¬
scheucht. Dieser Wallenstein ist dann nicht nur dort, wo
er 's sein müßte, kein Großer des Geistes und der Kraft,
sondern auch dort , wo -er nichts sein braucht, als ein
warm empfindender Mensch oder ein klug handelnder
Diplomat , nicht glaubwürdig . Einzelne Momente er¬
hoben sich aus diesem Deklamationsstil zu tieferer
Wirkung , so z. B . die Erzählung des Traumes , der
Wallensteins unerschütterliches Vertrauen zu O-ktavio be¬
gründet . Hier kam -das mystische Element in Wallen¬
steins Seele zu richtigem starken Ausdruck. Etwas
von diesem Geiste hätte Pohl -Wallenstcin auch in allen
übrigen entscheidenden Momenten haben müssen. Das
Publikum dagegen hatte sich seinen Wallenstein entschieden
so vorgcstcllt, wie Herr Pohl ihn gab, war daher zu¬
frieden und gab dem durch reichen Beifall Ausdruck.J. K.

Religion und Naturwissenschaft.
(3. Vortrag des Herrn Professors D . tlieol . Tröltsch.)

Das Schlutzergcbnis des zweiten Vortrages des
Herrn Professors D. Tröltsch war das, daß die Natur¬
wissenschaften die Bahn frei lassen für die Bildung einer
religiösen Weltanschauung, vorausgesetzt, daß wir auch
unsererseits die eminenten und unzweifelhaften Er¬
rungenschaften der Naturwissenschaften gelten lassen und
anerkennen . In seinem dritten Bo>trag ging der Red¬
ner näher auf dasjenige ein, was wir als Ergebnisse
der Naturwissenschaften im großen und ganzen gelten
lassen dürfen , und er suchte nachzuweisen, daß die natur¬
wissenschaftliche Forschung nicht deprimierend, sondern
erhebend, kräftigend auf unser religiöses Empfinden ein¬
wirken müsse. Die Natnrwisscnschaften haben in ganz
ungeheurer Arbeit ein Weltbild gezimmert, das in großen
Umrissen bezeichnet werden darf als das Weltbild
des modernen Menschen.  Dabei darf nicht ver¬
gessen werden, daß „Weltbild" und „Weltanschauung"

zwei ganz verschie-dene Begriffe sind. Das von den
Naturwissenschaften g-elieferte Weltbild gleicht, das ist
nicht zu leugnen, einer im allgemeinen in sicheren Um-
rissen gehaltenen Karte, die aber noch viele Lücken zeigt.
Allein, diese Lücken ändern nichts an der Tatsache, daß
nunmehr ein prinzipiell zutreffendes Bild der Körper-
w-elt sich unserem inneren Schauen offenbart. Zunächst
die unermeßliche Welt der Gestirne  mit der bis-
ins kleinste hinein genauen gesetzmäßigen Bewegung,
diesem völligen Gegenteil des vormodernen , den Men¬
schen ins Mark der Dinge setzenden Weltbildes . Dann
der Begriff der m e cha it i s che n Gesetzmäßigkeit
der Natur , das Bestreben, das Naturgeschehen zurückzu¬
führen auf immer gleiche, sich ewig wiederholende, zu¬
sammenhängende «Grnndvorgttnge , ein Bestreben, das in
dem Gesetz von der Erhaltung der Energie gipfelt. Hier
stehen wir wieder im Gegensatz zu der Anschauung des
vormodernen Menschen, der glaubte , es könne ein will¬
kürliches Eingreifen in den gewöhnlichenLauf der Dinge
stattfinden, hie Gottheit -habe es in der Hand, hindernd
oder fördernd hinein-zugreisen in natürliche Vorgänge.
Ferner die Erkenntnis der Biologie, die Erkenntnis,
daß sich die ganze Welt aus Milliarden Zellen aufbaut,
daß alles organische Leben bis zum Menschen hinauf mit
größter Wahrscheinlichkeitabstammt von einer einzigen
«Abftammmngsreihe. Das ist das fundamentalste Gesetz
gegenüber dem vormodernen Weltbild, wo es als selbst¬
verständlich galt, daß die verschiedenen Arten und Wesen
getrennt sind, da ja jede Art einen besonderen Anfang
hatte, wo cs als selbstverständlich angesehen wurde , daß
der Mensch eine absolute Sonderstellung cinnehme, völlig
unvergleichbar und unzusammenhängend mit allen an¬
deren. -Schließlich wird das moderne Weltbild vollendet
durch die sogenannte Psychophysiologie, durch die Er¬
kenntnis vom engsten Zusammenhang des
seelischen und körperlichen Daseins.  Den
vormodernen Menschen galt das geistige Leben als eine
besondere Substanz , nur vorübergehend in den Körper
gebunden, w-ir aber fühlen, wie sehr die Seele mit dem
Körper verflochten ist.

Wie weit wollen wir nun dieses moderne Weltbild
gelten lassen? Gelten lassen heißt in diesem Falle inner-
lich annehmcn und sich mit dem eigenen religiösen &r
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Instrumenten , die sich als besonders zuverlässig erwiesen
haben, ausgestattet werben. Die genaueren Angaben der
selbstregistriercndcil Instrumente werden dadurch erzielt,
daß denselben mittels eines kleinen elektrischen Motors
die Luft direkt zugeführt wird , während dieselbe sonst
durch Was abgeschlossen ist und deshalb die Apparate
immer unrichtig anzeigen. — Die General - Ver¬
sammlung  soll am Montag , den 21. d. M ., abgehaltcn
werden. Herr i )r . Grünhut hat sich in dankenswerter
Weise bereit erklärt, auf derselben einen kleinen Vor¬
trag über die meteorologischen Verhältnisse Wiesbadens
mit besonderer Berücksichtigungder sommerlichen Tem¬
peratur zu halten. — Auf Anregung des Herrn S . H e ß
wird schließlich noch beschlossen, auch den „Hausbesitzer
Verein" und den „Verein der Hotel- und Badhaus¬
besitzer" wegen Beiträgen zu dem oben erwähnten Preis¬
ausschreiben anzugehen.

— Strandfcst ans Capri (Bühncukünstlerfcft ). Welch
lebhaftes Interesse die Veranstaltung unserer Bühnen¬
künstler beim Publikum findet, beweist der Umstand,
daß die erste Hälfte der auszugebenden Einlaßkarten
bereits verkauft ist. Nicht nur aus Wiesbaden , sondern
aus Mainz , Darmstadt und Frankfurt sind zahlreiche
Bestellungen auf Eintrittskarten an das Komitee gelangt,
ein Beweis, welcher Beliebtheit und Wertschätzung sich
unsere Bühnen und unsere Künstler erfreuen . Die
«roßen Erwartungen , die dieses Fest erweckt in Bezug
auf den Nahmen, die Dekorationen , die Vorträge , Auf¬
führungen und sonstigen künstlerischen Darbietungen,
sind vollauf berechtigt und die gebotenen künstlerischen
Leistungen werden nicht hinter denselben zurückstehen.
Es ist klar, daß eine länger als zwei Monate dauernde
Vorarbeit des Komitees, bestehend aus den Herren
Andriano , Bartak, Engelmann , Leffler, Mebus , Otto,
Rücker und Vallentin, große Garantien bietet, und wir
können unserem Publikum nur raten , eine so seltene
und in ihrer Art hier einzig dastehende Veranstaltung
nicht ungenutzt vorübergehen zu lassen.

— Eontinental-ELen-Theatcr. Das Walhalla-Theater wird
aem Continental-Eden-Theater, gegenwärtig in Hannover , vom
16. März an auf 10 Tage seine Tore öffnen. Der Inhaber und
Direktor desselben, Herr B. Schenk, verspricht Vielseitiges und
Interessantes. Außer Vorführungen im Palast der Illusion
bringt das Repertoire schwebende Elfenspiele, japanische Revuen,
lebende Kolossalgemälde, Wunderfontainen mit Feerien , Geister
'ckiö Gespcnster-Pantomimen usw.

o. Dienst-Jubiläum . Dem Herrn Polizeikommissar
Bochwitz sind anläßlich seines «estrigen 25jährigen
Dienst-Jubiläums zahlreiche Beweise von Anerken¬
nungen und Sympathien zuteil geworden. Schon um
7 Uhr morgens wurde er durch ein Stündchen überrascht,
das ihm von der Hoffmannschen Kapelle vor seiner Woh¬
nung in der Röderstraße dargebracht wurde . Zu der¬
selben Zeit hatten sich die sämtlichen Schutzmänner seines
Reviers tu den auf ihre Veranlassung mit Blumen und
Kränzen geschmückten Diensträumen versammelt . Herr
Wachtmeister Ohlich  brachte namens derselben dem
Jubilar die herzlichsten Glückwünsche dar , wofür dieser
mit warmen Worten dankte. Um 12 Uhr war die ge¬
samte Schutzmannschaft im Hofe des 4. Polizei -Reviers
auf dem Michelsberg zu einem Generalappell angctreten,
Lei welchem Herr Polizeipräsident v. S che n ck eine
längere Ansprache an Herrn Bochwitz richtete und dabei
hervorhob, daß derselbe zum Stamm der gegenwärtigen
Wiesbadener Polizeiorganisation gehöre und ihn als ein
Muster treuer Pflichterfüllung bezeichnete. Sein recht¬
licher Sinn , mit dem er allezeit seines Amtes gewaltet,
habe ihm nicht nur die Achtung seiner Untergebenen,
sondern auch die Sympathie weiterer Kreise der Ein¬
wohnerschaft erworben. Offizielle Auszeichnungen gebe
es für solche Jubiläen nicht, aber daß es dem Jubilar
auch bisher schon an solchen nicht gefehlt habe, beweise der
Ordensschmuck auf seiner Brust . (Herr Bochwitz besitzt
die Kriegsdenkmünzcn von 1866 und 1870/71, die
Centcnarmedaille. den Kronenorden 4. Klasse, den
russischen Stanislausordcn 3. Klasse, den Anhaltischcn
Orden Alvrccht des Bären und das belgische Ritterkreuz

Montag . 7. K18,-; 1904 . Mir »I.a>ri» r Cngblntt . Ad-nd-An«, «,.- . K,«„ . N». 113,
des Ordens der afrikanischen Krone. D . R.s. Der Herr
Polizeipräsident schloß damit, daß er dem Jubilar ^zu¬
gleich im Namen des Herrn Regierungspräsidenten
Hengsienberg, die herzlichsten Glückwünsche aussprach und
'hm als einen Beweis seiner persönlichen Anerkennung
^ "„ Porträt des Kaisers in Kreidezeichnung in pracht-
voll in Rahmen überreichte. Herr Polizei -Inspektor
Gehr  beglückwünschteden Jubilar in seinem und der
übrigen Kommissare Namen und überreichte ihm als
äußeres Zeichen der Wertschätzung und Freundschaft ein
silbernes Service . Im übrigen sind Herrn Bochwitz
aus den weiteren Kreisen zahllose Glückwunsch-Tele-
gianime î4kd-schreiben , Blumen und sonstige Zeichen
der Sympathie und Verehrung zugegangen, so daß sich
der Tag seiner 25jährigcn Wirksamkeit in unserer Stadt
zu einem rechten Ehren - und Freudentag für ihngeitaltete.
. o 2Blker. Heute abend 8' /- Uhr spricht im Saale
der Loge Plato Herr Prediaer Georg Welker-  Wiesbaden
"ul .̂ branlassiina des Freidenker-Vereins über das Thema: „Har
Christus wirklich gelebt?" Um dem anßcraewöhnlicheilAndrange,
welcher sich bei den letzten Veranstaltungen des Freibenker-
^ereins zeigte, mit Rücksicht auf die beschränkten Naumverhälr-
niste der Loge Plato z» begegnen, ist diesmal ein geringes Entree
festgesetzt worden. Dasselbe beträgt 30 Pf. und wird dafür als
gebracht̂ ®te  Hackelnummer des „Freidenkers" zur Verteilung

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knust. Morgen
Dienstag, den 8. März, wird Herr Professor Schultze-
Railmbiirg, der bekannte Künstler und Schriftsteller, einen
Proicktionsvortrag „Uber die Kultur des Wohr-hausl-anes" halten
tauch Hennatschiitz von dem Redner genannt». Nach diesem wer¬
den eunge 20 Wiesbadener Bauten in Lichtbildern mrgeführrwerden. Näheres im Annoncenteil.

, ... Kaiser-Panorama. Was dieses bewährte Knnst-Jnststur
1 tmftftn&e ist, beweist es wieder in den gegenwärtig aus-

gestellten Serien . Beide in ihrer Art so verschieden, sind sie doch
gleich schon und von gleich hohem Interesse und man weiß nichi,
ob man den offenbar unter schwierigen Umständen aufge-
nommcnen prächtigen AnsichtenC a n a d a s oder den gewiß auch
mit Strapazen und Gefahren gemachten herrlichen Naturaus-
nahinen der fr a n z ö s i s che n Schweiz  mehr Bewunderung
zollen soll. Wir schauen den Monte Rosa, das gewaltige Mattcr-
horn, den Rhoncglctschcr und genießen herrliche Fcriisichtcn am
Bermatt und dessen großartige Umgebung. Zurückgekchrt aus den
Regionen des ewigen Eises und Schnees weilen wir im lieblichen
Rhonetal und am schönen Genfer Sec und weiden unser Auge
an romantischenGcbirgs-Szenerien und malerischen Städte-
Panoramaö. Die 50 Ansichten der Serie Canada enthalten ebenso¬
viel hochinteressante Sehenswürdigkeiten, deren nähere Be¬
schreibung uns.,hier nicht möglich ist.

o. Todesfall. Herr Wilhelm Ko pp , welcher feit
emcr Reihe von Jahren bas Amt eines Sekretärs und
Rechners bcs hiesigen Lokal-Gewerbevcreins mit Eifer
und Pflichttreue verwaltete , ist am Samstag nack-
längerem Leiden im Alter von 39 Jahren gestorben.
, — Verein für Nassauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am nächsten Mittwoch, den 9. März, abends 0 Uhr
wird im „Nonnenhof" Herr l) r . L. Beck - Biebrich lRheinhütte,,
der Verfasser des berühmten grundlegenden Werkes „Die Ge-
!!?W.eJ e8  seinen interessanten Schilderungen aus der
Gcfch,chte der nastauischen Eisenindustrie im 17. und 18. Jahr¬
hundert fortfahren. Behandelte der vorige Vortrag das Ant-
stelgcn der für diese Industrie so bedeutungsvollen Familie
Marriot, fo wird der bevorstehendeden an interessanten
Momenten ebenfalls reichen Verfall dieser Familie und der
Eisenindustrie Nassaus zur Anschauung bringen . Gäste auchDamen, willkommen.

— Eine Amsel läßt seit einigen Tagen in früher
Morgenstunde auf dem Philippsberg ihr freudig ver¬
nommenes Lied erschallen. Als ein lieber Bote verheißt
sie durch ihren Gesang nach langer Winterszeit die bal¬
dige Erfüllung des Dichterwortes : „Es muß doch Früh¬ling werden."

Handelskammer. Intcrcffenten erhalten ans dem Burean
der Handelskammer in Wiesbaden Mitteilungen über nachstehende
wichtige Angelegenheiten: 1. Die geschäftliche Lage in der Schweiz.

Geplante Erhöhung der Zölle für Großuhren in Frankreich.
3. ^ entfchlands Beteiligung an der Einfuhr nach Belgien. 4. Ge¬
legenheit zum Absatz landwirtschaftlicherGeräte nach Rußland,
o. Produktion und Einfuhr von Zement in den Vereinigte!,
Staaten von Amerika. 6. Die American Protcetive Tarisf
League und die Jmporters National Associatiorl. 7. Aussichten
für deutsche Kapitalanlagen in Votiviei,. 8. Zur Einfuhr der
Donniiikanischen Republik. 9. Winke bezüglich der Versorgung

fühl darnach einrichten. Wie aber wird sich unser religiö¬
ses Gefühl gestalten, wenn wir das Weltbild der moder¬
nen Naturwissenschafteil in uns aufnehmen ? Schon
Giordano Bruno hat daraus mit vollster Energie die
Konsequenz gezogen: Wir werden dahin kommen, viel
gewaltiger und unermeßlicher zu denken als bisher,
wo wir in der kleinen und engen Welt unserer geringen
Erkenntnis gestanden haben. Wir haben die offenbar
endlosen Lebensgestaltungen zu verehren , zu bewundern
als unvergleichlichen, unermeßlichen Born der Lebendig¬
keit. Wir werden in unserer Bewunderung darauf ver¬
zichten müssen, das göttliche Wesen auszumessen und in
seiner Tiefe ergründen zu wollen! Wir werden Gott er¬
kennen, lebend in allem was wirkt, als das Bleibende,
Unwandelbare im Wandelbaren!

Wie Schiller in seinem Distichon „An die Astrono¬
men", so könnte man sagen:

„Schwatzet mir nicht so viel von Nebelflecken und Sonnen!
Ist die Natur nur groß, weil sie zu zählen Euch gibt?
Euer Gegenstand ist der erhabenste freilich im Raumes
Aber, Freunde, im Raum wohnt bas Erhabene nicht."
Aber wir . müssen notwendig denken, es ist

unmöglich, daß die ganze ungeheure Maschinerie
der Weltkörpcr für uns paar Menschlein und
ähnlich wie wir organisierte Tiere da ist.
Wenn nicht alles sinnlos werden soll, müssen wir
annehmcn, daß diese Weltkörper zahllose wettere Reiche
lebender Wesen sind, es stellt sich der Gedanke dek Mehr¬
heit der Welt, der Mehrheit der Geisterreiche ein, ein
Gedanke, den ebenfalls schon Giordano Bruno , aber auch
Leibnitz verkündet hat. Nachdem aber Gott so ins Un¬
endliche vergrößert ist, nachdem neben unserer Lebewelt
noch eine unbegrenzte Mehrheit von lebenden Welten be¬
steht mit Geisterreichen, die höher oder tiefer als mensch¬
liche Geister stehen, je nachdem die Phantasie es sich aus¬
malt, empfinden mir so recht unsere menschliche Kleinheit,
ivir werden aber auch erhoben durch das Bewußtsein
unserer Verbindung mit zahllosen anderen Wesen der
Schöpferkraft, die Gottes schaffende Güte preisen wie wir!
Luther und Melauchthon haben sich gegen die Lehre des
Kopernikus aufs heftigste gewehrt, Luther , weil er von
dieser Art Neuem überhaupt nichts wissen wollte,
Melanchthon mit einer interessanten Erklärung . Er setzte
auseinander , dann stehe die Sache jetzt so, daß auf dieser

der brasilianischen Staaten Sao Panlo »nö Goyaz mit Icmbni'
schaftlichen Maschinen, Zeitungspapier und elektrotechnischen
lagen. 10. Die Einfuhr von ZettungSpapicr nach Argeutin;»
11. Abfatzgclegenheit für Filzhüte in Transvaal . 12. Absatz,,!,
lichkeit von „Shcepdip" in Chile. 13. Lieferung von Drucko««̂ '
an den Verlag des „Ostasiatischen Llond" in Shanghai, fz Mr
Einführung einer Reinigungsanlage in Lourenzv-Mara,̂ ?
15. Absatz von Stahlscheibeiipflügennach Südafrika. 10.
südafrikanischer Importeure über schlechte Packung und
mustermäßige Lieferung deutscher Waren. 17. Absatzgelege»,/'
für eiserne Röhren »ach Südafrika . 18. Absatz von Herren«. ,,«,'
Knabciianzügennach Südafrika . 19. Absatzmöglichkeit für 4JV1".'
und Stachcldraht nach der Transvaal -Kolonie. 20. Die Eis-"'
babnverivaltnng von Nen-Süd -Walcs. 21. Winke zur / j’
rung des deutschen Ausfuhrgeschttstö nach Australien.

— Der billige Brand , welchen im verflösse»-«
Dezember das hiesige städtische Gaswerk durch Liefern,^
von kleinen Koks zum Preise von 80 Pf . für den Zentn^
frei ins Hans (selbst bei Bestellung auch nur cin^
Zentners ohne jeden Aufschlag) offerierte, fand bei ,w
„kleinen Mann " und in weiteren Kreisen einen foXcTien
Anklang, daß der enorme Vorrat der billigen Kokssor«.
bald abgesetzt und die Ncuproduktion der regen 9W
frage nicht immer fofvrt genügen konnte. Aus diesem
Grunde vermochte das Gaswerk auch in den letzte
Tagen nur Koks besserer Qualität zu liefern , welch-
ihren allerdings um einige Nickel höheren Preis M»-
durch entsprechende Güte rechtfertigen. Somit dürfte»
den vielen Interessenten auch fernerhin die Vorteile
Annehmlichkeiten der Koksfeuerung gesichert erscheinen

— Die Entfestigung von Mainz -Kastcl. In dringe»,
der geheimer Sitzung der Mainzer Stadtverorduete»-
Versammlung wurde am Samstag der Vertrag zwischen
der Regierung und der Stadt Mainz über die bereits
bekannten Bedingungen zur Entfestigung von Mainz
Kastel einstimmig angenommen. Wie in der Sitzung noch
mitgeteilt wurde, ist nunmehr in allerkürzester Zeit »»&
noch vor Antritt der Mittclmeerreise des Kaisers die
kaiserliche Kabinettsordcr zur Niederlegung der in Be.
tracht kommenden Umwallungcn zir erwarten.

Die Schnepfe. Mau schreibt uns : In der
Morgen-Ausgabe Nr . 111 Ihres geschätzten Blattes be¬
findet sich eine kleine Abhandlung über die Ankunft usw
der Schnepfen. Darin wird behauptet, daß die Schnepfe
(Scolopax rustieola ) auch „Himmelsziege" genannt
wird . Dies ist unrichtig, da dieselbe von keinem Natur¬
forscher so bezeichnet wird . Wohl aber wird die Bekassine
(Scolopax gallinago ), eine nahe Verwandte der
Schnepfe, infolge des Tones , welchen dieselbe beim Ab¬
streichen hören läßt, und welcher wie das Meckern einer
Ziege lautet, „Himmelsziege" geuanut . Dies schreibt ei»
alter Weidmann, der in seiner langjährigen Jägerpraris
eine große Anzahl beider Vvgelartcn beobachtete und er¬
legtê aber auch häufig statt einer Schnepfe einen gehöri¬
gen Schnupfen mit nach Hause brachte.

Passanten der Biebricherallce fiel cs bei ihrem
gestrigen Spaziergang angenehm auf, daß die Fahrstraße
zwischen Adolfshöhc und Wasserturm mit Steinpflaster
versehen wird . Die Arbeit wird des regen Fuhrver-
kehrs halber in zwei Hälften ausgeführt . Soeben wird
die Strecke zwischen den Stratzenbahngeleisen und dem
westlichen Fußsteig cingedeckt. Nach Vollendung der Ar¬
beiten ist der zu Biebrich gehörende Teil der Chaussee
vollständig mit fester Oberfläche versehen, eine Wohltat
für Menschen und Tiere , die man gerade bei dem jetzigen
nassen Wetter beobachten kann.

o. Einbruch in der Polizeidirektion . Ein als Dieb
bekannter arbeitsscheuer, etwa 24 Jahre alter Mensch
namens Adolf H e i l von hier hat seiner Diebesfrech¬
heit dadurch die Krone aufgesetzt, daß er in der Nacht
von Samstag znm Sonntag in das Pvlizeidirektions-
gcbände cingedrungen ist, um dort zu stehlen. Er harte
seinen Weg über die Mauer in dem sog. Kirchenreul
und durch ein offcnstehendes Flnrfenfter genommen. Die
Stiefel ließ er vor dem Hause stehen und schlich auf den
Strümpfen in das zmeite Stockwerk des Seitengebäudes

Erde eine Menschheit lebe, die durch Sünde gefallen und
nur durch die Menschwerdung Gottes in Jesus Christus
habe erlöst werden können. Gebe es mehr M eu scheu-
und Geistcrrciche, dann werde auch dort wahrscheinlich
Sünde und die Erlösung durch die Menschwerdung
Gottes nötig sein. Das aber würde die Menschwerdung
Christi für die Erde schmälern, und deshalb sei die An¬
nahme weiterer Menschen- und Geisterrciche unrichtig.
Für uns muß die Konsequenz der Lehre des Kopernikus
klar sein, sic ist eben die Giordano Brunoschc Anschauung.

Das mechanistische Weltbild schließt nicht aus , daß
die Wirklichkeit zwecklos ist, aber es schließt in sich, daß
das Einzelne im innigsten Zusammenhang mit allen
Dingen sieht, daß das Einzelne sich nur aus den Er
scheinungen des Ganzen erklären läßt . Es gibt keine
Zweckmäßigkeit, sondern nur eine Zielbestrebigkeit, ein
Streben zu einem Ziele hin, das vermöge gesetzlichen
Zusammenwirkens tausendfach im einzelnen zu Hem¬
mungen führen muß. Unsere Schicksale sind Resultate
des Zusammenhangs der Dinge überhaupt . Jeder Faden,
der uns umgibt, der uns eincngt oder emporhcbt und
trägt , ist gewebt ans Kräften , die in ihren Uranfängen
ihr erstes Gesetz gefunden haben und ihre gesetzmäßige
Wirksamkeit in Ewigkeit fortsetzen. Wir können demnach
unmöglich annehmen, es wäre die göttliche Allmacht jeden
Augenblick besonders tätig für jedes einzelne Indivi¬
duum. Was uns begegnet, mag sonach tausendfach un¬
verschuldetes Unglück sein, es ist eben so tausendfach un¬
verschuldetes Glück. Wir dürfen nicht darnach trachten,
irgendwelche Begegnungen als besondere göttliche
Strafe oder Belohnung oder Prüfung anzusehen, son¬
dern wir müssen aus dem Zusammenhang des Lebens,
der Dinge unser Schicksal erklären , und in die Lage, in
die wir gestellt sind, haben wir uns zu finden, weil sie
erwächst aus dem Ganzen, und wir können diese Lage zu
bleibendem inneren Gewinne verwandeln , wenn wir
sie in Ergebung in die unerforschliche Wirkung des Zu¬
sammenhangs entschlossen annehmen, mit Tapferkeit
widrigen Schicksalen cntgegenwirken aus religiösem
Gefühl und im Wachsen des inneren Menschen den ein¬
zigen Zweck und Wert des Lebens erblicken.

Der Gedanke an die Abstammung des Menschen be¬
deutet nicht, daß alles besser wird , je länger cs dauert,
er bedeutet, daß das Alter des Menschengeschlechts viel

höher ist, als die Bibel angibt , daß der Anfang des
Menschengeschlechts unzweifelhaft überaus primitiv und
ticrühnlich war . Wahrscheinlich ist es , daß von einem be¬
stimmten Punkte aus , den das Tierreich erreicht hatte,
von einem Elternpaar ein Wesen abstammte, das sich
zwar äußerlich kaum bemerkbar von den Eltern unter¬
schieden hat, aber innerlich prinzipielle Unterschiede
zeigte. Wenn aber der Anfang in etwas Neuem lag,
dann wird auch das Ende mutmaßlich in etwas Neuem
liegen. Das Ende wird , wie Kant sagt, mit höchster
Wahrscheinlichkeitnatürlich sein, sei es , daß die Kraft
versiegt, welche die Welt mit organischen Wesen bevölkert,
sei es, daß . Erd- oder Himmelskatastrophen ein-
treten und die Erscheinungen aufhören lassen, unter
denen das organische Leben möglich ist, das Ende muß
unter allen Umständen natürlich sein: ein Erlöschen des
Lebens. Wir dürfen aber annehmen, daß mit dem
animalischen und seelischen Leben das wahrhaft Mensch¬
liche noch nicht erreicht ist, daß di- Entwickelung aus dem
halb seelisch, halb animalischen Menschen ein Geisteswesen
macht, ein Wesen, dem sich das tiefste Geheimnis ent¬
schleiert̂ Aus diesem Gedanken schöpfen wir die Kraft
zur sittlichen Arbeit, denn nur unter stärbster, sittlicher
Arbeit schreiten wir in der Entwickelung fort.

Daß das Seelische eng mit dem Körperlichen ver¬
knüpft ist, bedeutet nicht notwendig den Materialismus,
dieser Zusammenhang ist die wunderbarste Offenbarung
der göttlichen Zweckmäßigkeit. Der Körper dient der
Entwickelungdes Geistes, und daraus ergibt sich die Kon¬
sequenz, daß wir das Körperliche heilig zu halten haben
als .ein natürliches Organ des Geistes. Die schwierigste
Frage ist die nach dem Leben nach dem Tod. Bei dem
engen Zusammenhang zwischen Körper und Geist er¬
scheint es als überaus unwahrscheinlich, daß ein Fort¬
leben des Geistes nach dem Tode möglich sei, und doch
können wir andererseits nicht ablassc» von dem Gedanken
an ein irgendwie nach dem Tode zu erwartendes Schick¬
sal. Wir müssen mit Goethe sprechen: „Du hast Unsterb¬
lichkeit im Sinne , kannst du mir Gründe nennen ? Ja¬
wohl! Der Hauptgrund liegt darin , daß wir sie nicht
entbehren können." Die Welt ist und bleibt, wenn sie
nicht mehr ist als das, was wir vor uns sehen, unvoll«
tändig, kaum ein Anfang, eine Verheißung ohne Ende.

Sie mutz irgend etwas haben, wo sich ihr Sein erst ent-



Wiesbadener Tagblalt Montag . V. Marx 1904, KeNk 1|j <r. 112. Abend-Ansgabe, 1. Klatt.
und machte sich daran , ein Zimmer zn öffnen, in welchem
pje Kaffe der Polizeivcrwaltnng verwahrt wird , was
dem Gauner anscheinend bekannt war . Doch der doppelte
sichere Verschluß dieser Türe widerstand seinen Ein-
pruchsversuchen. Das gewöhnliche Schloß vermochte er
Mar mit einem Dietrich zu öffnen, aber ein zweites
Sicherheitsschloß machte alle Sprcngungsversuchc zu

'schänden. Der gefährliche Patron hatte daran auch mit
einem Meißel herunigearbeitct . Er wurde um V28 Uhr
morgens von einer Putzfrau entdeckt und suchte zu ent¬
fliehen. Doch der bereits im Hause anwesende Polizci-
hotc, Herr Mvsler , der die Rufe der Frau hörte, fing
j>cit Verbrecher unten an der Treppe ab und brachte ihn
in Nummcro Sicher . Heil hatte, als er in das Kassen¬
zimmer nicht einzudringen Vermochte, mehrere andere
Mlveaus durchstübert, aber dort nichts Mitnchmens-
mertes gefunden. Er machte gar kein Hehl daraus , daß
er es darauf abgesehen, die Kasse zu berauben.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden sind neuerdings zugelasfen: Colmar (Elsaß- und Mülhausen
(Elsaß!. Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminntengespräch
-beträgt1 M.

0. Lebensmüde. Ein in der Schierstcincrstraße woh¬
nender Taglöhner Schmidt  wurde am Samstag ver¬
mißt und da er selbst schriftlich hintcrlassen hatte, daß
er sich das Leben nehmen werde, so waren seine Ange¬
hörigen in großer Sorge um ihn. Gegen Abend wurde
her Vermißte tm Ncrotal in der Nähe des Kochdenk¬
mals, aus einer Kopfwunde blutend, gefunden, die er
sich durch einen Sturz von einer Böschung zugczogen
hatte. Schmidt wurde von Passanten zunächst nach der
„Bcau-site" und von da von der Sanitätswache nach dem
städtischen Krankenhaus gebracht. Daselbst wurde fest¬
gestellt, daß er seinen Lebensüberdruß im Laufe des
Tages in Alkohol ertränkt hatte. «Seine Verletzung ist
ganz ungefährlich.

— Eine unangenehme Szene spielte sich gestern abend
8 Uhr in der Schierstcinerstraßc ab und hatte einen größe¬
ren Menschenauslauf zur -Folge. Ein gutgekkeideter,
anscheinend von Krämpfen befallener Mann lag inner¬
halb des Tores des Paulinenstiftes auf der feuchten Erde.
Auf dringendes Verlangen der Umstehenden wurde der
Bedauernswerte nach längerer Zeit mittelst Tragbahre
in bas Paulinenstift verbracht.

— ..Tagblatt"-Samml »ngem Dem „Tagblatt"-Derlag gingen
zu: Für sie G c d ä cht n i s k i r che i n S p e i c r : durch Herrn
Dekan Bickel von Herrn Gustav Bickel8 M.

— Kleine Notizen. In den Verkaufsräumen der Firnia
l>. D. 3 n .it ig, Magazin sttr Haus- und Küchengeräte, Kirch-
gasse 47, wird eine neue Brot - und Kuchenteig-
Kn e t m a s chi n e praktisch vorgefübrt. Das Kneten und
Rühren des Teiges wird mit Hülfe dieses Apparats in 3 bis
5 Minuten bewerkstelligt, und zwar ohne iede Aikstrengiing,
während dies bisher %k bis 1 Stunde sehr mühevoller Arbeit er¬
forderte.

— Fremden-Verkehr. Zugang der zn längerem Aufenthalte
angemeldeteu Fremden : 408 Personen.

— Laugenschwalbach, 7. März . Der in Aussicht genommene
Motor - Omnibus - Betrteb  ist nunmehr endgültig be¬
schlossen worden und soll der Betrieb bereits am 16. Mai d, I.
ausgenommen werden. Es ivird dadurch ein regelmäßiger Ver¬
kehr zwischen der Stadt und Bahnhof mit zwei Motor-Omnibussen
hergestellt werden. Mit der Lieferung der beiden Omnibusse
wurde die Fahrzeugfabrik Eisennch iu Eisenach beauftragt.

* Aus der Umgebung. Die Konkurseröffnung über das Ver¬
mögen des Bankiers Schabe in D a r m sta d t ist nunmehr er¬
folgt. Der Sohn und Prokurist desselben, Otto Schade, wurde
verhaftet.

In K l o p p e n h e i m hatten die Ergänznngswahlen zu der
Gemeindevertretung folgendes Resultat: In der l . Klasse Herr
Landwirt Philipp Ruf, In der 2. ,« lasse Herr Landwirt Ludwig
Esaias. In der 8. Klasse Herr Landwirt Karl Weiß 2r und Herr
Schuhmachermeister Karl Schmidt Ir . Die Ansscheidenden, die
berren Ehr. Noll, Aug. Kleber, Aug. Gotzmann und Jakob
bausvn, hatten eine Wiederwahl abgelehnt.

Der Kaiser soll den Wunsch geäußert haben, der Einweihung
der ersten evangelischen Kirche in Koblenz  beizuwohnen. Die
Einweihung findet während des Aufenthaltes des Kaisers in
Homburg statt.

* Mainz, 7. März . Rhein pegel:  1 m 20 cm gegen
1 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
* Das Schwurgericht in Cleve verurteilte den Rangierer

Wilhelm Höxtermann zu Utfort bei Mors , ivelcher am 4. Oktober
vorigen Jahres seine Ehefrau getötet und seine drei Stieftöchter
zu tüten verflicht hat, zu z w ö l s I a h r e » Zuchthaus.

Kleine Chronik.
Selbstmord . In dem Samstag um 1 Uhr 85 Min.

nachmittags von Münster ans dem Düsseldorfer Haupt-
bahnhvse angekommenen Schnellzuge hatte sich ein Fahr¬
gast in einem Abteil zweiter Klasse ans der -Fahrt -durch
einen Schuß entleibt . Die Leiche ist in Düsseldorf aus
dem Zuge ausgeladen worden.

Begnadigt . Der seinerzeit zu 8 Jahren Gefängnis
verurteilte zweite Direktor der Leipziger Bank, Di'.
Gentzsch, ist nunmehr vom König von Sachsen begnadigt
worden.

Flüchtig. Der 30jährige Hausdiener Richard Ritsche
vom Bürger -Hospital in Elberfeld ist nach Unterschlagung
von 80 000 M . flüchtig geworden.

Umfangreiche Börscn-Speknlationen haben den Pro¬
kuristen und -Geschäftsführer des Bankgeschäftes Brendel
u. Ko., Französische Straße 13 in Berlin , Johann Rein¬
hard in das Berderb-en gestürzt. Man spricht von großen
Fehlbeträgen . Die Angelegenheit wurde der Kriminal¬
polizei übergeben. Es wird behauptet, daß Reinhard
nach der Schweiz geflüchtet ist. Den Anlaß zu seiner
Flucht hat der Kurssturz beim Ausbruch des japanisch-
russischen Krieges gegeben.

Der Vesuv ist wieder in Tätigkeit und wirft große
Blassen Lava ans.

Letzte Nachrichten.
Konti n ental - Telegrapyen - Kompagnie.
Prag , 6. März . Heute vormittag kam es am Graben,

wo eine große Menschenmenge, darunter zahlreiche
tschechische Studenten und mehrere tschechische Abgeord¬
neten, promenierte , zwischen Tschechen und
deutschen Couleurstudenten zu Zusam¬
menstößen.  Die -Couleurstudenten wurden insultiert,
einigen wurden die -Mützen vom Kopfe gerissen, andere
erhielten Stockschlügc. Die Erregung der Menge wurde
immer größer , die Situation drohender, so daß das in
Bereitschaft gehaltene Militär ausrücken mußte. Das¬
selbe säuberte den Graben und drängte die Menge zurück,
die sich schließlich zerstreute. 48 Verhaftungen wurden
vorgenommen, darunter ein Deutscher unter der Be¬
schuldigung, einen tschechischen Arbeiter blutig geschlagen
zu -haben.

Krakau, 7. März . Nach hier aus russischer Quelle
eingelaufenen Meldungen dauern sowohl in Warschau
als auch in Lodz, sowie in anderen Provinzstädten die
Massen-Berhaftungen fort . Die Behörden in Peters¬
burg sollen einer großen revolutionären Bc-
w egung  auf die Spur gekommen sein und durch
Verrat die Liste aller leitenden Persönlichkeiten der
Bewegung erfahren haben.

Washington, 6. März . In der gestrigen Sitzung des Senats
prophezeite Senator Depew, der die Verwehrung der Flotte
b e fü r w o r t e t e e , den Erfolg Ehamberlains in der Tarif-
Politik.  Die anderen europäischen Nationen würden auch
Schritte ergreifen, uw sich gegen die Bereinigten Staaten zn
schützen. Dann werde man einer gröberen Flotte bedürfen.
Welche der beiden kriegssührenden Mächte in Ostasien den Sieg
erringen wöge, die Vereinigten Staaten müßten um Rat gefragr
iverden. Sie würden darauf bestehen, ihre Interessen berücksich¬
tigt zu sehen, bevor China aufgeteilt werden könnte. Für die
Vereinigten Staaten sei eine große Flotte notwendig.

Washington, 6. März. iS e n a t.s In Erwiderung ans ver¬
schiedene zugunsten der Vermehrung der Flotte vorgebrachte
Argumente führte der demokratische Vertreter für Georgia,
Senator Clay, aus , er sehe keine Notwendigkeit einer starken

Streitwacht, um die Vereiiligten Staaten vor einem Krieg zu be¬
wahren. Kein Land bekämpfe die Monroedoktri». E r g lau b e ,
es bestehe kc i n e G e f a h r eiucs Krieges mir
Deutschland.  Nichts iverde wahrfclieiiilich die anderen
Mächte so beunruhigeu ivie eine ungeheure Flotte, die sich aus
vielen ehrgeizige» Männern zusammeusetze.

D e p e s che n b u r e a ii Herold.

Berlin , 7. März . Die Vertrauensleute der sozial¬
demokratischenPartei für Berlin und Umgegend haben
beschlossen, von den üblichen Märzversammlungen am
Jahrestage der Berliner Revolutivnskämpse in diesem
Jahre Abstand zu nehmen.  Die Massenwallscchrt
zn den Gräbern der Märzgefallenen, sowie die Nieder-
legnng von Kränzen bleibt von dem Beschluß unberührt '.

Konstantinopel, 7. März . Trotz der offiziellen
Dementi erhalten sich die Gerüchte, daß der Sultan
e r n st l i ch e r kr a n k t sei. Er soll an hochgradiger
Nervosität leiden.

Iid. Beuchen (O.-S .s, 7. März. In einem Neubau wurden
drei Arbeiter in sterbendem Zustande aiisgesiuideu. Sie sind durch
K o h l e n g a s , die einem zur Erheizung der Räume ausge¬
stellten Gasofen entströmten, erstickt.

Iid . Baden bei Wien, 7. März . Die -ehemalige Hof-
tänzerin Ab ul , die verwitwete Gräfin Orssig,  ist
gestern gestorben.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnle zn Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Diens¬
tag,  den 8. März 1004:

Windig, ein wenig wilder, stellenweise geringe Niederschlage
(besonders im westlichen Gebiets.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an -der Plakattasel des „Tagb-latt"-Hauses, Lang-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Q | q  icf hücelinh und entstellt durch ihre unreine

lol lldoollull Gcsichtrhaut, Pickeln n. Mitesser,
hört man oft von einer Dame sagen. Diese Nebel können leicht
beseitigt werden durch täglichen Gebrauch von Obcrmeyer ' s
Herba -Seise . Z . h. i. all. Llpoth., Drog. und Parfm . St.
80 Pfg. ii. 1 Mk. F 52

schützen bei Kalte
und nass -kalter
Witterung im Hals

empfindliche Personen durch ihre vorzüglichen ab¬
solut unschädlichen Eigenschaften vor Husten und
allerlei Erkältung . Sehr angenehm im Geschmack.

In allen Apotheken ä Mk. 1.—. F108
Bestandteile : Succ. Liquir. Gummi arab. Sacch. 01. Menth.
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hüllt. Die Naturwissenschaften können hier nichts Be¬
stimmtes lehren . Nicht mit dem wachsenden und ver¬
gehenden animalischen Seelenleben läßt sich die letzte
Frage lösen, diese an den Körper gebundene, nicht viel
über der Tierseele stehende animalische Seele wäre des
Aufhebens nicht wert , nur was schon auf Erden hincin-
wachst ins höhere Leben, nur darin kann der Schlüssel
und der Sinn fürs höhere Leben gefunden werden.

Soll man nun alle diese Dinge auch in der Kirche
lehren? Der Redner zog es vor , aus diese praktische
Frage nicht näher cinzugehen. Die Kirchenfrage sei eine
der schwierigsten Fragen überhaupt , denn die Kirche sei
eine durchaus konservative Macht, gegründet auf alte
Satzungen, sie müsse sorgen für Gebildete und Ungebil¬
dete, und deshalb verlangt der Redner nicht mehr von
den Geistlichen, als daß sie aus Widerstand gegen das¬
jenige verzichten, was für jeden Gebildeten selbstver¬
ständlich sei. d.

Aus Kunst und Leben.
— Konzert. Der „S chu b c r t - B u n d" gab am

Sonntagabend im Kasino sein 1. diesjähriges Vereins¬
konzert, das von bestem Erfolg begleitet war . Dc-
Männerchor hat, seit wir ihn nicht mehr hörten, unter der
Leitung 'seines rührigen Dirigenten , Herrn W. Geis,
überraschende Fortschritte gemacht. Das Streben nack-
reiner Klangschönheit sprach unverkennbar aus sämtlichen
Vorträgen : zuweilen machte sich fast die Neigung zu
einer gewissen Verzärtelung in Ton und Ausdruck gel¬
tend- doch konnte das den guten Gesamteindruck ebenso
wenig stören wie kleine JntonakionSschwankungcn —
meist durch ein Zuhochsingen der Tenöre veranlaßt . Der
Dirigent hat aber seine Sängerschar — wohl an 70 Mit¬
glieder —. ausgezeichnet „tm Zuge" : Die Sicherheit der
Einsätze, die Einmütigkeit in der meist sinngemäßen
Nuancierung , die deutliche Textaussprache waren höchst
erfreulich, und legten von der Tüchtigkeit des Dirigenten
und der Sangesfreudigkeit dieses Vereins ein glänzen¬
des Zeugnis ab. Nächst dem frisch und kraftvoll gesunge¬
nen „Wahlfpruch" von W. Geis hörten wir Goldmarks
„Frühlingsnetz " mit Hörner - und Klavierbegleitung in
sehr stimmungsvoller Weise vorgctragcn ; hernach in

sorglicher Abtönung Schumanns „Träumenden Sec" und
Schuberts „Allmacht". Vorzüglichen Eindruck hintcr-
lictzen die tleineren Volkslieder in Arrangements von
Schwartz und Sil cher ; den Schluß machten dann Lieder
von Angerer -und Attenhofcr: sämtliche Chöre errangen
lebhaften Beifall , so daß der Dirigent wiederholten Her¬
vorrufen Folge leisten mußte. Ein besonderes Lob ge¬
bührt noch der diskreten Art , in welcher den Sängern
zu jedem Lied der Ton angegeben wurde ; das Ideal wird
freilich erst erreicht sein, wenn dazu gar kein Klavier
mehr nötig ist. — über der solistischen Mitwirkung hatte
ein Unstern gewaltet : Fräulein Brodmann war dnrch
dic „Carmen " - Vorstellung, Herr Klarmüllcr durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ; für annehmbaren
Ersatz war aber gesorgt: Fräulein Bertha Grimm
(von hier) sang -mit vieler Verve die Arie aus „Samson
und Dalila " von Saint -Saöns , darin ihr prächtiges
Organ Absehen erregte ; auch in den Liedern von
Schubert , Wolf und Schytte erfreute die stimmliche Frische
und ausdrucksvolle Wiedergabe; für Sch-yttes Walzerlied
wäre nur vielleicht noch eine schärfere -Pointierung im
Vortrag zu wünschen. Wie Fräulein Grimm, so errang
auch der Tenorist , Herr Räch. Fischer,  der zwar etwas
eng begrenzte Stimmmittel , aber angenehme Vortrags-
manicr besitzt, allgemeinen Applaus . Herrn Fischer war
auch das Solo in Schuberts „Allmacht" zugewiesen, das
er mit etir-as zaghafter Stimmentsaltung , aber im übrigen
mit musikalischer Gewandtheit exekutierte. Am Klavier
begleitete auch die sämtlichen Solovortrüge Herr Kam¬
mermusiker W c n d l e r mit geschickter Hand. Das
Publikum , welches alle Räume bis aufs letzte Plätzchen
besetzt hielt, zeigte sich von den musikalischen Darbietungen
des Vereinsabends mit Recht höchst befriedigt. -ck.

* Kammermusik. Der zweite Kammcrmusikabend der
Quartett -Vereinigung der Herren Nowak , Troll,
Fischer und Brückner  findet in dieser Woche am Mittwoch,
den 0. d. M., 7Vs Uhr abends, in der „Loge Plato" statt. Er wird
mit Beethovens Q-cliir-Streichquartett op . 18 Nr . 12 eingeleitel.
Alsdann kommen einige Lieder für Bariton durch Herrn Kontzerr-
sänger Ludwig S t r a k o s ch zur Wiedergabe. Als vornehmer
gedicgener Sänger geschätzt, begegnen seine Darbietungen nicht
nur hier, sondern auch in Berlin , Leipzig, Dresden und anderen
großen Städten bemerkenswertem Interesse. Leider war Herr
Slrakosch ans Gesundheitsrücksichten längere Zeit an der Aus¬
übung seiner Kunst behindert. Umso freudiger wird sein Wieder-

auftrctcn in musikliebeiideu Kreisen begrüßt werden. Die von
ihm getroffene Auswahl der Lieder kommt noch zur näheren
Kenntnis . Die Begleitung am Klavier hat Herr Kapellmeister
Adolf K n o t t e aus Frankfurt a. M. frcundlrchst übernommen.
Als zweites Enscmblewerkwird das Odnr -Streichainntett, mir
zwei Celli, op . 136 von Schubert zum Vortrag gebracht. Den
zweiten Cellopart wird, wie in früheren Jahren , auch diesmal
wieder Herr Königlicher Kammermusiker Karl Backhaus
gütigst übernehmen. Billetts ü 3 M. sind abends an der Kaffe,
sowie bei Herrn Hoflieferanten H. Wolfs, Wilhelmstraße, und in
der Musikalienhandlung von Ernst Schellenberg, Burgstratze, zu
haben.

* Kunstsalon Aktnaryus, Wilhelmstraße 16. Neu ausgestellt:
Julius Dupre -Paris : „Auf der Weide". Heinrich Hermanns-
Düffeldorf: „Abteikirche in Amorbach" lUnterfrankcn), „Am Dom¬
platz in Mainz" (Abendliche Straßenszenes, „Herbstsonnc unter
den Buchen". H. Henke-Wiesbäden: „Vorfrühling". Oskar Leu-
Wiesbaden: „Waldbach im Taunus ". R. Vödisch-Wiesbadcw
„Porträt des Herrn Dr . B ".

* Verschiedene Mitteilungen . Der e r st e Anse r-
t i g e r der Ansichtspostkarte,  Franz B o r i ch,
ist vor einigen Tagen in Nürnberg gestorben. Borich
besuchte die Nürnberger Kunstgewerbeschule, seine schic en
Stiche und seine schönen Beiträge zur Architektur der
Renaissance in Toskana machten den -Künstler weithin
bekannt . Die älteste Ansichtspostkartewurde , wie der
„Frünk . Kurier " schreibt, im März 1872 von Borich ge¬
stochen, sie ist im Verlage von I . H. Locher in Zürich
erschienen.

Hugo -Wolfs  Oper „Der  E o r r e g i d o r" fand
bei ihrer Erstaufführung am H a m bu r g e r Stadttheater
lebhaften Beifall.

Die 88jährige ehemalige Gouvernante Alfred d e
M us s e ts , Adele Colin, hat soeben eine neue Ausgabe
ihrer Memoiren vollendet. Das Buch soll am 2. Mai,
dem Todestage des Dichters, erscheinen und wird , nach
dem „Figaro ", eine ganze Reihe von bisher u n g e -
druckten Gedichten  Mussets enthalten.

Won Adolf H a ii s r a t h , dem bekannten Heidel¬
berger Kirchengeschichtler, wird in Kürze bei G. Grote
in Berlin der erste Band einer umfassenden neuen
Luther - Biographie  erscheinen. Das Werk dürfte
in seiner streng geschichtlichenund ebenso sachlich-ruhigen
wie feinsinnigen Darstellungs -Weise als Antwort von be¬
rufenster Seite auf die durch das Buch des Dominikaners
Deniflc angeregte neueste Lüthcrhctze in weiten Kreisen
Interesse erwecken. ,
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1 Pfd . Sterling = Jt  20.40; I Franc , I Lire , I Peseta , 1~ Lei = Jt  0.8
1 Rubel, alter Kredit-Rubel --- Jt  2 .16; I Peso = Jt  4 ; 1 Dollar =
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Zf. Staatspapiere.
3>/a
31/2
3. .
3%
31/2
3. .

tzi/2
31/2
4.
3W
3. .
3i/i
31/2
3.
4.
4. .
3i/a
3..
3. .
4. .
S>/2
31/2
3 .

D. R.-Anl. (abg.) Jt

Pr . c. St.-A. (abg .)

Bad. St.-Anl.
» » (abg.) 1. 1

» »
Bajrr. Abl.-Rente s. 1

» E. B. u. A. A. .
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anlethe i

Or . Hess . SL R. !
» » Anl. (v. 99) i
» » > >
» * * 1

Sächsische Rente ,
Wfirtt. Anl. ,

' (»dg.) ,

101 .50
101 .50

80 .50
101 .20
101 .30

89 .75
104 .20

00 .80
100 .
102 .50
100 .40

88 .

104 .30

87 .70
88 .10

100 .70
100 .70

4.

3.
4.
4.
8>/
4.
t. .
»
I
3
4. .
4.
3.
4.

4.
6.
3V
5. .
4<
4
31/2
5. .
3
5..
3. .

» Oriech . E.-B. stfr.90Fr
V« » Anl. von 87 » 41 .30
% » » » 87 (kl .) »

. Ital. Rente !. O. L,

. » » ult. »

. » » lOOOr >
» » kleine »
» » »

. Norw. Anl. v. 1892 Jt
/i * > »

> » » »
. Ost. Ooldrente S. fl 100 .90
- » E. B. c. E. O. sHr. »

ft » St . O. (F. | .) S. »
- » (abg. O. C. L.) »
. » Lokalbahn Kr.

-

- » Silb.-Rt. Jan . S.fl.
' » » April » 100 .40

» Pap .- » Febr . * 100 .60• » » » Mai »
- » Staats -Rente Kr. 09 .60
2 Portag . Tab .-Anl. Jt
- Neue Portug . S. III Jt 57 .50
- Rum. (alt) v. 81—88.4 98 .10
- » von 1892 » 97 .60
- » » 1893 » 97 .60
• » j » 1903 » 96 .70

» T i » 1890 » 84 .75
» 3 » 1801 > 84 .20
» , » 1894 * 84 .40
» » 1896 » 84 .20
» » 1898 » 64 .20

Russ .Cons . von 1880 » 91 .60 "
» Gold-A. » 1889 »
» » II. , 1890 , 92 . '
» St.-Rfe. v. 1902 » 90 .60
» St.-R. v. 94a.K. Rbl,

Schw. O. v. 80(abg .) Jt
» » von 1886 »

—

» » » 1890 »
» » »

Serb . amort . v. 1895 » 69 .40
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Turk .-Epypt .-Trt, . £ — 1

» pnv . stfr . v.90 Jt
» cons . » »
» conv. Lit . B. Fr. 60.
» » C. »
» » D. »

Ung . Oold -R. jt 98 .90
» » (kl.) »
» Eis. Tor » 100.

82»
» St. (Kr.) RL Kr. 97 .60

Arg .LO.-A.v. 1887 Pes.
4

—
» » » 1888 85 .70
> L > > 1897 > 78 .80

Chin .9t.-A. » 1895 £ 101 .50
» » Jt -
» » ' 1896 £ 94 .20
» » » 1898 Jt 85 .10 4

Egypt . unific. A. Fr. 103 .30
» privll . » > —

Mex. Inn. I-IV Pes. 40 .40 —
» äu6 . v.99stf.408fi
» > 2040r » 100 .20 y» cons . Pes.

— 13

Zf.
(. .
31/2
31/2
3V3
3. .
31/2
31/2
3ih
31/2
31/2
31/2
31/2
31/1
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3.
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4

Provinz *u.Städte -Anl.
Rheinpr . XX, XXI .4 |103 .20

do. X. Xli - XVI . 99 .70
do. XIX
do . XVIII .
do . IX, XI u.XIV >

Prov . Posen »
Frlcf. a. M. L. Nu . Q .

do. Lit. R (abg .) >do . »Sv.  1886 »
do . » T » 1891 »
do . » II » 1893 »
do . » V » 1896 »
do . » W» 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do .v. Bockenhelm »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do. > 1898 >

Darmstadt von 1891 >
do. v. 1888u. 1894 »
do . > 1879> 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Clessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . > 1696 >
do . » 1897 >

Hanau »
Heidelberg von 1901 » 101 .60
Homburg v. d. H. » _

» von 1899 » 100 .50
Kaiserslautern v. 1891» j 99 .30

do . » 1889. j 99 .30
do . » 1897. 99 .30

Karlsruhe von 1900 » 101 .40

89.
99 .70
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .40
99 .20

99.
99.
99.

98 .60
98 .80
98 .80
98 .60

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4
4. .
4. .
3>/2
3 '/2
3>/2
3%
4. .
4. .
3V2
3>/2
31/2
4. .
4. .
3‘/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 Ji 92.
do . » 1889
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .) » 100.
Köln voll 1900 » —

Ludwigshafen von 1900 »
do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 >
do . > 1900 »
do . » 1878 u. 1883 »
do . » 1886u . 1888 »
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
c!o. » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892

Würzburg von 1899

104.

88 .
88 .
88 .
98.
88 .

102 .
3i/i
4>/«
4Va
41/2
4Vi
4. .
31/2
4. .
3..

4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Jt
do . » 1868 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christianla von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel «t . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (I. Oold ) gr . t »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Oold)
do . (Papier ) 6 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Alr . 1892 Pes.
do . £

81 .50

101 .70

Divid. Bank *Aktien.

4. .
7 «/2

6..
11..

51/2
5. .

43/io

6 . . ; 6V21

Dtsche . Reichst, . Jt
Frankfurter Bank
Badische Bank R.
B. f. ind . U. Ji
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s .fl.
Deutsche Bank Jt

» Eff . u . W. R.
> Gen .-Bk. Jt
» Ver .-Bk. »

Disk .-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C.-V. »
Mitfeld . C. B.
Natlbk . f. Dtschl . »
ÖsL-U. B. Kr.
Pfiiz . Bank Jt

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-3 . R.
Rhein . Hyp .-Bk. Jt
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. 6 . fl.
Wflrttemb .N.-B.s .fl.

» Ver .-Bk.
Banque Ottom . Fr.

77 .25
149/
87.

111 .
133 .70
216 .20
103 .10

97 .80
124.
181.
144 .50
199 .20
149 .25
113.
115.
115 .50
102 .50
188.
141 .40
188.
132 .50

llll
148.
107 .70

Industrie -Aktien.
15.
7. .

3. .

15. . 15. .
13. . >13.

7. .
121/2
9. .

7. .
121/2
9. .
9. .

71/2
71/3

13.
6.
51/2
6..
6..

61/2

9,
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6,
51/2
5. .
6. .

6VS
61/2
7. .

8..
16. .

A!um. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist .-pab . N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Stören , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad . An. u .Sodaf . Jt
do . 600r »
Ch . Bl. Silb . Br. »

» D . O . u . Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Oriesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. »
Ei. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
> Oes . Allg.Hg.
» Helios Köln »

208 .50
78 .50

107 .80
245.
250.
130.
188.
172.
174.
135.
292 .80
114.
112 .
240.
108 .50

98.
101 .50
106 .50

13T70
108 .50
120 .
119 .50
106.
126.
421 .50
421 .60
114 .60
291 .50
158.
230 .50
355 .30
100 .
199 .60
106 .80
167.

61.
206 .50

0. . 0 . El. Lahmeyer 41 84 .50
3 . 5 . » Licht u. Kr. » 104 .50
0. . 0 ■ » Schuckcrt » 98.
4 . 5 . » Siem. u. H. . 134 .50
6 . 6 h do . Zürich Fr . 121.

an 4 Filzfabr . Fulda tt IOO.
30 y . 9 . Qas Frankf. » 176.

0 . 0. . Odsk . Oußst. » 04.
Oum. V. Sri . Ff.

10 7 . 7. . Kalk Rh. W.
10 i /2 Kupfw. Heddh.

Lederf . N. Sp.
SO.

9 176 .60
52/3 Löhnb .-Mühle 97.
0 Masch. A. Hilp. 46 .50
5 . 3. do . Klein 08.

17. . 25. . Mscli. Blelef. D. 346.
9. » Fab . u. Schl. 167.
5. . 7-h » Osm . Deutz 141 .50

12' /2 1212 » Karlsruher 228.
4. . 6. . » Mot. Oberu. 111 .30
8. . 8. . » Schp . Frth.

. » Witten . St.
158.

0. . 0. 142.
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. 83.

. 6- 2 6V2 Ölf. Ver . D. 116 .20
9 ii. . 12V2 Pinself . Nrnb. 209 .80
0 49
° 6.

- Prz . Stg. Wess.
Sehst. V. Fulda

109 .30
115 .50

0  18. Siem. Olasind. 260.
0  0. . 0. Spinn . Lamp. 69 .70
0  3. » Ettlingen s. f . 101.

0. 0. » u . Bw. Göp . ^ I —
6. » Nordd . Ju'te
0. » Westd . » 60 .50
8V 9. Tk . Tb . Rg. abg . ,

„ o. 5. Verl . Deutsche ^ 104 .20
5 0. 0. » Richter

5. » Kölner » 68 .50
7.
0.

15.

7. » Straßburg »
Verz. Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh.

114 .90

233.i/a 12- » Ver. Dresd . » 71.

. Divid.
J Vori . L. Bergwerks -Aktien.

7. 7. Boch. Bb. u. O. J 184 .20
5. . Bud. Elsenw. » 107 .8018. Conc . Bergb . » 310.

3 16. 14. Eschweiler > 232 .00
J 10. . Oelsen Kirche» > 209.

10. . 10. . Harpener » 187 .30
10. . Hibemla » 187 .10

1 10. . Kaliw. Aschsl. > 152.
10. . 11. . Laurahütte R 218.
17. . Westereg . AI. Ji 217 .50
4V- do . Pr .-A. » 106 .20
0. . Kön. Marienh . »
5. . Massen >
0. . Obschl . Eisen!. » 95 .10

12. . 12% Rlebeck-Mont. »
Östr . Alp. M. 6 . fl.
Gz. Kfl. E. B. u. B. >

7. . 7. .
61/2 51/s

Divid.
Vori . L. Akt.v.Transp .*An st.
5>/i Braunschw . Lds . Jt
9% Ludw. Bexb. s. fl i218
6. . 6V« Lübeck-Büch. Jt 158 .70

Marienh . Mlaw. R.
6Vs Pfälz. Maxb . s. fi. 139.
4% » Nordb . » 128.
0. . Allg. D. Kleinb . Jt 50.
7. . » Lok.-Str. » 137 .803. . 3. . Cass. Str .-B. »
5V- 5. . Südd . Eis.-O. > 117.
6. . 4-/2 Hamb .-Am.-P. » 107.6. . 0. . Nordd . Lloyd > 102 .70

do . ult . » 102 .70
6. . 6. . V. Ar . u . Cs. P. ö. fl. 118 .105'/2 5. . do. St.-A. v. 1894 » 106.
5-/2 52/3 Böhm. Nordb . »

1P/7 ■»hi Buschtehr . A. »
11V« 1. . do . B. »
65/« bVt L.emb . Cz. Jass . »
53/8 53/1 Öst.-Ung . St.-B. Er.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »

» Nw. Lt . A. S. fl.43/4 43/4 _ <
5V« ; ■/« do . Lit. B. >

Raab. Öd . Eb , »
:

3/4 3/4 4
41/21 ,»/M ?chb .-Pb . C.-M. » ■
5. . 5. . Stuhlw. R. Orz . > 3
5. . 5. . Ung .-Oaliz . I. > _ 4
6</5 6Vs Gotthard Fr.

-- 3
— 4

41/2
4. .

4>/a ur .-Spl. Pr . A. »
do . St.-A. »

— 3
— 3

0. . 0. . r . Oenussseh . » — 3
3. . 3. . t. Mittelmb. Le 4
6- . t. Os . Sic. E.-B. »
6. . 5. . t . Mr. (Ad. N.) »

Westsiciiiaijer »1. . 13/5 40 .50 35. . 5. . knatol . E.-B. Jt
3VS 3-/1 Lnx. Pr . Hri . Fr. ~ 3

Zf.
_ 4
Pr.-Obl . v. Transp .-A. 4

31/2
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld. E.-B. Q. E. 2 »

- 3
101 . 3

31/2 do . Em. I (abg .) » 97 .25 3
41/2 Homb . E.-B. s. fl. — 4.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt (02 .10 4
3>/a do (convert .) » | — 4.
41/2 Allg. D. Kleinb . Jt __ 4.
4-/2 do. Ser . VIII > 4.
4-/2 do. » IX 4.
4. . do. 3-
4. . do. Ser. IV- VI . 3-
4. . do. » VII » 4
4. . Cass . Strassenb . » 99 .50 j'4. . D. E.-B.-O. Frkf . S. I » 99 .10 7-
4-/2 do . Ser . II » 02 .60 7-
3-/2 8 . E.-B.-O . Darmst . » 95 . «J
4. . Böhm. Nb . stf. >, O. ,4t — 3-
4. . » Wstb . stf. i. S. ö. fl. 99 .80 3,4. . do. in Oold Jt  3 01 .70 4.4. . do. von 1895 Kr. — 4.
4. . Elisabethb . stpf . i. G . Ji SS . 4.4. . do. (kleine) » — 4.4. . do. stf. in Oold » 300 .80 31
4. . do. » (kleine) » i 00 .80 3>

österr .-ungar . Krone = Jt  0.85; I fl. hol !. -
>• = Jt  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Münze -

; Jt  1.70; 1 skand . Krone = .4  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel —
; 105 fl.-Whrg . — Reich » b » Tife- I5islionto 4 Proz . ’

5.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3>/2
3>/2
5. .
5. .
5. .
4. .
2«/io
2®/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .-B. !. Silb . »
Oal . K. L. B. stf. i.S. .
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . 1. S. ö. fl.

do . v. 89 » 1. 0 . Jt
do . v. 91 . 1. 0 . Jt

Lb . C.-J . sfpfl . 1. 8. 6 . fl.
do . stfr . i. Silb. »

Mähr . Orb . V. 95 Kr.
Öst . Lokb . «ff. 1. 0 . Jt

» Nwb . sf . t. G. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » V. 1903L1LC. »
do . Lit . A. stf . l. S. ö . fl.

doisüd (Lsmb.)sf. l.O .*./!
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.i .G .j»
do . Br. R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. t. O. Jt
do . 1—8 E. sf. I. O. Fr.
do . v. 1885 stf. >. O. »
do . 9 Fm . stf . 1. O . »
do . (Eg . N.) sf . i. O. »
do . v. 1895 stf. i. O . Jt
do . 200er sf. i. O. »
Prag -Dux . sf. I. O. »
do . v. 96 stfr . I. O. »

R. Öd . Eb . stf. i. O. »
do . v. 91 stf . 1. O . »
do . v. 97 stf. i. O. »

Rudolfb . stf . 1. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . 1. O. Jt  100 .SO

do . 400er stf . 1. 0 . . —
Ung . Oal sf . i. S. ö . fl. 111.

100 .40
99 .50

100.
89 .60

92.
100 .

99 .50

107 .20
92 .10
94.

107 .20
106 .25
105 .40

108 .20
100 .60

82 .80

82 .40
77 .20
74 .40
74.

IOO.

2.4
2.4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4
4. .
4.
4. .
2.4
4. .
5. .
5.
4 >/2
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C ., D. n. D./2 » 71 .40
Sardin . Sek. » 100 .50

do . (500er) » 100 .50
Sicilian . v. 89 Or . » 100,

do . kleine
do . 91 Or.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H . > 69 .80
Toscan . Central » 113.
Westsizilian . v. 79 Fr . 103.

do . v. 80 Le 101 .60
Iwang . Dombr . J
Kosl . W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb . v. 97 »
» von 93 stfr . »

Mosk . W . v . 95 sf. g . »
Russ . Sdo , v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E.-B.-O. i. O. JI
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. *6 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonfk -Mon . I. O. »
do . 404er >

91 .75

92.
82.

92.
91 .75

92.
92.

92.
91 .80
93.

101 .60
96 .60

78 .20
72 .20
94 .70
84 .70
47 .50
58 .80

zi. Bodenkredit -Pfandbr.

31/2
Bay. V.-B. Münch . Jt

» B.CV .-B. Nmb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do. IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis . B. u . C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII >
do . XVIII
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P. »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIII unk . 1911.
do . (abg .) ,
do . unk . b. 1905 »

101 .60
98.

101 .
101 .25

97 .80
101 .70

98 .10
99.
94 .50

102 .
97.

100 .30
102 .30

97.
101 .30

96.
101 .
100 .
100 .60
102 .90
101 .40

97.
97.
98.
99 .80

105.
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .30
100 .80
103.

95 .30
95 .30
97.

100 .60
100 .60
101 .
102 .50

97.
97.

4. .
4 . .
3 '/2
4 . .
4. .
31/2
3V2
31/2
3>/2
31/2
3</2
3. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
3-/2
3>/2
5. .
5 . .
41/2
4. .
4. .
3%
31/2
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4>/2
4.
31/2
31/a

4. .
31/2
4 .
3Vi
31/2
31/2
4
4. .
4.
3i/i
31/2
4. .
31/2

M. B. C. A. (1. Or .) II jt ; 100 .50
do . Ser . III
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »

k  O. H. K. L. »
M.
N. »
P. V - '
8 »
O.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom. Hyp .-A.-B.
do. (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

» IV
» XVII
» XVIII
» XX

4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3%
4. .
3‘/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5..

do.
do.
do.
do.
do.

Pr .C. B. C. A. O . v.90 »
do. von 1899 »

» 86,89,94 »
» 1896 »
» 1901 »

—- » 1903 »
Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887(1. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a. 80% abg . »do . »
do . abg . Certiflc . »

Pr . H .-Vers -A -G »

» Pfdb .-B.Hyp .P

100 .50
97.

102 .30
103.

99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

100 .
91.

101 .50
97 .90

do.
do.
do.
do.

100 .80
101 .75
100 .60

95 .90
100 .50
101 .90

95 .30
95 .90

102 .
102 .40
103 .20

98 .90
99 .80

100 .
93 .80

Jt
» » Kom.-Obl.

Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b. 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal >

S. B. C. 30/32,34u .43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. Cöln S. I »
do . Serie II »

V »
VI »
III

— - IV
W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b. 1908 >

Württ . Hyp .-Bank >
do . Credit -Ver . >
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 >

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u. W.-B »

do.
do.
do.
do.

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

Allg. Im. v. 1899 »
Nonv . Hp .-B. v.1887 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw. R. H . B. v. 78 Jt

do. unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei ,
U. L. C.-S. A.u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .90

97 .50
98.

101 .50
97 .60

101 .20
101 .30
102 .
102 .50

96 .60
98.

100 . 10
102 .60

99 .30
101 .

99 .60
100 .
102 .50

99.
99.

100 .

98 .10
98 .50

97.

Zf.Atnerik. Eisenb .-Bonds.

41/2*
41/2*
6*.

31/2*

4*.

4V2'

Brunsw . u. West . IM,
Calif . Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Miiw. StP . (P .D.)
do . Rock Isl. n . Pac.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . 11. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle 11 Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif. I. M.

» Railr . Nav. Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch. St. L.
SanFr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

103 .50
101 .90
100 .40

97.

98 .90
83 .80

110 .10

105 .50
98.

110 .40
121 .20

72.

112 .
107.
112 .
102 .50

98 .60

117 .60

101 .90
102 .30
103 .60
107 .50

6* Sf. Ls. Frc . M. W. Div . U3 ?®
6*. St. Louis Wich . u . W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. I IV
4' » Gen . M. Bds. u. C

» (Income -Bds.) 23.
Kapital und Zins in Oold.
Nur Kapital in Oold.

Zf. Versch . Obligationen . ^
4. Bank f. industr . Untn . J 97.
4. » Orient. Eisenb.
4. Brauerei Binding » 100 .50
4. do . Essighaus »
4. do. NicolayHan . »
4. do . Kempff (abg .) » 100.
4-/ do . Storch Speyer » 105.
4. do . Werger » 100.
4. Buderus Eisenwerk » 99 .75
4-/- Ccmentfabrik Karlst . » 100 .60
4. Cementw . Heidelberg » 99.
4Vi Ch . B. A. u. Sodafabr . » 104 .80
41/2 » Fabr . Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst » 105 .50
41/2 » Ind . Mannheim »
5. Dortmunder Union »
4. Esb .-B. Frankfurta . M. » 99 .80
31/2 do . » 98 .50
4V2 Eisenbalin -Renten -Bk. » 102 .70
4. . do . * 99 .80
41/2 Ei . Allg . O .-Ob. S. 4 » 103 .50
4. . do . Serie I UI - 100.
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » loa.
41/2 El .G. f. elektr . U. Berlin »
4,/- do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 73.
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 98 .30
41/2 do . Lieh tu . Kr. Berlin » 103.
41/2 do . Schuckert * 99.
41/2 do . Siemens &HaIske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103 .60
4. . do . » » » 102 .20
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 99 .50
3>/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
4V2 Löhnb . Mühle » 103 .50
4-/2 Österr . Alp . M. !. O . » 105 .50
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 82 .20
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Serie II . Jt 97 .804. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4-/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105.
4. . 100 .20
4. . Westd . I. Sp . u . W. » 96.
3-/2 Zool . G. Frkf . a . M. » 96 .50

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 143 .90
4. . Bayr. Pr .-Anl . R.
5. . Donau-Reg. ö . fl.
3-/2 Goth . Pr . I. R. 121.
31/2 » » II . »
3. . Holl. Kom. v. 1871 fl.
3-/2 Köln-Minden R. 135.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Vlad. C. 1880/1886 Fr. 48.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134,50
42/3 Np. ab . unab . 80 G. Le
3-/5 3esterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. (51.
3. . Oldenburg R.
5. . ?uss . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a . Kr . »
2-/2 rd .-Or .-8f. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . rürk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr. —

Zf. Unverz . Loose , p.st.i. *̂
\nsb .-Gnzh . fl. 7 62.
Uigsburger fl. 7 36 .60

— Traunschweiger R. 20 (46 .60
— 1-inländisch . R. 10— -reiburger Fr . 15 35 .30
— <jcnua Le ISO
— idailänder Le 45

do . » 10 20 .10
— 1deininger s. fl. 7 32 .50
— f»leuchatel Fr . 10
- <)estcrr . v. 1864 fl. 100 t 35.

do . v. 1858ö . fl. 100
— I’appenheim s. fl. 7 39 .30
— !Ung . Staats !, ö. fl. 100 £ 43 .50
— IVenetianer Le 30 34.

Geldsorten.
Münz-Duk . i. O. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »

do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
NeueRuss .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Qanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika » . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . IOOLe.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.

20 .45
16 .30

4 .19

2800
2804
80 .50

Geld.

20 .41
16 .26

4 .18

2790

78 .50

81 .25
20 .47

169 .40
81.
85 .05
80 .95

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest . . . . . .
Wien . . . . . .

do. . . . . . .

, Lstr . 1
. Ps . 100
. D. 100
. Fr . IOO
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169 .40

81 .15
80 .75
20 .46

81 .30
80 .96

In Mark.
2‘/i —3 Monate.

— 31/2»,

51/2«,

85 .05 31/jO

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , ®

Inhaber Commercicnratli IloIImann und Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsenaufträgen an allen in - und ausländischen Börsen . m

CVedlltllPief ■Ver kehr —Check-Verkehr—Safe-Deposits—Depot-Verwaltung.
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Dainbiirger
Engros-Lager.

Wir empfehlen in grosser

Auswahl

äussersf preiswerth

sämmtliche Artikel

für

Mrmanden.
Für Mädchen : = -

Wäsche
Taschentücher

Corsetten

Communionkränze
Kerzentücher.

Für Knaben: = -

Oberhemden

Vorhemden

Kragen
Manschetten

Cravatten
Hosenträger

Handschuhe.

569

Für Confirmanden Zgeeignete Stiefel sind
grosser Auswahl

jetzt eingetroffen l
Knaben -Stiefel zum Schnüren oder mit Gummizug für 4P ® und 4S* 9 bis zu
den feinsten Chevreaux -Stiefeln , Mädchen -Stiefel zum Knöpfen und Schnüren
in allen erdenklichen Formen und Leder Sorten , Knopfstiefel für 5 ^ 5
und hervorragend schöne Qualitäten , alle Grössen . Ferner feinere Box-
Galf - und Ohevreaux -Stiefel in echt Goodyear - Welt-Ausführung zu überaus
massigen Freisen . Jedes Paar wird unter Garantie für unbedingt gutes Tragen
verkauft , auch wenn der Preis noch so niedrig wäre.

Als besonders vorteilhaftes Angebot empfehlen wir

Kinder -Schul-Stiefel
zu folgenden Preisen:

Extra starke Schnürstiefel \ Grössen 25 u . 26 Grössen 27 —30 Grössen 31- 35
mit Nägeln , ohne Futter j für J 95  für 2 .50  für 3. 00

Ferner leichtere Knopf - od. Hakenstiefel , aber ohne Nägel , aus starkem Rossiedet
Grössen 25 u. 26 Grössen 27 bis 30 Grössen 31 bis 35

für 2. 50  für 3. 00  für 3. 60
Auf die ferner im Schaufenster ausgestellten Schuhwaren wird hiermit

noch besonders aufmerksam gemacht.

Erster Frankfurter Schuftbazar,
„HoutxlTenior. 37 Kirchgasse 37, „ÄÄ»

£09

Inventur ^Ausverkauf
mit SSV/o Rabatt.

Spitzenmanufactur Louis Franke.
Telephon 415. Wilhelmstrasse 22.

593

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

ZurLonfirmation
u. Lomnmnioil

empfehle mein proper, put fortirtes Laper in
schwarzen,weiften u. farbigen Glacö-
und Stoff -Handschuhen, Cravatten,
Hosenträgern , Hemden , Kragen,

Manschetten , Taschentüchern
in guten Qnnlitäten zu billigen Preisen. 584

Lg . Schmitt,
Langgaffe 17,

Handschuh- und Cravatten-Geschäft.

] Bleyle’s [
| Knaben-Anzüge, [
D bewährteste , im Vergleich zur Qualität D
0  auch billigste, überaus praktische und am gesundeste Hnaben -Mletditn . « SP
fl Reparaturen durch die Fabrik zum Selbst- fl
E kostenpreise. ||
| Verkaufsstelle Wiesbaden: |

~.Stamm ,g
Grosse Burgstrasse 7. fl

Tuche, Mode-, Manufactur- u. Ausstattung- W
E Artikel. 376 ^

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle , welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 255

Pani l &ehm , Dentist,
Friedriclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne . Sprechst . von 9—6 Uhr.

Telefon BUS.

Unfehlbar
wird bei ranbem Wetter die Haut der Gesichts
und der Hände hässlich gerötet lind schmerzhaft
spröde, wenn Sic sich nicht durch die Anwendung
der bewährten

Germania -Hautcreme
dagegen schützen. Erhältlich Dose Mk. 1 nur bei
ApothekerV. H“or »*ehl , Rheinstr. 55. 577

Pflege Hein Haar mit Capta -Cora!
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Täglieksr Eingang
von Neuheiten in

JüeiderstoJjen,Seidenstoffen

Costumes. Blousen
etc. etc.

Hertz Sanggasse
«16

ß -Tjltf » I » UM» Ünnififill »nd dadurch billiger als bei sogenannten
-Hi- LL LLL SLSLLM L Sansierem erbalten Sie Ihre M « a. « -r.

»cliMren und Hauahialtanc ' - naachlnrn bei mir hergerichtet.

Cr « EfeeFliardt 9 Stahlwarenfabrik, Langgasse 40.
Telefon 3840.

8pezialgeschlft I. Langes . Best eingerichtete Reparaturwerkstatt » am Blatrq.
lob warne tot  Hausierern , die mit meiner Pirma Missbrauch treiben. Ich lasse

hausieren, aaf gnfl. Bestellung jedoch Reparaturen abholen.  26

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten und
billigsten bei 653

L. Schwenck, s Mhigasse s,
Strumpfwaren -- u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873 . -

ierttfitm MMchl-HM« Wne.
Dieselbe eignet sich zum Zerkleinern von

Feisch , Brödchen,
Fett , Mandeln,
Gemüse , Chocolade,
Zwiebeln , Zucker
Citronat , re.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet. 621

Kanz Moßner, mml 6.
B J. BACMARACN

WEBERQA55E 4.

MODERNE BL0U5EN-5T0EEE
C6» IN LEICHTER WOLLE UND SEIDE, iaa

MUSTER GESETZLICH GESCHÜTZT.

ED

Kammertnusih:
ftotvak , Troll, Tischer , Brückner.

Mitwirkung:
Herren Uudwig Strakoscl» , Konzertsänger und Königl . Kammermusiker,

Karl Backhaus , Violoncellist, von liier.
Am Klavier:

Herr Kapellmeister Adolf Knotte aus Frankfurt a. M.
Zweiter Abend:

Mittwoch , den 9 . Marx , abends 7 '/a Uhr , Uoge Plato.
Programm:

Streichquartett G-dur Op. 18 von Beethoven . Liedervorträge . Streichquintett
C-dur Op. 136 von Schubert.

Billets a 3 Mk . an der Kasse und bei den Herren H . Wollf , Wilhelm-
strasse , Ernst Schellenberg , Burgstrasse. _ F486

Pumpernickel, « Ä

446

Ich stopfe
jetzt nur noch mit dem von vielen Frauen-
Yereinen empfohlenen und in Töchterschulen
eingeführten, vielfach prämiirten . Stopfapparat“
Magio Weaver. Mit diesem Apparat ist es eine
interessante Spielerei, alle im Haushalte vor¬
kommenden Stopfarbeiten, sei es an Strümpfen,
Leinenzeug etc., mehr oder weniger schadhaft,
nicht nur sehr rasch, sondern auch wunderschön
gleichmäßig wie neu herzustellen. Jedes Kind
kann mit diesem Apparat sofort arbeiten (kein
Nähmaschinentheil). Preis mit Probearbeit und
illustrirter Anleitung Mk. 3.—, nach auswärts
franco Mk. 3.20, Nachnahme Mk. 3.15. IVnr
zu beziehen durch 418

Fi' arss Sdiii *g,
Webergasse 1,

Specialgeschäft für Strumpfwaaren und Tricotagen.

fein gespalten,
» Ctr.S.20Mk.,Anzündeholz,

Brennholz ri Ctr. 1.30 Mk.
liefern frei ins Haur 121

Kobk. Neugebauer, Daiupl-Selireiucrei,
Telephon 411. SLwaldachcrstr.22. Telephon 411.

Miderbüsten
i» allen Größen zu Fabrikpreisen. ' 8168

Akademie Rheinstrabe

Ladenpreis früher circa 27 Mark. “' WW

Wcher sm nur 3 lud!
Gute Unterhaituiig« - Lectürc und be¬
lehrende Schriften. Gegen Einsendung
von Mk. 3.60 (bczw. M. 3.25) portofrei

Mitteldeutsches Antiquariat , Wiesbaden,
Lärcnstroße 2. 5A

2«
pW - Bei jeder Witterung machtÄlbion

die Hände blendend weiß.
AechtA Flacon 60 Pi ., Doppelslaco» 1 jKt
Apotheker Blnin 's Flora -Drogerie,

Große Burgsfraßc 5.
in

Telephon
2099.

^ Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Bechstcin-Concertflügels.
Dambachthal9, früher

Taunusstr . 55.
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Deutscher Reichstag.
Militär -Debatte. SozialdemokratischeKritik.

Berlin , 5. März.
Das Haus berät den Heeresetat weiter.
Abg. Werner (Neformp.) anerkennt die sparsame

Aufstellung des HeereSetats und bezeichnet den Roman
Grafen Baudtssin als empörend. Er hebt hervor,

)uß die Sorge für gute Unteroffiziere ein Lebensnerv
für die Armee sei und daher auch späterhin besondere
Berücksichtigung der Militäranwärter nötig sei. Bei den
Heereslieferungen sollten die kleinen Lieferanten und
Handwerker mit herangezogen werden.

Abg. Mielczynski (Pole ) beklagt, daß auch im Heere
Politik getrieben werde . Hoffentlich höre ihn der Kriegs-
unnister unparteiischer an als Minister v. Hammerstein.
Offizieren werde der Berkehr in polnischen Häusern ver¬
boten, gegen die nichts vorlicgc . Einem Gutsbesitzer
unirde der Dungbezug aus der Kaserne verweigert , weil
er Pole war . Polnische Soldaten dürften nicht polnisch
heimschreiben oder der polnischen Geistlichkeit beichten,
überall stecken die Hakatisten ihre Nase hinein.

Kriegsminister v. Einem erwidert , die Bemerkung
-es Vorredners gegen seinen preußischen Minister¬
kollegen weise er als unberechtigt zurück. Die Deutschen
in den polnischen Landesteilen klagen über die stets sich
steigernde polnische Agitation . Die Staatsräson gebietet,
hiergegen vorzugehen. Wir wollen keinem Polen seine
Sprache und Religion rauben , nur mutz er ein treuer
preußischer Untertan sein. Die Behauptungen bezüglich
des Verbotes von bestimmten Wirtschaften und Familicn-
perkehrs sind unrichtige Verallgemeinerungen . Bis¬
weilen werden ja Lokale verboten, weil dort Schlägereien
zwischen Soldaten und Zivilisten vorgekommen sind.
Sonst dürfen Lokale nur verboten werden, wenn dort
eine ausgesprochene deutsch-feindliche Agitation betrieben
loirü. Die Verwaltung muß politische Unzuträglichkeiten
verhindern. Ein Verbot des Briefschreibens in polnischer
Sprache halte er für ganz unmöglich. Das wäre eine
Brutalität . Mögen alle Mitwirken, Politik vom Heere
fern zu halten . (Beifall .)

Abg. Schräder (freis. Ver .) meint, da gegenwärtig
Sparsamkeit sehr nötig sei, empfehle es sich, alles irgend
Entbehrliche znrückzustcllen zugunsten einer Gehalts¬
erhöhung der Oberstleutnants und Vermehrung der
Zahl der Unteroffiziere . Aktive und inaktive Offiziere
müßten ein größeres Recht der Kritik haben. Die in den
vielerwäbnten Romanen geschilderten Dinge sind teil¬
weise gerichtlich erwiesen. Jena war übrigens militärisch
nicht so bedenklich. Es fehlte nicht an Tapferkeit der
Truppen, sondern an guter Führung . Der Zusammen¬
bruch kam nicht ans dem Bürgertum . Nicht ans dem
Bürgertum stammte die Parole : Ruhe ist die erste
Bürgerpflicht. Aus dem Bürgertum heraus kam viel¬
mehr die Erkenntnis , daß es anders werden müsse, daß
eine vollständige Reform eintrcten müsse. Wir bekamen
eine Armee, die das Recht hatte, sich eine Volksarmee
zu nennen . Männer wie Gneisenau und Scharnhorst
stammten aus dem Bürgertum . Die allgemeine Begeiste¬
rung des Bürgertums war es, die damals den Sieg er¬
fochten hat. Seitdem ist unsere Armee eine Volksarmee
geblieben, und das hat ihr die Kraft gegeben zu den
Siegen von 1864 und später. Es bildete sich ein ganz an¬
deres Verhältnis zwischen Armee und Bürgertum , als
es vorher der Fall war , und als es leider nachher wieder
geworden ist. Der Soldat verlangt heute eine andere
Behandlung als früher . Daran hat sich die Armee noch

nicht in allen Teilen in dem notwendigen Maße gewöhnt.
Die Gewöhnung an die modernen Anfordernnge >l wird
dem Heer erschwert durch die Sucht, sich abzuschließen
und sich für den bevorzugten Stand des Staates zu halten.
An dieser Abschließung liegt ein großer Teil der Schäden
unseres Heeres . Hier muß zuerst bessernde Hand ange¬
legt werden . Abends kommen die Offiziere im Kasino
zusammen, da bilden sich natürlich manche Gewohn¬
heiten, zu denen es nicht käme, wenn die Offiziere, wie
eS früher der Fall war , sich abends im Wirtshause träfen.
Gerade in den adeligen Regimentern wäre es nützlich,
wenn namentlich die jüngeren Offiziere in Berührung
mit dem Bürgertum kämen. Wenn der Minister in
diesem Sinne wirken wird , wird er sich das Vertrauen
des Reichstages erwerben.

Der Kriegsminister erwidert : Der Abg. Schräder
habe falsch gehört. Ich sagte „deutschfeindlich". Wäre
deutschfreisinniggemeint, hätte ich gesagt „deutschfreund¬
lich". (Heiterkeit.)

Abg. Gröber (Zentr .) erklärt , die Militärverwaltung
solle sich von der Polenpolitik so fern halten wie seiner¬
zeit vom Kulturkämpfe. Es sollte auch der Anschein ver¬
mieden werden , als ob sie eine poleufeindlichcAgitation
übe. Redner spricht schließlich den Wunsch aus , daß die
informatorische Beschäftigung der Militäranwarter be¬
zahlt werde.

Abg. Gradnaner (Soz .) bemängelt, daß im Prozeß
Prosper Arenberg bei der Vernehmung der Vorgesetzten
des Prinzen die Öffentlichkeit ausgeschlossen wurde . Das
Kriegsgericht hat sicher ein durchaus richtiges Urteil ge¬
fällt, aber in den Gefängnissen sitzen zahlreiche Menschen,
die nichts Schlimmeres getan haben, die aber anders
büßen müssen, weil sic arme Menschen sind und keine
Wiederaufnahme erreichen können. Aber cs fragt sich
hier , wie war es möglich, daß ein Mann , der uns als
geistig minderwertig , als Idiot charakterisiert wird , in
die Armee als Offizier ausgenommen werden konnte?
Ich erinnere nur an die Aussage des Generalarztes in
Münster . Dieser Prinz Arenberg ist typisch für die Art,
wie unsere Offiziere ausgewählt werden. Entweder
spielt die soziale Stellung eine solche Rolle, daß man einen
Mann wie den Prinzen Arenberg gar nicht zurück¬
zuweisen wagte, oder es fehlt in der Armee an der ge¬
nügenden Gabe, um solche idiotisch veranlagten Leute
von anderen zu unterscheiden. Der Kriegsminister zitiert
gern, aber Vorsicht ist ihm doch anzuraten . Das Zitat:
„Ans Vaterland , ans teure, schließ dich an ", stammt aus
„Wilhelm Tell", und diese Dichtung gipfelt darin , daß
ein unterdrücktes Volk sich gegen seine Herrscher auf¬
lehnt. Es wird darin auch gesagt: „Eine Grenze hat
Tyrannenmacht , wenn der Gerechte nirgends Recht kann
finden, greift er hinauf zum Himmel und holt herunter
seine ew'gen Rechte." Ich will nicht die heutigen Zu¬
stände mit denen in damaliger Zeit vergleichen, wohl aber
bin ich der Meinung , daß die Zustände in der Armee
auch beute den Gedanken an die unveräußerliche Notwehr
des Menschen, wenn er unverantwortlicher Weise bcr-
ausgefordert wird , wecken müssen. Der Kriegsminister
sieht nicht über den Kreis hinaus , in dem er sich befindet.
Der Kriegsunnister kam gestern zu der überraschenden
Entdeckung, daß die Sozialdemokratie schuld an den
Mißhandlungen sei. Der Antrag vom Dresdener
Parteitag , den er ansührte , fand nicht einmal die nötige
Unterstützung und kam daher nicht zur Verhandlung.
Wir haben solche Agitation im Heere immer abgelehnt.
Wenn wir wirklich den Soldaten das Recht der Notwehr
gegen Mißhandlungen zuerkennen, wie sollen wir da¬
durch Mißhandlungen herbciführen . Das Recht der
Notwehr  steht dem Soldaten zweifellos zu. Der § 51

des Strafgesetzbuches gilt auch für die Soldaten . Vor
zehn Jahren wurde Bebel von konservativer Seite ge¬
sagt, er solle seinen Fleiß einer besseren Sache widmen,
als immer wieder diese Beschwerden Vorbringen. (Sehr
richtig! rechts.) Wie können Sie dann aber behaupten,
daß Sie ebenso gegen Mißhandlungen aufgetreten seien
wie wir . WaS will denn der Minister gegen die Miß-
Handlungen tun ? Wie wenig die Worte des Ministers
aus dem Dezember über die Notwendigkeit der strengen
Bestrafung von Mißhandlungen Anklang gefunden
haben, beweisen die milden Urteile der letzten Zeit . Die
bloßen Beteuerungen des Kriegsministers haben also
keinen Erfolg . Gerade die Art, wie die sogenannten
leichten Mißhandlungen behandelt werden, scheint mir
gefährlich. Der Major v. Estorff hat sogar geschrieben,
diese kleinen Püffe usw. seien straflos. Diese leichten
Mißhandlungen müssen zuerst beseitigt werden , denn
aus diesen entwickeln sich die schweren Mißhandlungen.
Auch wir halten Disziplin im Heere für notwendig,
aber wir wünschen eine Disziplin der
Freudigkeit und Freiwilligkeit.  Nicht wir
sind es, die dem Soldaten die Freude am Heere ver¬
derben, sondern Ihre Einrichtungen sind es, Herr
Minister ! Ein solches Militärstrafgefetzbuch, wie daS
von 1872, würde der heutige Reichstag nicht schaffen.
Im engsten Zusammenhang mit der Unterwürfigkeits-
disziplin , wie sie jetzt besteht, steht unser Ererziersystem
und der Paradedrill . Wie denkt der Herr Minister denn
über den neuen Friöertzianischen Paradegriff ? . Der
Minister sprach gestern über verhetzende Kritik und
nannte im Zusammenhang damit sogar eine so wohl¬
wollende Kritik wie die des Oberst Gacdke! Ein nichts
weniger als sozialdemokratisches Stück wie der „Zapfen¬
streich" wird in vielen Städten den Offizieren verboten,
und in Darmstadt war es der Großherzog von Hessen
selbst, der das Stück auf den Sviclplan setzen ließ. Der
Minister erklärte gestern, die Affäre des Erbprinzen von
Meiningen sei ihm nicht bekannt. Er scheint überhaupt
sehr wenig von dem zu erfahren, was in der Armee vor-
geht. Der Ausspruch des Ministers über die sozial¬
demokratischen Soldaten hat ihm auf lange Zeit hinaus
einen historischen Ruhm gesichert. (Sehr richtig! bei den
Sozialdemokraten .) Er legt auf gute Gesinnung weit
mehr Wert als auf gutes Schießen. (Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten , lebhafter Widerspruch rechts; Zuruf:
Das hat er nicht gesprochen!) Das ist der Sinn . Wie
den Agrariern der jüngste Arbeiter der liebste, so ihm
der dümmste Soldat . Selbstverständlich ist es mit den
äußeren Fertigkeiten allein nicht getan. Das gilt nicht
nur von Soldaten , sondern von allen Ständen . Ein
guter Soldat soll königstrcu sein! Dann könnte es also
in nichtmonarchischen Staaten überhaupt keine guten
Soldaten geben! (Lärm rechts.) Meint der Minister
etwa/ die sozialdemokratischen Soldaten würden im
Falle eines Krieges versagen? Das kann ich nicht an¬
nehmen. Wir haben nie einen Zweifel darüber gelassen,
daß, io viel wir auch an den Zuständen bei uns auszu¬
setzen' haben, wir im Kampfe gegen den äußeren Feind
nicht versagen werden, und ich meine, der Minister sollte
sich freuen , wenn er dann recht viele Sozialdemokraten
in der Armee hat, die gut schießen können (Heiterkeit);
oder meinte er etwa den Fall , daß dem Soldaten befohlen
werden sollte, auf Vater und Mutter zu schießen? Ich
möchte den Minister doch Sitten, seine Gedanken nicht aus
solche Situationen zu richten, an die von unserer Seite
niemand denkt. Aber ich möchte zugleich sagen: Wenn
man die Verfassung bricht, dann ist allerdings in dem
heutigen Militärstrafgefetzbuch die Pflicht des Ungehor-
sams vorgeschrieben. Wenn jemand sich unterfängt , gegen

Amtliche
fjOlprltßlif vberförsterel MMM

Freitag, den 11. März 1604, an Ortu. Stelle,
aus den Distr. 6 Steinhaufen u. 3 Kiffelborn.
Buchen: 99 Rm. Scheitu. Knüpp., 1870 Wellen.
Zusammenkunft 10 Uhr an der Platte. F278

Ortsstatut
über die Sonntagsruhe im HandelSgewerbe

zu Wiesbaden.
Auf Grund des Beschlusses der Stadtver-

srdneten-VerfammIiing vom3.Juli 1903 wird für
den Stadtbezirk Wiesbaden folgendes Ortsstatut
»lassen.

8 1.
Im HandelSgewerbe dürfen Gebülfen. Lehr¬

linge und Arbeiter an Sonn- und Festtagen nur
in der Zeit von vormittags8 bis9'/»und 11 Vs bis
1 Ubr beschäftigt werden.' 1) Ausgenommen find
die Sonntage in den letzten vier Wochen vor Weih¬
nachten. sowie der erste Weihnachts-, Oster- und
Pfingitfeiertag, bezüglich deren es bei den bis¬
herigen Bestimmungen verbleibt.

8 2.
Da« Ortsstatut tritt vom 1. April 1904 ab

in Kraft.
Anmerkung: 1) Gemäß Paragr. 41» der

sieichsgewerbeordnung darf auch nur während
euser Zeit ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen stattfindcn.

Zuwiderhandlungen gegen dar Ortrstatut sind
nach Paragr. 146» der Relchsgewcrbeordnung mit
Geldstrafe bi» zu 600 Mk., im Unvermögensfalle
«it Haft zu bestrafen.

2) Regierung» - Polizei- Verordnung vom
20- Juni 1892, Bekanntmachungender hiesigen
Königlichen Polizeidircktion betr. die Sonntagr-
whe im HandelSgewerbe vom 7. Juli 1892,
28. Januar 1893. 29. Juni 1894, 21. Mai 1895,
2. November 1896(siche Polizeiverordnungen für die
Stadt Wiesbaden3. Aufl. S . 125 ff.).

Vorstehende» vom Bezirksausschuß hier am
2. Februarl. I . genehmigte»Ortsstatut wird hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. *

Wiesbaden, den 12. Februar 1904.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Seife und

Soda in den städtischen Volkrbadeanstalten für
das Rechnungsjahr 1904/05 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

AngebotsformulareundVerdingungsunterlagcn
können während der VormittagSdienststimden von
8V-—10 Uhr im Rathaufe, Zimmer No. 59 a,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift, St . B.
A. 14" versehene Angebote sind spätesten« vis

Donnerstag , den 10. März 1904,
vormittags 10 Uhr,

hierher cinznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Rur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬

gefüllten Berdingiingsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. *

ZnschlagSfrist: 10 Tage.
Wiesbaden»den 19. Februar 1904.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von:
a) 150 lfd. m Gummischrubberstreifen zum

Reinigen der Asphaltstraßen,
d) 80 in Gummischlanch von 55 rvui lichtem

Durchmesser,
c)  80 m Gummischlauch von 30 mm lichtem

Durchmesser,
d)  gummiertem Hanfschlauch von 50 mm

lichtem Durchmesser,
für die Bauverwaltung der Stadt Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Aurschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststundenim
Rathhausc, Zimmer No. 53, eingcschen, auch von
dort gegen Baarzahlung oder bestcllgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift,,G. A.700"
versehene Angebote, sowie Proben sind spätestens bis

Donnerstag, den 10. März 1904,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aur-

gefüllten Verdingungsformular eingereichtcn An¬
gebote werden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 29. Februar 1904.

Stadtbauamt, Abteilung für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Die am 22. Februar d. I . im Üädt. Wald-

districte„Gehrn" abgehaltcne Holzversteigerung ist
genehmigt worden.

Der Tag der Ueberweisnng zur Abfuhr wird
noch bekannt gegeben werden. *

Wiesbaden, dm4. März 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister, welche

geneigt sind, arme Knaben eventl. gegen eine
an« dem Stndtarinen- bezw. Zentralwaisenfonds
zu zahlende Vergütung in die Lehre zu nehmen,
wollen sich unter Angabe ihrer Bedingungen bei
der städtischen Armenverwaltung, Rathaus,Zimmer
No. 11, melden. *

Wiesbaden, den2. Februar 1904.
Der Magistrat. Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Dienstherrschaft machen wir

bekannt, daß jeder Dienstbotc, der auf das Abonne¬
ment seiner Dienstherrschaft im düsseitiqen
Krankenhause verpflegt werden soll, bei seiner Auf¬
nahme die in den Händen der Herrschaft befind¬
liche Abonncmentskarte(OuittnngSkarte) vorznlegen
hat, die bis zur Entlassung des Patienten ans
dem Krankenhause bei den diesseitigen Dienstaktcn
verbleibt. *

Wiesbaden, den1. Januar 1904.
Städt . Krankenhaus-Verwaltung.

Nichtamtliche Ameigen

Apparate
zumKeWraßeren.

sowieWermelser.
bestes Fabrikat,

empfiehlt

P . HUridj,
Manritiusstraße 3.

Schleifen
gut und billig.

DM̂ Eier -^WV
Abschlag!

Frische mittelgroße Eier Stück 5 Pf .»
25 Stück 1.20 Mk.

Frische größte Eier Stück 5ü, und 6 Pf .»25 Stück 1.30 und 1.45 Mk.
Größte A. Italiener Stück 7 Pf ., 25 Stck.

1.70 Mk.
Frische kleine Eier» solange Vorrat reicht»Stück4'/, Pf.
Täglich frische Landeirr.

Saalgasse4. (JßtJ IMtzl , Saalgassc 4.

Special -Ausschank von

Echt Srätzer Vier
MkllMt .,ZW Menen M\

Telephon 3083. Goldgasse 7.

Neue Malta -Kartoffeln,
Feinste Matjes -Häringe

empfiehlt

A . Hanl » ,

566
Mühlqasse 13,

Ecke Häfnergaff«.

Maie!
zur Vermietung

y von Wohnungen,
'möbl.Zimmrrnrc.,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

C. Zchellenberg'jchm Dofbuchdruckerei
llangMe 27.

ichdruckereii
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|bie Gesetze des Landes den Verfassungsbruch und die
Armee ausznsprelen , dann allerdings gilt auch der Eid
isSv *. i "'chts mehr , sondern dann werden die
wir ? en ^  Befehle , die dem Gesetze widersprechen , nicht

. , n unserer Seite werden solche Perspektiven
e # nicht auAgemalt . Sie (zum Minister ) scheinen

,5 f?, £t  wirklich sehr mit der Revolution in Ihren
Nachten zu beschäftigen . Die Sozialdemokraten

weroen ganz sicher im Heere weiter wachsen . Da ist es
SfnnL eittex bedenkliche Taktik , wenn der Minister diese
Mit » »" fOaStt0reift ' Me  im vollsten Maße ihre Schuldig.
Soldlte » Me  sozialdemokratischen
Ktoa « irr 0 mIßtrn  hat , warum nimmt er sie denn auf -?
Keln -̂ n/ ^ nn damit ? (Zuruf rechts : Bessern ! -

Der Minister sagt , in der Armee soll keine
ZEk g trieben werden , aber das Heer hat ja kaum
bekämv ^ n^ ^ -^ ^ « Sozialdemokratie  zu

,Dle .Offiziere sollen die „ Erzieher der
fE ° n sein ! Die jungen Offiziere müssen oft genug
mrot b?^^ en werden , und ste nennt er die Zierde und
Minü 'tê s * ?ttlln ! feI;c i » dieser Äußerung des
Stande ^ ne Herabsetzung der anderen
sich nickit n 5 bem letzten Kriege haben

l Dffizicrc bewahrt , sondern das ganze
-Volk. Was rst denn nun mit der siebenfachen Durck-

vird "5rr7icht » ^ AEoahl unserer Offiziere beobachtet
meint HLtt und Pirna ! Der MinistervCiö'Cit ?stiüe jeien nicht LU nernlcicfieit

Litern über den hohen Grad von Schamhastig-
! ü" Lü5 ? ni ^ Kriegsmimster gewundert , die so weitgeyt , daß er nicht mal eine Stelle aus dem Kamt " - Uip,

ru S er5 s° prüde bi7 ich nich?.° L 8!
kommen ihrer einem heimlich an, dann„ . tprer mehre dran , inid wenn dicb erst ptn

^aSeT- r>aV &i5 J bald die ganze Stadt !" Die
" „ ure Stadt ist , n diesem Falle die kleine Garnison
Pirnaer rf 1' • bei Morbach' angelangt . Der
Duelliraa ^ bn  Aufmerksamkeit auf die
Tinm . „ £ Jp er  Minister fragte , ob wir an die Schilde-
MiiSft ” / ' ? uudissin  glaubten . Hätte der“F ? uor dem Bekanntwerdcn des Falles Arenberp.
KckLs ° ch- Vorfälle , wie sie lie er Roma ' anf-

Zf "wfsi 'Ä « Ä SÄjs~£»u«E BÄÄ ?«KWMWL A

Montag , 7. Marx 1004 . Wiesbadener Tagblatt . Abend-A«- «abe. s . Blatt.
Immerhin fei manches verbesserungsbedürftig . Er
empfiehlt seine Resolution , betreffend Besserstellung der
Semtiiarlehrer an Unteroffizierschulen , und seine zweite
Resolution , die der Beumerschen parallel geht und die
Benutzung von Schnellzügen fordert.

Hierauf wird die Weiterberatung aus Montag 1 Uhr
vertagt . - Schluß 6Y2 Uhr.

No. 115}

Preußischer Landtag.

Tf-pffpit fnru,. vRrg . Statt Neuforderungen einzu-SS « SR * ÄArmee selbst prf itp,,  Gerechtigkeit in der
Wen und ü»d ^ « 'Erden unsere Kritik weiterun ® lMd der Zustimmung des Volkes sicher Mi,-

...ationalliberalen machten die auf Sensationslust be¬ruhenden ' e °u > Sensationslust Be=
OffS « for «e nwT « "feri, 5 0ett 3£ r Verunglimpfung des
mIÄ . E ^ « icht̂ E Der Dresdener sozialistische

{ * bas

« - äs.  ü - k
wird mit seinen

sitzen die

|.Ä „fÄ '"LÄÄ-
GüMttnm  der Zustände im  Offizierkorps übertreiben

Abgeordnetenhaus.
Eiseabahn-Stai.

Berlin , 6. März.
Der Präsident verliest ein Danktelegramm des

Kaisers für die Teilnahme des Hauses an dem Hinscheiden
des kleinen Prinzen Heinrich.

Sodann wird der Etfcnbahnetat weiterberaten bei
den Anträgen Friedverg und v . Zedlitz , betreffend Aus¬
bau des Bahnnetzes und Herabsetzung der Gütertarife,
und bet dem Antrag Strombeck auf vermehrte Berück¬
sichtigung wirtschaftlich schwacher Gegenden Lei Bahn-
bauten , und dem Anträge v . Moltke für den Fall der
Ablehnung des Antrages Friedberg - v . Zedlitz , die Re¬
gierung zu ersuchen , unter Berücksichtigung der Eisen-
Lahnübcrschüsse mehr für Ausschließung bedürftigeo .-
Landesteile und für schrittweise Ermäßigung der Tarife
der heimischen Gütcrerzeugung zu sorgen.

Abg . Graf v . Moltke weist darauf hin , daß die Not¬
lage mancher Gegenden engeren Anschluß an das Ver-

I kehrsnetz dringend erfordere , Tarisermätzigung sei im
Interesse der Förderung der heimischen Güterproduktion
gegen die Konkurrenz des Auslandes erforderlich.
Redner schließt mit einer Betrachtung der preußischen
und süddeutschen Eisenbahnsysteme . Seine Fraktion
wolle die Tür , die in verkehrspolitischer Beziehung nach
Süddeutschland führe , weder weit aufreißen , daß die
Herren drüben denken könnten , dem Mann liegt daran,
daß icĥ l,ineinspaziere , noch fest zuriegeln , daß die Brüder
aus Süddeutschland vergeblich anklopfen würden.
Preußen habe mit der hessischen Gemeinschaft kein
schlechtes Geschäft gemacht , warum sollte das der Fall
sein , wenn in späterer Zukunft einmal eine Vereinigung
der preußischen und süddeutschen Eisenbahnsysteme her¬
gestellt werde . Ich begrüße daher mit großer Freude , daß
auf dem neutralen Gebiete der Betriebsmittel wenigstens
eine Einigung angcbahnt ist. Jedenfalls dürften bei
einer eventuellen späteren Vereinigung weder unsere
finanziellen Kräfte lahmgelegt , noch je die Entscheidung
über die Art unserer Administration und Verwaltung
aus den preußischen Händen genommen werben.

Gegenüber der in der Debatte mehrfach hervorge-
tretenen Kritik der Preußisch -Hessischen Eisenbahngemein¬
schaft verliest Berichterstatter Schmieding (nat .-ckib.) die in
der Budgetkommission erfolgte Erklärung des Ministers
Budde , wonach die hessische Regierung wiederholt aus¬
gesprochen hat , daß die hessischen Finanzen sich erheblich
gebessert haben . Für Preußen lasse sich eine Verbesserung
nicht ziffernmäßig darstellen , sie stehe aber der hessischen
sicher nicht nach.

Abg . Porsch (Zcntr .) legt dar , nachdem Minister
Budde kürzlich erklärt habe , daß die Regierung auf
rechtzeitige Erledigung des Etats gxotzen Wert lege , be¬
schloß das Seniorenkonvent , über alle noch nicht zur
Debatte gestellten Anträge erst nach der Etatsberatung
zu verhandeln . Es sollten dann regelmäßig Schwerins¬
tage stattfinden . Der Seniorenkonvent möchte auch die
zu diesem Etat gestellten Anträge zurückgestellt sehen,
wenn die Antragsteller damit einverstanden sind.

Abg . v . Nichthofen (kons .) erwidert , eS sei unmöglich,
seinen gemeinsam mit Graf Praschma gestellten Antrag
bezüglich der Rüben - und Zuckertarife zurückzustellen.
Die Redner würden sich jedoch in ihren Reden aufs
kürzeste beschränken.

Abg . Stupp (Zcntr .) schließt sich dem wegen fr-;,,
Antrages an . *

Abg . Wagner (freikons .) behält sich eine Erklär »,,
über seinen Antrag bezüglich der Oder -Umsch,A
tarise vor.

Minister Budde verweist auf die bevorstehende ei.
ung der ständigen Tarifkommission , wo die Zuckcrtarn
anträge mitberaten werben könnten.

Abg . v . Nichthofen (kons.) erwidert , gerade die Re
ratung im Hause solle das für die Tarifkommission nötin!
Material geben.

Der Präsident stellt nunmehr fest, daß von de»
wähnten Anträgen abgesehen und alle übrigen erst n<>£
dem Etat erledigt werden sollen.

Abg . v. Arnim (kons.) meint , unter einer weitere»
Ausdehnung der Eisenbahngemeinschaften würden zu
preußischen Finanzen stark leiden . Dagegen müsse bet
innere Verkehr durch Eisenbahnen gesteigert werden
Auch für Tarifermäßigungcn sei er zu haben,
das Staatsganze dadurch nicht gefährdet werde . Ich «,
falls aber sei im Interesse der Landwirtschaft und ft»!
dustrie eine gründliche Tarifrefvrm nötig.

Abg . Brömcl (freis . Ver .) plaidiert für eine Reichs,
eisenbahngemeinfchaft . Das glänzende finanzielle Ergebt
nis der preußisch - hessischen Eisenbahngemcinschaft soll,!
auch andere Staaten zum Anschluß bewegen . Der
Hintergedanke des Grafen v . Zedlitz , durch seinen Antra»
den Mittellandkanal zu vereiteln , werde nicht ersM
werden . Tarisermätzigungcn würden den Verkehr
steigern und neue Überschüsse bringen , daher sei auch et
für eine allgemeine gründliche Tarifrcform.

Nach weiterer , unwesentlicher Debatte wünscht
Abg . Oeser (freis . Volksp .) Syndizierung der deut.

schen Eisenbahnsysteme.
Minister Budde bemerkt , es scheine ihm schwerer

einen Etat mit Überschüssen vor dem Hause zu vertrete !,'
als einen solchen mit einem Defizit . Dabei beständen
doch keine wesentlichen Differenzen zwischen ihm und
dem Hause , denn der Ausbau des Bahnnetzes werde ge.
fördert , und was die Gütertarife betreffe , so sei die ganze
Kraft noch durch Schuldentilgung , Ausglcichfonds »ich
soziale Fürsorge in Anspruch genommen . Für eine
Reform der Personentarife durch Vereinfachung deß
Fahrkartenwesens sei er stets zu haben . Er werde auch
den Interessen der Industrie und Landwirtschaft Rech,
nung tragen . Die Befürchtung einer bevorstehenden
Verprcnßung des Südens könne er nicht verstehen . Wir
haben kein Interesse daran , unseren Betrieb zu crwei.
tern . über die Herabsetzung der Betriebskosten bestän.
den Verhandlungen . Auf diesem Wege hoffe man auch
M «inem innigeren Zusammenschluß der deutschen

gelangen . Es habe ihn aber immer komischBahnen zu . . . — . . .
berührt , in süddeutschen Landtagen , besonders in Sachsen,
Mißtrauen gegen Preußen anssprcchen zu höreir . Dabei
habe letzteres nicht einmal den Wunsch , aeschweige denn
Maßnahmen getroffen , die ein solches Mißtrauen recht,
fertigen könnten.

Die Anträge werden sodann der Budgetkommission
überwiesen.

Nachdem Graf Praschma (Zentr .) seinen Antrag , der
Notlage der heimischen Zuckerindustrie durch anöerwcite
Gestaltung der Eisenbahngütertarise für Rübenzucker
Rechnung zu tragen und dadurch den Jnlandsmarkt zu
stärken , und Abg . Stnpp (Zentr .) eine Erweiterung dieses
Antrages auf Schnitzel , Melasse und Mclassesntter be¬
antragt hat , vertagt das Haus die Weiterberatung aus
Montag 11 Uhr.

Sehr oorthMaft für Killen-u.HWsl>esih§r

mr  bd . Berlin , 5. März . Der Seniorenkonvent deS
Abgeordnetenhauses ist heute vormittag zusammen,
getreten , um über die Geschäftslage des Hauses zu bc-
raten . Man war darin einig , daß der Versuch gemacht
werden soll , die Beratung des Etats zu beschleunigen
um die Durchberatung des Etats bis zu Ostern zu tu
möglichen . a

malen , Kü .betünäwn, ^ Ka .tsan »ri » , , den Wohnungen »iS: Zimmertabczicren . Decken
Nevaraluren und Verändern,-ae» *lL to, ([en. war dieses kostet. Sämmilicht
bester und schnellster îS ,« «7t beiV denkbar billigsten Preisen bei nur

Institut fnr Wohnnngs - Reparaturen n . HanSverwaltung

Linoleum ' denkbar ' binlg c/Ipletz Tap5Ä ' Lim ^ .sta undMit Reserennn Kostenanschläge gratis . Rur r .'elle lLeschäftsprinzipien

Größter wander-Sienenftand Nassaus.
im:

pr. Pfund
ohne Glas.

Bestellung
pr. Karte wird

sofort erledigt
u. Probircnm.
verschiedenen

Ernten gern
gestattet.

Teleph . 3205.

Pr. Pfund
ohue Glas.

Bestellung
pr. Karte wird

sofort erledigt
u. Probirenni.
verschiedenen

Ernten gern
gestatker.

Teleph . 3205

Ä SSSßiiÄS Ä $ ,Är,Sffi fr b? -"«>
schwache Leute, ein vorziiqliches Stärkungsmittel bei5r chöpflcr Kraf̂ u d lei ve Kmder nnd krcinkk

bei Erkrankungen de? Br -.st-O ?gan- und bei Magei.Ickdeu "^ -ugk.ch- D-eusn

Carl praetoriws, Sä

ÄIU» Krsucdrili MrsbLärns empfohlen!

sng und Sagem
vom ftocbhrumten

I
(
Gold
(rapfit
geiiLH
tnaarc

»

L<

vonL. Sacmciiler
eine Sammlung annnithiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

LrmShlgter Preis: BZ M.
Zu haben in der

2. Scdeilenberg'scden'LofbuchdruÄel'el, Mlesdsde».
»oitore Lsmrllr H. * ffenfpreeber So . 2266.

~ Bruchleidende« SSÜ Wfi  Ä ? i».;
arrt,d,Me . compl. mit . . . CMirkodr Mk" iti'd

Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. ° ' *’ 1 80 per @t - Sammtl.
c . .vierten , Ecke Gräben- und Marttstratze.

Boll -Milch
Morgens und Abends frisch, per Ltr. 20 Pf . bei

Werk . Landwirt !, ~ 'h, Feldstrnße 12.

Pliotagraphie
Cour. X. Schiffer,
Taunusstr. 4. Telefon 3046.

Specialitiitt
Aurnalmien in der eigenen

Wohnung.

^christliche Arbeite » werden'
483

Näheres im Tagbl.-Berlag.
angeferugt.

La

frei Haus

Fein gespaltenes Anzündeholz
Clr. Mk. 2.20

Abfallholz (Klötzchen)
per Ctr. Mk. 1.20 )

liefert

H. Carstens , Zimmermeister,
Säge - u. Hobelwerke , Lahustraße.
__ Telephon -No . 41» . 607

Großer Flcischabschlag.
r-oii morgen 8 Uhr ab wird das Fleisc, Von morgen 8 Uhr ab wird das Flnsch non

Me, lungen Schweinen, dar Pfund zu 60 und

dasHfun7mr ° 60"V? °^ ^ H° usm°cher Wurst
Metzger,

Rodcrallee 18.

) 'L5sUN0|ur bU Vs.
Au gust Roug e,
- - schweinstöpie , Obren. Ruffel. Dickoeme.

Zuß - -c. fnich u. gesalzen, pro Pfd . 40. 50 und
60 Pf ., empstehlt J . Ulrich , Fricdrichstraße1L

de«
mach
voll,
bei i
fällt,

bon :
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S
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und
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Drog
Avotl
P . I

D<
Dri
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Die chemische Reinigung
von Herren - Kleidern.

Obgleich die Nützlichkeit der cbem. Reinigung in-weite Kreise eingedrungen ist, so besteht trotzdem,
sogar in sehr aufgeklärten Herren-Kreisen, nooh teilweise die Ansicht unserer verehrten Gross-

mütter, die chem. Wäsohe wirke fitzend und zerstörend. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Flecken
und Schmutz sind meistens mit die Veranlassung, dafs die Farbe und Faser des Stoffes zerstört und
das Kleidungsstück als bessere Garnitur unbrauchbar wird. Durch die chem. Reinigung leidet weder
Fajon , Farbe noch Stoff und kann diese Reinigung ohne h achteil Dutzende Male wiederholt Vferden.
Nach der Reinigung sind die Kleidungsstücke, wenn dieselben nicht verschossen und abgetragen waren,
wie neu, sodass manche Neuanschaffung aufgeschoben werden kann . Ausser der Reinigung wird
gleichzeitig ein Desinfizieren bei den Kleidern vorgenommen und zwar so, dafs alle lebenden Krank¬
heitskeime getötet werden. Es ist dieses vom hygienischen Standpunkte ans von ausserordentlicher
"Wichtigkeit und sollte schon aus diesem Grunde, namentlich bei Reise-Kleidern, eine öftere chem.
- - Reinigung vorgenommenwerden. - -———-
Dafs das Vorurteil und Mifstranen gegen die angegebene Reinigung ungerecht ist, wird sich bei allen
denen bestätigen, welche diese Art der Reinigung in einer gnt eingerichteten und gut geleiteten
- - -- - — Anstalt in Anspruch nehmen. - —e-

Wir empfehlen in diesem Sinne auch die Übrigen Abteilungen unserer Anstalt,

Färberei Gebr.
. : . - ehern . Wasch-Anstalt.

A

Bedeutendstes Etablissement dieser Branche in Mitteldeutschland.

Wiesbaden , Langgasse 12.

CI 411 tx .p, _ ■Waaren aller Art, Taschenuhren etc.
LrOlCl " Tf fl Dni empfieh,t»Julius Roh 1*9Juwelier, ^6Ug3886 18 20.

Mrnsma A Geschäftsgründung 1888. — Telephon 3243. 112

«- ldgass- 1, Hch . Nagel,
empfiehlt feilt großes "Lager m Koffern, Imitb»
«enähien Schulranzen und Taschen, feinen Leder-
waaren und allen Neiseartikeln.

1 « V» Rabatt
wegen Umzug nach Häfnergaffe 8.

60,000 Mk . Baar
ist der Hauptgewinn der

Schloss - Barg - Geld - Lotterie.
Ziehung 9. u. 10. Mfirz. 575

Loose &Mk. 8.— nooh zu haben bei

Carl Cassel,
Kirchgasse 40.

Fischer ’s
II It

nach Dr . Hammer.
Einzig sicher wirkend zur Beseitigung

oeS Haarausfalls und SchuppenbilSnng,
macht jede» lichten Haarwuchs üppig und
voll. Unerreicht in ihrer großen Nährkraft
bei Kahlheit , sofern noch die geringste Keim¬
fähigkeit vorhanden,belebt sie die Haarwurzeln,
«aß sich nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
don kleinen festgewurzelten Haaren zeigt,
der sich zn gesundem u. kräftigem Haarwuchs
weiter entwilkelt.

Nur acht mit obigem Namen « nd
Etiquette per Topf Mk. 1.20 n . Mk. 2 .—
und hier nirgends a»S in nachstehenden
Geschäfte« zu haben:
-chotv. A. Beriing , Drog.. Gr . Burgstr . 18.
Apoth. « . « eriaci, , Drog., Kirchgaffe 62.
Drogerie „Sanitas " , Mauritiusstraffe 8.
Apath. «». U. -l -e , Drog.. Morihstraße 12.
Drogerie ngübus , TannuSstraße 25.
»voth. H . Portzelii , Drog., Rheinstr« 55.
F * bischer , Metzgerg. 14, Hof , 1 Stiege.

Gesundlieits-

Damen - Binden
Packet & 1 Mtxd . ^Ik . 1 .—

GUrtcl n 50 Pf . und Mk . I

Drogerie Moebus , Taun U8S tr .25.
Telefon 3007. 815

Httt-JUagazm«°«Jacob Müller»
Sanggasse 6.

Vom6.— 15. Harz er.:
Verkauf der bei der Inventur zurflekgesetzten

TUzhüte n . Mützen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 638

Germania - Cacao
beste Marke

Berger, Poessneck.

Hobel nnd Hobelbänke
kauft man billigst bei 411

A. Baer&Co., We "gTtr"
Rünftlicher Dünger

offerirt 511
Carl Ziss , Grabenstraße 30.

Salvator in Zlafchen
nur zu haben bei

Telephon 3087. Herrmnühlgasse 7.

Spezial-Portierenhandlun.̂
Wollportiercn per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leinenplüsch-Portieren

15. 20, 25, SO Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Maik 2728
empfehlen

J . & F . Sutli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.
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Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen— Telephon 571

empfiehlt zur Saison in überraschender Auswahl
Herren -Sacco - und Jaquett -Anzüge . ! Jüngling*
Herren -Frack - n . lieh rock - Anzüge . < Jünglings
Herren -Frühjalirs -Paletots . Jünglings
Herren -Havelocks und -Capes . j Knaben -A
Iferren -Beinkleider . Knaben -P
Iferren -Sackrockc . Knaben -Bl
ISerren - Coden -Joppen . J Knaben -!?«

in anerkannt guter und solider Verarbeitung:

St Confirmandeti'Unzüge
osen . ! von 12 Mark an.

etots ’ ' Sport - n . Livree -Bekleidung.
isen .* | Niederlage achter bayrischer Loden-Artikel.
Bn* i Arbeiter -Kleider.

Anfertigung nach Maars: Erstklassige Zusehneider, erpropte ürbeitskräfte,

GHD -MiierkMs!
Warenhaus Zrank,

Schwalbacherstratze H5.
®«tc Gelegenheit für Schneiderinnen nnd

Wiedervcrkänfer.
Die noch am Lager sich befindenden Waren müssen dir 18. März geräumt

sein, daher diese zu jedem Preise abgegeben werden.

Ausverkauf
der Uhren u. Goldwaren

wegen Umzug nach

SP Schwalbacherftratze 37 3$
zu noch billigeren Preisen wie schon bekannt.

Die Firma geht vom 1. April ab unter der Marke

„Weltuhr", Gustav Zrank,
weiter. — Reparaturen billig und gut.

Bis znm 1. Avril noch Schtvalbacherffraße 18
Ladeneinrichtuna billig abiiiaeben.

Farben!Universal-Knehnaschine
misoht und knetet

^Brot-u. Kuchen-Teig
fix nnd fertig in

3 Minuten,
ohne dass die
Hände den Teig
berühren.

Spielend leicht
| m bedienen nnd
Ischnellz.reinigen.
5Besseres Gebäck.

Weniger Arbeit.
Grösste

Sauberkeit.

Beceptbuch gratis.

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6. ä

Consemn.
Auszug aus meiner Preisliste.

Erbsen die l -Pfd.-Dose zu 35 , 40 , 45 , 55 , 70 und 85 Pf.
Erbsen die 2-Pfd.-Dose zu 55 , 65 , 75 Pf., 1.—, 1.30 u. 1.55 Mk.
Schneidebohnen die 2-Pfd.-Dose zu 30 , 40 und 60 Pf.
Schneidebohnen die 4-Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf. und 1.10 Mk.
Stangenspargel die l -Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf., 1.— u. 1.20 Mk.
Stangenspargel die 2-Pfd.-Dose 1.—, 1.40 , 1.80 und 2 .30 Mk.
Brnchspargel mit Köpfenl -Pfd.-Dose 50 , 60 , 70 und 85 Pf.Rnn nlwi » nMn «/>l n Tici r \ «er -m ^Brnchspargel

Aprikosen
1-Pfd.-Dose 90 Pf.
2-Pfd.-Dose 1.70 Mk.

Birnen
1-Pfd.-Dose 65 Pf.
2-Pfd.-Dose 1.20 Mk.

Erdbeeren
1-Pfd.-Dose 1.— Mk.
2-Pfd.-Dose 1.90 Mk.

2-Pfd.-Dose 85 Pf ., 1 —, 1.30,1 .60 Mk.
Heidelbeeren

1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose 90 Pf.

Kirschen m. Kern
1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose » 0 Pf.

Kirschen o. Kern
l -Pfd.-Dose 80 Pf.

Mirabellen
1-Pfd.-Dose 60 Pf.
2-Pfd.-Dose 1.— Mk.
Pflaumen o. Kern

1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose 90 Pf.
Preisselbeeren

1-Pfd.-Dose 60 Pf.
2-Pfd.-Dose 5,— Mk.

Leinöl . Schoppen M Pf.
Leinölfirnis . „ 35 „
Oeifarben . Pfd . von 25 „ an
Lackfarben . ,, „ 50
Büchfcnla « , 1 Kilo Inhalt , 140 bis 170
Sandleim . Pfd. 40
Glaspapier . 100 Bog. 175
Stahlspäne , Packet . 25 .

Karlsruher Fußbodenöl
Ltr . SV Pf .,

Xa Futzbodenöl (deutsches)
Kilo 88 Pf . 510

offr‘ Carl TAss,

Photographie
Korl Schipper,

WWrO 31. TclcOiii 2763.
Bedeilieiiile PrelsemWWg

für

Couftrmanden
Line grosse Anzahl

zuriiekgesetzter

werden enorm billig ausverkauft.

J . Reutlingei* 9
vorm . 8 . Winter Nachfolger,

Webergasse 16. 405

2-Pfd- Dose 1.40 Mk.
Wegen allen übrigen Sorten bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen.

Bei Abnahme von 12 Dosen und mehr 5 °/o Babatt.

J . C. Keiper , 52 Kirchgasse 52.
Telephon 114.

Großer Ausverkaufs^
Sämtliche vorrätige große und kl. wand- nnd Toiletten¬

spiegel. Bilderrahmrn und Photographieständer
werden von heute bis zum 20 . d. M . zu jedem annchrnbarcn Gebot abgegeben.

J*fr @tlu Ver̂olderci it.Bildereinralimnngs-

Wasserpflanzen
in großer Auswahl frisch eingetroffen.

8ci »eii,e & Co .,
Zoologisches Speciolgeschäft, Vögel, Käfige,

Aquarien, Sämereien u. Vogelfuttergrobdandlung,
48 Fricdrickistrasie 46 , nahe d. Kaserne.

etC . erwirkt

_ Ernst Ff inikci7.-inrBT‘S a
Lcichtcr Nebenverdiciisl.

Verlobungen, die mir mitgetheilt werden, hono-
rire ich. Off. n. M. 350 nn den Tagbi.-Verlag,

P

Spitzenmanufactur Loni § Franke,
Telephon 415. Wilhelmstrasse 22.

Spitzenroken in icliuarzer Seide
von Mit . SO .— an

mit 33Vs °/o Rabatt

In venture Ausverkauf.
«596
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Trauringe
Gold-, Silberwaaren u. Uhren.

Grosse Auswahl.
Sehr billige Preise.

Eigene Werkstätte.
Telephon No. 3143.

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3.
Mein Maden. 1 . Etage. Mein Maden.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.
Dienstag , den 8 . Marz , Abends 8 Uhr , in der Aula der Höheren

Töchterschule(Eingang von der Mühlgasse):

Pro jections -Vortr stg*
des Herrn Prof . Schultze -ltfauinbnrg

über: „ Die Kultur des Wohnhauses 66.
Im Anschluss daran wird Herr Dr . von Grolmann eine Auswahl hiesiger

Bauten in Lichtbildern vorführen und kritisch erläutern.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2.50 Mk. sind bei den Herren Banger,

Aktnaryns , Feiler & Geck », Heuss , Noertershäuser und Staadt
sowie Abends an der Kasse zu haben. F 486

Ortsgruppe Wiesbaden.

Am Dienstag , den 8. März , Abends 9 '/- Uhr, findet in dem Saale der Bayerischen
Kierhalle» Adolfstraße3, eine

öffentliche Versammlung für Kaufleute
statt. Tagesordnung:

1. Bortraa des Herrn Richard von Pein , Hamburg, über dar Thema:

Ae letzieil erfolgt Her ZeiiWn HMiniMWn-BenieglW.
2. Freie Aussprache.

Uw recht zahlreichen Besuch bittet %tt Borstand.

Hans- nnd Grundbesitzer-Verein. E. V.
Für Mittwoch , den S. März , Abends 8 8/4, laden wir unsere Mitglieder

,n einem

Besprechungsabend
in den Gartensaa! des Restaurants „Friedrichshof " ein.

Tagesordnung : 1. Die Bauordnungender Stadt Wiesbaden
und ihre Bedeutung für den Haus- und
Grundbesitz. Referenl: Herr Stadtverordneter
Meinrieh Hart mann.

2. Sonstiges. F 444
Um regen Besuch wird gebeten._ Der Vorstand.

Schau- und Preis -frisieren
verbunden mit

Avsflellung Wetter WchsWenu. flaararbeitcn
der

Damenfriseur - Innung und des Damenfriseur - und
Perückenmacher-Gehülfen-Bereins , Wiesbaden,

findet am
Sonntag , den 18. März , abendö 7*8 Uhr, in den Sälen der Loge Plato , Friedrichstr., statt.

Er ladet ganz ergebenst dazu ein Das Komitee.
Einlaßkarten sind zu haben bei den Herren: Pr . Haussier , Moritzstraße2, Hoftheater-

grtfeurM. « Uni, , Sviegelgasse1. « . Tl .eis , Bahnkofstraße3, A. « räfe , Kl. Burgstraße 10,
Fr . Schrftder , Damenfriseur, Steingasse 6, 2. Et., und an der Abendkasse, Programme ebenfalls.Ball.

Wiesbadener Gesellschaft der Friedensfreunde.
- v. „? ,ie  diesjährige ordentliche General-Versammlung findet Dienstag , den 13. März,

abends 8-/2 Uhr, im Waylsaal des Rathauses statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht; . I 4. Vortrag des Herrn« . » , Idl .au,,
2. Kassenbericht; Der russisch- japanische Krieg und die
3. Neuwahl des Vorstandes; | Friedensbestrebungen.

Hiezu werden die Mitglieder frcundlichst cingeladen. Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Graf von Sotlimer , Vorsitzender.Wiesbaden, den7. März 1604. ' e

Eine grosse Parthte

einzelner Fenster
Gardinen

sowie
in creme und wefss,

Restparthien von2 und3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen

HL W« Es*kel , 54 Wilhelmstrasse 54.
65^

Vaterländischer Frauenverein.
Die 34 . Mitglieder -Bersammiung des Vaterländischen Frauenvereins

(Zweigverein Wiesbaden) findet
Mittwoch , den 18 . März d. I ., 3 Uhr nachmittags,

im großen Sitzungssaale des Regierungsgebäudes, Luiscnstraße 13, mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Geschäftsbericht des Schriftführers,
2. Kassenbericht des Schatzmeisters.

Im Anschluß hieran beginnt um 3 '/- Uhr die 31 . Mitglieder-
Versammlung des Verbandes der Vaterländische » Franenvereine im
Rcg .-Bez . Wiesbaden.

Tagesordnung:
1. u. 2. wie vorstehend,
3. Wahl des Vorstandes,
4. Mitwirkung bei der Fürsorgeerziehung,
5. Mitteilungen von Delegierten,
6. Antrag des Vorstandes auf Satzungsänderung,
7. Anträge aus der Versammlung.

Alle Mitglieder des Vaterländischen Frauenvereins werden hierdurch zu zahlreichem
Besuch höflichst eingeladen. F209

Wiesbaden , den5. März 1904.
Die Vorsitzende: >

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe.

August Kaeueheu tz Co.,
Tel. 2664. Tel. 2664.

'Wiesbaden,
Moritzstrasse 10,

empfehlen ihr grosses Lager in

Beleuchtungskörpern
für Gas und elektr. Licht,

finstres,Speisezimmerlampen,Steh*u.Kipplampen
zu

Original'Fabrikpreisen.
lektrischer Licht- und Kraft-Anlage
an das städtische Elektrizitätswerk

Ausführung elektrischer Licht- und Kraft-Anlagen im Anschluss
. . erk.

Hotel nnd Restaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten
Münchner Hofbräuhausbieres.

Pilsner Urquell.
Vorzügliche Küche, x Keine Weine.

Tabled’höte nm1Ehrä Mk. 2,50.
Dinersä part Mk. 1,50, 2.— nnd höher. Sonper Mk. 1,50, Abonnement.

_ Reichhaltige Abendkarte. _ 650

Für Theciriiiker.
Empfehle meine bekannten Theemischungen:

A . lose ausgewogen:

Mischung I
Mischung II
Mischung III
Theespitzen .

Pfund Mk. 1.60,

. Mk. 2.- ,
„ Mk. 3.—,
„ Mk. 1.60.

n . in l ' acliHcn
’/8, ' /«, lU und V1 Pfund:

Pfund Mk. 2.—,Haushalt -Mischung
Englische Mischung
Deutsche Mischung
Russische Mischung
Pecco Souchong .
Theespitzen .

Mk. 2.40,
Mk. 3.—
Mk. 4.—
Mk. 4.80'
Mk. 2.—'

Bei Abnahme von 5 Pfund IO 1,'« Rabatt.
Meine sämmtliche Thees sind garantirt staubfrei.

Telephon 114. «J . BLCijlCFj 52  Kirchgasse 52.
gegründet 1867. 115

nur beste Qualität , zn den bekannten biNigen Jahrespreise»
des früheren Consumvereins. 18

^ 8*1 5l i *1 CVS3 an Stelle d. fr. Kohlen -Consumvereins
Nur Lnisenstr . 34 . Fernsprecher 3353 . Nur Luisenstr . 34.
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im Hause der GöAeu-^ potlielce 2 V

kurze Zeit, Ton Dienstag , den § . März ab.

Willi. Baader liachf.
Bier - und Wassergläser , Körner und sonstige Crebrauchsgeschirre

in Glas und Porzellan.

Waschgarnituren , Tafel - und Kaffeeservice!
NT " Alles ku  enorm billigen Preisen . - GW

r* GUnstige Einkaufsgelegenheit für Hotels , Restaurants und Pensionen!

Grosse Posten Wein

Italienische und spanische

tagen
per Stück 8, 4, 8, 6, 7, 8 Pf..

per Dutzend . ■ . ..—
12 Slück 80, 40, 55, 65, 75, 90 Pf.,

ln Originalkisten vo» 160, 200, 800, 420 und
714 Stück bedeutend billiger.

Blut-Orangen
per Stück 8,

per Dutzend
6, 7, 8, 10, 12 Pf.,

12 Stück 55, 65, 78, »0. 110,128 Pf..
in Kisten von 150, 200, 210u. 300 Stück billiger.

Obst-Zniport-Gejellschastm. b. h.
Köln am Rhein.

9. große Hselsinen-Mtion in Min am Mein.
ex . D. „Mannheim".

Dienstag , den 8 . März 1904,
nachmittags präzise 3 Uhr, im Annohause, Annostraße No. 86, über:

3704 Kisten Valencia-Slpfelsinen
K 1677 „ Burrtana « ,,

201 „ Valeneia-Zwievelu
ca. 1500 „ Valeneia-Apfelfinen ex . D. „Düsseldorf".

Von allen zum Verkauf kommenden Partien werden unparteiisch Musterkisten gezogen, die
am Auktionstage von 9 Uhr morgens an in den unteren Räumen des Südfruchtfchuppcns(Zollhalle III)
zur Befichtignna ansgestellt sind.

Der Eintritt wird von den Zollbehörden nur gegen einen von uns anSgefertiglcn Erlaubnis
schein, welcher im Kontor der Gesellschaft, Hohcstraße 14, 1. Etage, am AnktionStagcvon8'/» Uhr an
in Empfang genommen werden kann, gestattet werden. Dieser Schein gilt zugleich als Legitimation
zum Betreten de» Auktionslokals.

Technischer Verein

#  Wiesbaden.Zweigv. d. Dt sch. Teclin.Verbandes.
Jeden Dienstag Abend 9 Uhr:

V eretns -Abend.
Restaurant „F 'rledrlcksliof “ ,

_ Friedrichstr . Kollegen willkommen.

IV . («rosse Freiburger Münster-

Geld- Lotterie.
Ziehung am 23., 24. und 26. MSrz.

41 ass,500 Mk.
Alle Gewinne baar ohne Abzug.

Angestoßene Orange» tagtäglich zu haben per
Stück1, 2 und 3 Pf.Citronen

per Stück 5, 6, 7, 8 Pf.,
per Dutzend— — -

12 Stück 55, 65, 75, 90 Pf.

Der Verkauf erfolgt gemäß den AuktiouS- und Lagerbedingungender Obst-Jmport-Gefell-
fchaft nt. b. H.

I » der nächsten Zeit sind fällig: Dampfer„Dortmund" mit ca. 9—10.000 Kisten von
Burrtana. Valencia und Cartagena, voraussichtlich 15. März Anktiou. Damvfcr„Bingen" mit ca.
12—14,000 Kisten von Burriana, Valencia und Cartaqena, voraussichtlich 22. März Auktion. Dampfer
„Australia" mit ca. 3800/1 und 4000/2, ebenfalls Auktion am 22. März. (Ka. 5300) F115

1. Haupt -Gewinn 100 .000 Mk.
2. Haupt -Gewinn 410,000 Mk.
8. Haupt -Gewinn 80,000 Mk.
4. Haupt -Gewinn 10,000 Mk.

Lose k 3.30 Mk. Porto und Liste 25 Pf.

Karl Anger,ullXr ,Mainz.
Telefon 1254. Reiehsbank-Giro-Konto.

Reue winter-
Alalta-ttartoffeln
ver 1 Pfd. 12 Pf., bei 10 Pfd. 11 Pf., bei 25 Pfd.
10 Pf., bei 100 Pfund und in Originalfäsiern
von circa 300 Pfund netto bedeutend billiger.

Feigen I Datteln
per Pfd. 15» 20 und per Pfund 22 und

28 Pf.. I 25 Pf.
empfiehlt

J- Hopnung & Co.,
Inhaber: Weorgr Melilinger,

8 HSsnergasse 3,
Eier- und Butter-Großhandlung»

Del. 392. Südfrüchte-Jniport . Tel. 392.

Drei Tage
nach Einsendung von 50 Gutscheinen

von

Dl. MS 'S IllMlillfl-
«nd Backpulver erhalten Sie von
8tratmann & Meyer, Bielefeld,

eine Dose feinster Biscuits
(Werth Mk. 2,50) franco und

gratis.
Crato's Produkte überall erhältlich.

Vertretung und Fabrik-Lager:

Carl Klapper,
Verlang. Mücherstraße.

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink-Eier
Llrndtstratze8, P. rechts.

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSUng geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check -Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots (Tersieg.Wertpakete,Silberkasten etc.) zur Lnkbewährnng.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres
StahlpanzeivGewölbe

mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem
Verschluss der Miether.

— •♦> Besichtigung gern gestattet . ■# .. >. .

Georg Kisliiameii,
Tapezierermeister u . Dekorateur,

Möbel - Lager , Iiinen - Hekoraf ion 9
5 Karlstrasse 5,

empfiehlt alle Arten Molz - und IPolstermöbel.
Die älteren und neueren Bestände

unserer vorm. LeiHbibliotbek, bestehendi» guten ein- und mehrbändigen Romanenn. dergl.,
sowie eine grobe Anzabl von sehr gut erhaltenen, vollständigen Jahrgängen verschiedener
Zeitschriften aus dem Lesezirkel geben wir

zu außergewöhnlich billigen Preisen
gegen Baarzahlung ab. Die verkäuflichen Sachen liegen zur freien Auswahl in unserem
Geschäftrlokal auf. 563
Naffauische Central -Buchhandlung , Ges. m. b. H.,

Wiesbaden, Webergaffe 16.

Beitrllungen erbitte reclit früh,
zeitig , da namentlich Geldlotterien oft vor
Ziehung ausverkauft sind. (No.2103) F28

Kinderwagen , Sportwagen,
Kinderstühle,

große Auswahl im Lagerhaus, keine Ladenmiethe.
Kindertische, Kindcrpulte,

Triumph-, Brillant-, CoS-
moSstühle, praktische Haus-
baltungsfachen.Schwämme,
Fensterleder, Etagdre.Putz-
und Wichskasten, fämntt-
ltche Scheuerartike!. Sand«
»nd Leiterwagen in feder

Größe billig. Billige Schulranzen , fehl dauer¬
hafte Ausführung.

Gummiräder werden aufgezogen.
Auf Kinderwagen gebe ich 10°/o Rabatt, um

zu räumen. Es lohnt sich, die Einkäufe hier
zu machen. 389

A . Alexf,
Saalgasse 10,_ Telephon 2658.

°?2/

^ rs> .

Seerohenstr . 20122 . Tel . 150.  3067

Alles wieder da!
Die so rasch beliebte

Draunschweiger Rotwurst . . Pfd. 60 Pf.
„ Leberwurst . „ 70 „
„ Mettwurst . . „ 95 „

aus Brauuschweig eingetroffen im 619
Altstadt-Consum, M-tza-rgass-
Eier .Abschlag!

Frische schwere Eier Stück 6 u . 6Vs Pf .»
im 100 billiger. K. Müller . Nerostr. 23.

Diciistag Abcnd:
MetzelsWe,

wozu freundlichst cinladet
I &arl Uartmann , Adlerstraßc 20.
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Spitzenmanufactur Lonis Franke,
Telephon 415. Wilhelmstragse 22.

Spitzen -Kragen , modernste Fagons,
mit 337 * •= Rabatt

im 695

In venture Ausverkauf.
SHönes weißes Kalbfleisch,

das Prund zu 70, 80 u. 90 Pf . empfiehlt

SHanipooniren
zur Erhaltung und Aerschönerung der Haare.
Preis 1 Mk. mit Tagesfrisur.

A. Haas , Damen - und Herren-Friseur,
Ecke Rhein- und Oranienstrave.

Aban». in u. außer dem Hause zu bill. Preisen.

Ofensetzer Möser,
Oranienstratze 81 . Bestellimge» nimmt auch

Knapp , SüdkaiishanS, Moritzstr. 15, eiitgeg.
Gardinen-Wäsch. u. -Span », p. F . 80 Pf ., g.

Beb., sanb. Auss. N. Dotzbeimerstr. 30. Bäckerl.

Massagen,
Elnrrilmnzen , Wasserkuren etc.,

h Prozedur 80 Pf ., übernimmt bei sorgfältigster
Ausführung V . Strick , ärztl. gepr. Masseur
und Krankenpfleger, 16 Hnfitergrasse 1 « .

WH Telephon 303 « .
Da ich jahrel. d. Aufsicht über

Jspffl« iisr die Herren- Kleider in chem.
Wäschereien batte , bin ich in der Lage, diese
gerade so herzustelleilu. die vorkommenden Repar.
selbst auszuführen.

J. Horztnetz , GeiSberaffr. 9, 1.
Schneiderin empf. sich im Anf. v. eivf. bi« zu

b. feinst. Lost, in n. a. d. H. BiSmarckr. 18, Frtsp.
werden gut und billigst auf-

wlWU polirt, sowie jede Art von
Sdireiuerarbeitreparirt. Herker «, Riehlstr. 3.

97 lfd . UW. Bauzaun mit Schutzdach, zwei
Schiebethoren und 1 Lauftbüre sofort billig zu
verkaufen. Zu besichtigen Neubau Poilizeidienst-
gebaude. Offerten erbitte an

H . Carstens , Zimmermffr., Labustraße.
Eine gut erh. Schuhm .-Maschiue bill. zu

verkaufen Manritiusplatz 8. 1.
Schw . Damen - rchreivtislh und vollständ.

Bett z» verkaufen Lnilenstraße 12. 1 St.
„„ * '!'• abzug.: Stnhl -Easscttc.Zuckerschn.-Masch.,
Ablaufbrett, Klappsessel, Fcnstertritt, ». St .-Ein-
richtuna, Partbie Herren-Kleider (s. mittl. Figur ),
Gummi-Rock. Flieg. Blätter . Kl.-Roten u. A. m.
Händler Verb. Kapellcustraße8, 2.

Federrollen.
Reue Federrolle, 30 Ctr. Tragkr., verschiedene

zebr. von 15. 30- 35 u. 60—70 Ctr . Tragkr., sowie
eine steife Rolle, bis 100 Ctr. Tragkr., billig zu
verk. Dotzbeimerstr. 101. Wohnung No. 88, SB. P.

Ferkel und Läufer
d. deutsch. Edelschweines zu Verlausen. Näheres
Arndtstraße8. P . r.

Gegen sofortige Baarzahlnng
kaufe ich zu hoben Preiieu alle Arten Möbel, eiu-
jklnc Stücke, sowie ganze Wohnungs-Einrichtungen,

Erbschastsnachläffe und dergl.
Jacob Fuhr,
Gut erhaltene Sitztmdeümnne

zu kaufen gesucht Stiftstraffe 23^ 3.Wer liefert Ladeiieinr. ii, niinft SHrh r» mi*
üebrauchteS Offerten ^ »8» an d. Tagbl.-B.

Freidenker-Verein Wiesbaden. E. V.
Montag , den 7. Marx , abends 8 '/- Uhr , im Saale der „Loge Plato “,Friedrichstrasse 27:

rVortrao des liier weiKer:
„Hat Christus überhaupt gelebt ?“

Eintritt 30 Pf.
Gratis-Yerteilung der Haeckel -Eest-Niuniner des „Freidenker “.

Nach dem Vortrage zwangloses Zusammensein im Hotel „Friedrichshof“.

Israelitische Cultusgemeinde.
Der Rechnungs-Voranschlag unserer Gemeinde für das Rechnungsjahr 1904/05

licflt von heute ab acht Tage auf unserem Gemeinde-Büreau, Emserstraßeö, für die steuer¬
pflichtigen Gcmeindemitgliedcr zur Einsichtnahme offen. F 323

Wiesbaden , den7. März 1904.
Der Vorstand der israelitischen Cultusgemeinde.

Der Vorsitzende: 8iinon Hess.

Verkauf bei:

Bachen— ein Uergnügen!
. Mit der

„Universal Knetmaschine“
wird der Teig in

—- 3 Minuten —
fix und fertig angerQhrt und geknetet.

Kein mühsames Kneten
mit den Händen mehr nüthig!

Ausserordentlich leicht zu bedienen,
schnell zu reinigen.

Wj, II . Jung , Klrclignaae HZ, Mauritiusplatz,
woselbst die Maschine von Dienstag, den 8. Februar

an, an einigen Tagen praktisch vorgeführt wird.

651

Anfertigung
eleganter Herrenkleider nach Maass.

Prima Arbeit. — Tadelloser Sitz. — Fagon jedem Geschmack entsprechend.
— Muster in deutschen und englischen Fabrikaten gerne zu Diensten. —

Reelle preiswerte Bedienung.

Friedrich König , „

Das TWer-PenstMlll
skr Haushaltung vnd PffenfM

von

Frau Oderlehrer Wderlhin,
früher Villa Allblick, Bachmaheestratze 10,

befindet sich seit 1. März in

Billa Tannenburg,
Kapellenstratz« 41.

Prosvekte durch Die Vorsteherin.
fi ?, <■»» A i»i » gesucht zum Ensembltspiel
KMclAkc (Cello und Clavier), guter

Dilettant oder Berussinusikcr. Offerten unter
Mimik postlagernd Hauptpost erbeten.

Möbelwagen.
Wann fährt solcher leer nach Cöln retour?

Offerten unter H . S85 au den Tagbl.-Verlag.

Weine Viüenbesitzmg,
Sonnenbergerstraße46, hübsch am Kur¬
park gelegen, beabsichtige ich wegszngs-
halber z» verkaufen. Commerz.-Rath
f . ItannengiPwiT ._
Ein Hans in der Nähe de« Markre« mir

Laden und Werkffätte. mit 3x3 -Zim.-Woh»unaen
zu verkaufen. Offerten unter 1' . SS » an den
Taabl .-Vertag._ '

Ans prim HM
in Wiesbaden , beste Lag «, werden per1. Ott.
140,000 Mk. auf 1. Hypothek zu leihen
gesucht. Offerten unter M . T . 70 Haupt«
postlagernd hier._

150,000 Mk.
gesucht

auf 1. Hypothek per Juli zu lethe« . DaS
Hans befindet sich in erster Lage Wiesbadens
und tst prachtvoll gebaut . Offerten unter
ZK. ZK. 134 hauptpostlagerndhier erbeten.

I » lebhaftester Geschäftslage neues
Geschäftshaus , Michelsberg v , besteh,
au« Sousol, Parterre und 1. St ., mit
besonder. Treppe u. Waaren-Anfz. verb.,
event. mit darüberliegcndcr 4 - Zimmer-
Wohnung, zu vermicthen. Näh. daselbst
im Baubüreau.

B ievricherstr. 18 8 Wohn., k 9 Zimmer,
zu venniethe». Pr . 1850 Mk._

von
_ _ 3 Zimmern und ff.

zum 1. Apriflzu verm. Feldstraße 25, 2. Et.
Geisvergstr . 2V gut mödl. Wohn- u. Schlafzim.

zu verm. Ging, auch Dambacktbalzw. 9 u. 11.
Metzgerg . il , 1, erh. r. Arb, Koff u. Logir.
^rtutioihnrtirrftr . 5K. 2 I mehl. Rim. »u ö.Schwalbacherstr. 55, 2 1., möbl. Zim. zu v.

Sr  Junges solides Allein-
bei gutem Lol
straffe 60 , P.ntÖbdjClt ?.et  Lob » gesucht Rhein«

Tücht. Waschmädchen, w. bish. in e. Wäscherei
beschäft. war, f. sof. dauernde Besch. Emserstr. 75.

Zwei j. Frauen s. MonatSst. o. Putz, auch
Bügelbeschäftianng. Mestendffraffe 18, V. P.
Kaufm . gebildetes cautionsf . Frt . aus veff.

Familie sucht Vertrauensposten, event. als
Kaffirerin, per 1. April, auch später. Offerten
unter I». 383 an den Tagbl.-Berlag.

Ein braver Junge als Hausbursche aesuchl.
G . Becker, BiSmarckrina 37.

Handkarren
iröhe abhanden gekommen. Gegen Bc-mittlerer Grö

lohnung adzugeben,
Üraenbel & Scliallkrncli,

Schiersteinerstraße.

Fremden -Merzeichnis vom 7. März 1904.
Kuranstalt Dr. Abend. Beyfus, Fr. m. Begl., London. — Wyke-

smith, Fr!., London. — Yoly, Kfm., Smyrna. — Stöhr, Kfm.,
Fulda.

Schwarzer Bock. Schiering, Kfm., Schwerin. — Zimmermann,
Rittergutsbes., Prenzlawitz . — Hanfstaengel, Prof. m. Fr .,
Minden.

Zwei BScke. Hohberg, Postsekretär, Breslau.
Bietenmühle. Reimer, Gutsbes., Schitteningken. — Ritter von

Vacano, Fabrikbes., Samara. — Riegert, Gutsbes., Wilna.
— Holstein, Fahr., Wilna.

Einhorn. Meyer, Kfm., Wien. — Ernst, Kfm., Berlin. — Suer,
Kfm., Remscheid. — Fils, Frl., Duisburg. — Kreye, Klm.,
Essen. — Ammermann, Kfm., Gera. — Bauer, Dr. med„
Wien. — Turnschek, Frankfurt.

Eisenbahn-Hotel. Buttermilch, Kfm., Berlin. — Hohendahl,
Kfm., Mülheim.

Englischer Hof. Lorch, 2 Frl., Riga. — Wirckau, Kfm. m. Fr.
u. Bed., Riga. — Selten, Fr . Komm.-Rat m. Gesellschafterin
u. Bed., Berlin. — Leppien, Fabrikbes. m. Fr., Pinneberg. —
Kraemer, Kfm., Gmünd. — Weißhaar, Kfm., Gmünd.

Erbprinz. Kraft, Kfm., Krefeld. — Kehl, Kfm., Frankfurt. —
Richter, Düsseldorf. — Fritze, Berlin. — Dümmler, Kfm.,
Holtenau.

Hotel Fuhr. Kemper, Kfm., Elberfeld.
Grüner Wald. Eflenbondt, Hotelbes. m. Fr., Ostende. —

iWlersbitzky, Fr ., Berlin. — Gelder, Kfm., Berlin. — Fuß,
Kfm., Berlin. — Voltmann, Kfm., Berlin. — Freimuth, Direkt.,
Bochum. — Pohlmann, Kfm., Düsseldorf. — Hümmes,
Archit., Frankfurt . — Rosenbusch, Kfm., Göttingen. —
Silberstein, Kfm., Hannover. — Kaestner, Kfm., Hannover.
~ Bauer, Fahr., Hanau. — Cordes, Kfm., Köln. — Heuckes-
boven, Kfm., Köln. — Jammers, Kfm., Krefeld. — Albrecht,
Kfm., Leipzig. — Liebmann, Kfm., Mannheim. — Kirch-
heimer, Kfm., St. Johann.

Happel. Hünten, Kfm., Garden. — Felix, Kfm., Braunschweig.
~~ Krimm, Kfm., Würzburg,

Kaiserhof. v. Windisch, Fr., Stuttgart. — Graf Hahn, Leut.,
Münster. — Rauh, Direkt., Eisenach.

Holel Lloyd. Fehling, Fabrikbes., Pforzheim.
Metropoleu. Monopol. Speck, Architekt, Düsseldorf. — Juchter,

m. Fr ., Amsterdam. — Joly, Frankfurt . — Schoeller, Fahr.,
Düren. — Busek, Dr., Köln. — Haupt, Kfm., Berlin.

Hotel Nassau. Lindheimer, Dr., Berlin. — Waehsmuth, Frl.,
Frankfurt . — Löwenthal, Rechtsanw., Frankfurt . — Baum,
Rent., Elberfeld. — Shoeller, Fabrikbes., Elberfeld. —
Shoeller, Stud., Osnabrück. — Shoeller, Komm.-Rat m. Fr.,
Düren. — Sachs, Fr. Rent., Frankfurt . — Peil, Komm.-Rat
m. F., Düren. — Hoesch, Fabrikbes. m. F., Düren. — Hoesch,
Komm.-Rat, Düren. — Goldstein-Bruckmann, Fr. Rent. m.
T., Frankfurt . — Selve, Geh. Komm.-Rat m. F.> Bonn. —
Uzielli, Fr. Prof., Frankfurt.

Nonnenhof. Schaefer, Kfm., Frankfurt. — Dillmann, Kfm.,
Berlin. — Ritterath , Kfm., Köln. — Adler, Kfm., Stuttgart. —
Rees, Kfm., Callnberg. — Rieding, Kfm,, Krefeld. — Schaefer,
Kfm., London.

Pariser Hof. Schwöb, Justizrat, Rattibor.
Petersburg. Pries, Kfm., Straßburg. — Irloeck, Berlin.
Pfälzer Hof. Stuppen, Kfm., Viersen. — Bebel, Kfm. m. Fr.,

Mannheim.
Promenade-Hotel. Schütze, Kfm., Charlottenburg.
Quisisana. Driessen, Rent. m. Fr., Leiden. — v. Voß-Woffradt,

Fr. Rittergutsbes. m. Jungfer, Lüssow.
Rhein-Hotel. Riedl, Musikdirekt., L.-Sehwalbach. — Stromme,

Kfm., Düsseldorf. — Drechsel, Ingen., Chemnitz.
Hotel zum Rheinstein. Israelsohn, Real Schullehrer, Berlin.
RSmerbad. Blombach, Kfm. m. Fr., Bonsdorf.
Rose. Iserloh, Rent., Kassel. — Rustad, Oberst u. Flügel¬

adjutant , Christiania. — Rustad, Palastdame I. M. d. Königin,
Christiania. — Bang, Fabrikbes. m. Fr., Rheydt.

Goldenes Roß. Kettenbach, Bauunternehmerm. Fr., Schwal-
bach.

Sanatorium Dr. Schütz. Kissin, Fr., Panewiesch.

Savoy-Hotel. Kahn, Frl. Rent., Mannheim. — Gompertz,
Bankier, Hamburg.

Schützenhof. Bartling, Kfm., Bielefeld. — Scheid, Kfm.,
Gießen.

Znm goldenen Stern. Bils, Rent., Mühlen.
Tannhänsei. Isely, Kfm., Pforzheim. — Lange, Kfm., Hamburg.

— Heeg, Kfm., Heilbronn. — Lebershausen, Lehrer, Weiler.
— Heinrich, Kfm., Kreuznach. —- Müller, Architekt, Weimar.
— Hennig, Kfm., Berlin. — Weber, Kfm., Hagen. — Hahn,
Kand. med. u. phil., Gießen. — Behne, Fr. Rent., Berlin.

Viktoria-Hotel u. Badhaus. Fernow, Direkt., Berlin. — Mathew»,
Kalkutta. — Müller, Friedenau.

Vogel. Sorger, Kfm., Frankfurt. — Karl, Frl., München. —
Katz, Kfm., Pforzheim.

Weins. Busse, Katzenelnbogen. — Plange, Frl., Bad Ooeynr
hausen.

Wilhelma. Faul, Fr. Rent., Berlin

In Privathäusern:

Pension da Braijn. Wycherheld-Bisdom, Generalstabsarzt mj
F. u. Begl., Batavia.

Pension Friedrich Wilhelm. Schumacher, Fr., Eutin. — Tissa¬
mendt, 2 Frl., Lüttich. — Tissamendt, E., Fr. Rent., Lüttich.
— Tissamendt, Fr. Rent., Lüttich.

Lcisenstraße 3. v. Puschel, Fr. m. 8., Berlin.
Musenmsiraße4, 1. v. Langenfeld, Frl., Schloß Hückeswagen;
Villa Primavera. Lüdicke, Frl., Hamburg. — Bohlen, Frl. Rent.,

Hamburg.
Pension Roma. v. Windisch, geh. Freiin v. Weiler, Fr., Stutt¬

gart.
Pension Wild. Baumann, m. Pflegerin, Nürnberg.
Angenheilanstalt für Arme. Platz, Anna, Trechtlingshausen.

— Eifert, Hermann, Runkel. — Wiesenborn, Friedrich,
Sonnenberg. — Ungeheuer, MagdaJene, Oberjosbach. —
Rieser, Albert, Auringen. — Treber, Ferdinand, Hochhefan,



Sette 16 ,_ Montag . 7.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag , 7. März.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.

Naohmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zn „Maritana “ . . Wallace.
*• „Notturno aus „Ein Sommer-

naohtstraum “ . Mendelssohn.
o. Czardasuus dem Divertissement

I? *,e .Miohiela.
4. Volksliedchen und Märchen

(Streichquartett ) . Komzäk.
6. Di« ersten Curen, Walzer . . Joh . Strausa.
§• Vorepiel zu „Lohengrin “ . . Wagner.
7. Fantasie aus „Die Favoritin “ . Donlsetti.
8. Eilgut , Galopp . Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
o" S 1 9 ^? pagnl *froilt ’ Marsch . Lehnhardt.
A i est-Ourorture . Leutner.
3. Intermezzo aus „Naila “ . . . Delibes.
4. Finale aus „Ernani “ . . . . Verdi
5. Morgenblätter , Walzer . . . .loh . Straus ».
” • Ouvertüre (Hymne u. Marsch ) Gouvy.
7- L»rK° • . Händel.

Solo-Violine : Herr Konzertm . v. d. Yoort.
»■Fantasie -Caprice. Vieuxtemps.

WalhaEBa-Theatei *.
I. Grosses Frühjahrs -Programm.

die besten Parterre -Akrobaten
der Welt , sechs Personen.

1 ; :ä e“ u “ ' wi “* r i
Kepi . l Maoermeier , süddeutscher Humorist . I

ihreni T>-aum von
Licht u. Schönheit . Phantasie - n. Serpentin-
länzenn 1. Ranges.

™eMa,rcell y . , Original Kxcentrio musical

«oltz Trio , Equilebristen auf rollenden
Kugeln mit Drahtseilakt.

r " rl " • Mrar >' « >' » . mlt  ihrer grossartig
dressirten Tiergruppe , Bären , Ponys , Hund!und Alten.

Geschwister Petram , Theater Fantoohe,l/irque en miniature . 1
* i0n “ C » »s , Exoentrique Tanz -Soubrette.
Tenngiharten haben an Wochen-

*» * •*■ OUItigkeit.
8 Uhr . KaseenBffnung 7 Uhr.

Im Haupt - Restaurant
täglich abends 8 Uhr:

Pbilharmonlichen
Balon -Orclieatera Odleroa ans Mailand.

Eintritt frei.

gwrger Geldlotterie,
Ziehung » . n . IO . MHr »^ ^ 617Looseü IH. 3.

ZJ e pallois,i ;;s£' e
SHampooniren

tn-lt Tad -sirmir , im Abonne-
v' " ^ t.Haar -Lufrtrockeiiapvarat.

B-rgroß . mtiutg Damen -Salon , i . April.
K Dom -,,, u. Hr .-Frisenr .'

Goldg . 18, Ecke Langg.

Verloren
Av 'nmen -Rroche (antiker Kopf). Gegen

gute Belohnung abzugeben 9
Fundbürea » de n Polizei.

Moren eine gold. MeljUWise
Stein . Abzugeben gegen Belohnung |

Samstag Abend silbernes
uumÜ !!? Taschentuch und Handschuhe
Ärndtürcb, ^ Rhemüraße . Kaiser-Friedrich -Ring,

Manschette mit Knopf ver-

Kox »Terrier
ir/ ' lz brn ',nen  Flecken auf Stirn und Obren
laiiGn " "^ 9 H Uör "uf Wiesbadener Allee ent-
L““ ™- , Der auf den Namen „Casimir " hörende I
t b * rVß "ußer ledernem Maulkorb ein Halz-

auf welchem zwei Frankfurter Steuermarken
^pitrgt , darunter die für 1903/4 mit No 936

bzugeben gegen gute Belohnung bei Herrn
»a « Ipi . Hau mann , Kaiserbofi

. . . ®l'“ o«ren fl. br. DachSstundtn . Nachricht
bfr Karte . Hammer , ® ot ; l>etm , Rbeinstrakie

3u8fl - junger grauer Pinscher . Der

«KKastL 36 "N^ r/ ' mÖBim bnlb  8U

P 3 $- re  welches
1 c * r da» Dienen müde ist,

verehelichen. Nur ernsD
gemeinte Off, unter I». , 88 an den Taabl .-Verl.

^ Satiu  alt - mit
fiffi W  r • t  Jugendfebler , wünscht,
£ *£ baldigst zu verheirathen . Nur ernstgemeinte
Offerten unter «». » 8L an den Tagbl .-Verlao.

Leid. Reib und Haß , auch ich Hab ste empfunden ^ I
3 » langer schwergeprüfter Zeit,

Me manchen Schmerz Hab ich schon überwunden.
Durch « rast des Geister au » der Ewigkeit. —
Wahl hoffte ich auf Glück ln stillen Stunden.
Da führte mich der Weg zu Dir hinan.
Trotz Leid Hab ich viel Freud in Dir gefunden,
Me gern ging ich mit Dir auf einer Bahn .

U . J . Bitte Brf . abb. w. zuletzt.
vertrauen , für Vertrauen ! Immer dieselbe,

nveranderltch, aber traurig , krank, schwach!

Marx 1904. Wiesbadener Tagblatt. Aderid-Ansgadr, 2. Klatt. Uo . uz

l.. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in Jeder ge¬

wünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen In Brief- u. Karten¬
form, Besuchs- u. Danksagungs-Karten
mit Trauerrand, Todes - Anzeigen ab
Zeitungsbellagen , Naohrufe und Grab¬
reden, Aufdruoke auf Kranzschleifen.

Danksagung.
. Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns so schwer de-
troffenen Verluste sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Julius Thurna.

Trauerhüte,
sowie sämmtliohe

Trauerartikel billigst.

H. Stoltzenberg Nachf.,
Moritzstr. 1, Ecke Rheinstr.

Bau-nJöbelsdireinerei
Wallurcritrasin 8,

Ernst Müller
Telefon 3035.

Sarglager.
Reichhaltige Auswahl

fertiger Särge in Holz u. Metall.

x Billigste Preise . X
28021

Todes -Anzeige.
Samstag Mittag3 Uhr erlöste ein sanfter Tod meinen theuren, geliebten Mann,

unfern treusorgendeu Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Herr« Wilhelm Kopp,
KrkrrtSr des tätwtvbevevtin *,

von seinem schweren Leiden.

Um stille» Belleid bftten Die ticstrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth K »pp . geb. Haa » . nebst Aindorn.
Familie Johann Kopp.
Familie Kaao.

Miesdadr « , den S. Mär , 1904.

Die Beerdigung findet patt : Dienstag , dm 8. März , Nachmittags 4 Uhr , vom
Sterbehanse , Roonstraße 20, an ».

LokalrGewerbeverein.
Hierdurch machen wir den Mitgliedern unseres Vereins die

Bchmerzliche Mitteilung, dass uns unser langjähriger Yereinssekretär,

Herr Wilhelm Kopp,
am 5. d. Mts. durch den Tod entrissen wurde.

Wir betrauern in ihm einen überaus tüchtigen und allezeit
pflichttreuen Beamten und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Unsere Mitglieder werden gebeten, bei der am Dienstag, den
8. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Roonstrasse 20, aus
Btattfindenden Beerdigung ihm durch ein zahlreiches Geleite die letzte
Ehre zu erweisen. F429

Der Vorstand.
I . V.: H. Schneider.

Danksagung.
m . Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hiuscheiden unsere» liebenVaters und Schwiegervaters,

Peter Kraund.
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Schupp, sowie dem Krieger- und Militär-
Verem, der freiwilligen Feuerwehr und der vielen Kranzspenden unfern herzlichsten Dank.

Die trauernde » Arnterdttedeneu.
Zonnenderg , den7. März 1901.

Danksagung.

.SÄ, ”.” ® “ fiCÄ eiÄSÄ 'ÄÄSM;
Fr «« Mise Schäcker . W «,».,

geb. Keck,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jona » Schäcker , Kaiserl. Notar.

Miesdadr », Mutzig, 7. März 1904.

Trauer-Costumes,
♦ * Blousen« «
&C05TÜMES-Röcke
Trauer - , « .
. Confection
in grosser Auswahl

Meyer -Schirg
Kranzplatz, Ecke Langgasse.

Telephon 2728.
GÖTZEN

Gegründet 1865. Telephon 266.
Kerrdignngs -Anstalten

„Friede" und„Pietät"
Firma

Adolf Kimbarth,
8 Ellenbogengaffe 8.

Größte» Kager in alle« Arte»
Kolx-

nnd Metallsarge«
»u reellen Preisen . 848

Familien-Llachrichten
, _ Von Verlobungen , Hcirathen , Ge,
bürten und Todesfällen wolle « ran dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen , sofern Erwähnung derselben unter bot«
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehe»

dadurch nicht.
AuodenWiesbadenerCioilstandsregilter».

!Geboren. 27. Febr.: dem ElektromonteurAnton
Greimie. T., Erna Margarethe; dem Kaufmann
Hermann Meyere.T., Gertrud Helene. 28.Febr.i
dem Küfergehülfen Christoph Hartmann e. S.,
Ennl Wilhelm: dem Maurergehulfen Karl Schug
e. T ., Anna Maria Elisabeth ; dem Kaufmann
Philipp Pfeiffere. T.. Martha Elise. 29. Febr.,
dem Herrnschneider Philipp Maier e. S .. Heft
mann Heinrich ; dem Tiefbau -Unternehmer Josef
Egenolf e. S ., Gustav; dem Glasergebülfen
Heinrich Renzele. T.. Frieda Karoline. 1. März,
dem Badcmciitcr Ludwig Webere. S ., Wilhelm
Karl . 3 . März : dem Taglöhner Rabanu»
Schweikert e. T ., Barbara . 6. März : dem
Techniker Philipp Kranthoffe. S ., Edwin Louis.

| Aufgeboten. Schmied Johann Hörne zu Hatten»
heim mit Margarethe Raitz hier. Lehrer Heinrich
Vdilivpi hier mit Emma Hild hier. Maurer-
gehülfe Jakob Schneider hier mit Wilbclmim
Schäfer hier. Kaufmann Liidwiq Lendlc hin
mit Albertine Philippine Pauline Luise Noll zu
Medenbach. Kutscher Wilhelm Hasselmann hier
mit Margarethe Krause hier. Kellner Georg
NiklauS hier mit Maria Kentmann hier. Kellner
Albert Klinkerfuß hier mit Luise Jaeger hier.
Bäcker und Conditor Johannes Adam Diehl zu
Bochum mit Maria Schilling hier. Schlosser
Heinrich Winkler zu Biebrich mit Margarethe
Wenickcr hier. Vergolder Heinrich Strobel hier
mit Eliiabethe Karoline Christiane Zimmermaun
zn Biebrich. Kaufmann Adolf Wallauer zu
Rheinau mit Sabine Christ hier. Kgl. Major
a. D. Max Mosel vier mit Maria Bloeck zu
Berlin. Maurer Theodor Rausch zu Roßdorf
mit Wilhelmine Gertrude Dctscher das. Bäcker
Peter Christian Kissel hier mit Josefinc Kieffer
zn Weisenau. Poftassistent Arthur Kölb hier
mit Margarethe Hofmann hier.

| Verehelicht . Verwittweter Privatier Wilhelm
Frohn hier mit Jda Bachmain: hier. Fuhrmann
Heinrich Guckcs hier mit Anna Wagner hier.
Schreinergehülfe Otto Börner hier mit Elise
Maybach hier. DekorationsmalcrgehülseKarl
Zwierlcin hier mit Josefine Fischer vier. Kauf¬
mann Alfred Kurz hier mit Lina Frank hier.
Manrcrgedülfc Wilhelm Kerberger zu Schierstein
mit Elisabethe Hock hier. Kammerdiener Heinrich
Dadmcr hier mit Theresia Pritzer hier. Diener
Wilhelm Bargon hier mit Maria Fettig hier.
Hausdiener Josef Schmitt hier mit Johanna

■Vollrath hier. Hausdiener Johann Heiuzmaun
hier mit Lina Klärner hier. Taglödner Christian
Schäfer hier mit Jakobine Keller hier. Monteur
Karl Schneider bier mit Antonie Dümmler hier.
Metzger Josef Wilhelm hier mit Rostna Schmitt
bier. Schreinergehülfe Johann Kohl hier mit
Juliane Schmidt hier. Kasarbeitcr Michael
Löwisch hier mit Dorothee Krahn hier.

I Gestorben . 3. März : Josef , S . des W-rksübrer»
Josef Troemcr, 2 I .; Susanne, geb. Racke, Ehe¬
frau des Spengler« und Installateurs Karl
RlNler. 40I ; Privatier Ferdinand Suhl, 74 I.
4. Marz; Elisabeth, geb. Krag, Wittwe des Tag-
löbners Johann Enders, 81 I .; Jda, T. de»
verstorbenen Kaufmann»Edwin  Gchüerholz 12 I.

NerzP dir Pnzeriidca Mgrl«tzl!
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